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Meine-. Vom-erstem den n. Baume 1939

Rom erwartet britisthe Minister
,bllle wirkt-elfen Friedenefreunde hoffen-· — Drei Möglichkeiten

Lende-, ll. Januar tEltaf. «Finaneiale Tini-o«
« rollentlicht aud Anlaß der Rom-Reife Chorus-ek-

: leid eine Jlallensäonderbeilaga Darin schreibt
.« usfolinit Alle wirkliche Friedensfrennde und Lin-

F «nger der europiiischru Zioilifativn lhofftein dalt
is r EhainberlalnsBeiuch zu einer weiteren Stär-
» iig der ireundichaftlirhen Beziehungen zwischen

in Volkern England-I nnd Italiens führen müht-.
f Chaniberlain schreibt: Es gebe heute keine wich-

""tgrre Ausgabe fur alle Nationen, alo diejenige,
gegenseitig oon den Lebensbedingungen der

Fnderen Staaten eiit besseres Bild zu machen, denn
;·- irr io laiiii eine befiel-e Verständigung herbeige-
kk Mit werden«
« s

Rout, ll Januar. lEltiiL Wie hier zu dein enn-
lieben Bein-h betont wird, steht troti der zahl-
elilieu nnd umfangreichen Diokiiisioiiotheineu im
F« inrloiiiitt der Aiiolvrathe das Mittel-near-
ioblxsiii· und MltteluieerAlirolileui bedeute heute
jianioiiittiitalienische Spannung Taa
teirr Auen-rathe werde also im wesentlichen von
»die-»den drei Misglichleiten abhiiiigeiir l. bedin-
» reisiere sich England an dcn .srnntiiiiithsitalieni-»
»tht-u liieiteuiiitiem L. wird sich England ala inter-
ifsierter Varioer eiiitehalteii? lt. ioird England alo
ermitileis aiilireieii? Man bleibt hier davon
dort-citat dast lihauiberlain sitli vou sranzosisther
eile ans keine starre Formel festlensn Mich
s» rde.

O

Titel-, ll. Januar. lEltaf Chambeilaiii iitid
vsheilisar flud. and Frankreich kommend, unt 7,«l".’
Eidk to Tiiriii eingetroffen. Von hier werden sie

th noch Rom toeiterbegebeii.

still ttr Dritt dem btitlitden Minister-
pttilidenten sagen soll

Rom lt. Januar. Der Sekretiir deo arabistlien
atioiialssloiiiiteeo, Jsiat BaiidaL erklärte dein
evrtretcr der ,llnited Presi« in einein Jutervieithii er iiii Auftrage deo ttoiniteea dein Tut-r ciu
lentorandum überreicht hiittc, in dein Muliolini
ufiieiordert wird, sich bei Chaniberlain dafür cindlz-

eli. dali »den grausamen Verfolgungeit, denen dieroher durch die englischen Truvven ausgefeht« »d·. ein Ende bereitet wird. Nach Vandals Mit-
lllmiien wird dad gleiche Meniorandum auch dein

." aolt iibtrreiiht werden«
s- tin der Denkschrift wird darauf hingewiesen,

»die Ochqflutlg eines iiidischen Staates an deritliiiir deo Mittelwerte hier zu einer gefährlichenuiaiiiiiienbaltung -von loniinnnistischcn Elementen
d internationalen Börfenschlebern' fiibren wur-« - die aceiaoet fri- den Welisriedcn zu gefährden,o ei ioiro mit Itachtirua bekom, daß die kommende. FULL-irr Friedenolonferenz« oon vornhereinzsin scheitern verurteilt sci, wenn die Verhandkngeii auf arabistber Seite nicht vom GrobmuitlJeruialeun der bekanntlich vor den Engländcrn»« er Landes fliehen mußte, geführt werden.

·- FVIMDE Pier Forderungen werden seitens deraberaufaeitelln l. Aneklennung der vollen lin-aitgtgkeit eines arabischen Palästiiiad. 2. Er-
Mlg »der Maudatditatatd durch einen neuen Ver-

mit England auf der gleichen Basis, auffielr enalisibsdaoptifche und zek englistdiralilche,kkksd, Oblieschlpffen sind. d. Verzicht aus die Schaf-o eine-i indischen Nationalitaats in Palasts-wicofortigoe Etuftellutl der iüdischen Einwande-. und rlasi eines Verbots von Landverktiufeu« ändern
: andak erklärte abschließend: .Wir haben anIII-Mut appellierb weil er oft feine Somputbikn» tfen Ausdruck gegeben hat— Wkkles-mit bereit. uiit den Engländern auf eines« zu verhandeln- die auch den brltistben IM-. CI Rechnung trägt. nnd wir sind in unserm Ent-... entom-neu soweit gegangen, daß ivir den bereitssNIIstlna anstiffigen Juden in der DenksthtistO then tin en der Gesetze zustehenden· uaranttert baben.«

,. t—Mr Aufenthalt t-- brttilldtu. Utulüer
E» , ll. Januar. Thauiberlaln und Halifax7 II ihre Reise naih Rom in Paris für etwa IV-»s-« en- merbpoihen.- Sie trafen-stehen abend«

«

 

Ergebnis .

kurz vor ltt Uhr auf dein Rordbahnbol ein. wo sievon dein englischen Botschafter in Vario, Sie ErirVhtovo, utid verschiedenen hohen Beamten der eng-lischen Botschaft hegrultt wurden- Vor dein Bahn-hof hatte sich eine große Menschenmenge geiaiutiielt,die von einein starken Polizeiaufgeboi in gebühren-der Entfernung gehalten wurde. Es kam jedochMigendo zu irgendwelchen stundgebungen derenge.
Das Ali-o dco Ministerprdsidenten Chauiberlaimebeiilo wie die folgenden Wagen, waren umgebenvon Polizei ans Allotorrtiderm Jn rascher Fahrtging ed vom Vannhof zntii Quao d"Orsan, wo sicheinige hundert Menschen angesammelt hatten, die

Bari-, ll. Januar- lElta.t Die
Sitzungesvcriode lhnii der tiaiiiiiicr
iiathurittag bei vollheienten Bauten-
tirlisidentein Abneordnten Sallco flliiabhiingigerReoiiblikaners eröffnet. Die Regierung ioar zahl-reich vertreten. Sallro braihte in seiner Eröffnungs-
iinftirarhe ziiiiiitlist den Wunsch der ltainnier iiach Er-haltung deo Friede-no zum Ausdruck lind erinnerte
sodann an die Münchener Vierwachte-Vetorechnun.
Er erlliirte u. a.: Eo habe genügt, dasi die Regie-
riingochefo der vier wichtigsten Staaten Csiiropao iich
zu einer ciiitainineiiliiiift iiitd zu einer direkten Be-
sorechiiiig breiterklijrleii itiid damit sei der Frieden
und dao Leben vou Millionen Menschen gerettet
gewesen. Man niiifsc sich heilte daran erinnern nnd
ebenfalls an den Dank und die Freude der Volke-
inasseii in Berlin. London. Paris nnd Rom beim
Empfang der »lliitrrzeichner dicer Friede-ist« Das
Wunder deo veraaiigenen Senieutbero sei Beweis
dafür, dah der strieg nicht unvermeidlich fei. Wenn
die Nationen Deutschland-s und Frankreichs-i fich
einen Tagen verständigen werden, so würde as
sicherlich keine tiriegogefahren und gleichzeitig
Wohlergehen in Europa geben« Cin Europa tei·aber
heute alles auf Krieg und aus Kricgovorbereitung
gerichtet. Das Münchener Uhkoinmcm oervollitans

i

ordentliche
wurde gritern
von idest sitt-

Vuda ft ll. Januar fEltaf-·biemaß einer Ver-
einhaucane Zwischen der unaartichitfchechosflowaksp
sehen Gemischten Kommission, die nach dein Grenz-
ztvifchenfall bei Munkacz zufammentrat, iit von den
tschcchosslvwakisthen Truvpen eine fneutrale Zone
iiin Munkatz geräumt worden. Die ungartsthen
Truopen verbleiben in ihren vor dein Grenz-
zivifchensall eingenommenen Stellungen. Die an-
läßlich deo Grenzzwifehenfalld bei Nunkacz gemach.
ten Gefangenen wurden and etaufcht. »Die unga-
kifch·tschecha-flotvakifche gemis« te Militdrkoutmifsis
on tritt ani 12. Januar vorirtilaste zusammen und
foll ihre Arbeiten bid zum Id. d. id. beenden.

 

Solln-W flstskl di- Akkord-thesi
U. Januar-. luntled Predi. Uns der

gleäeoiktsituie wie die kindlichen Erlafie gegen
Faulenzer und Nichtstuer-: liegt eine Verord-
Zun , die die Urbeitdverhaltniise in der Maschi-
nen o-Industkie aruodlavtitb neu regeln Der
Grundgedanke der neuen Regelung List ein ver-
sehärftes Akkordlofkenn mit dessen Hilfe man die
allgemeine Arbeitsleistung zu steigern posit. Die
geringe Produktion-Leistung auf den Kopf jedes
Arbeiters ivar schon kmus Osaensiand vieler
Beschwerden und wurde regelt-ruhig strich unter
den Gründen für Richtersttllunä der ini Füan
Jahres-Plan vorgelehrtebenen unten angeführt

e das neue Arbeit-tiefen eine Kür-
zunsindtkrpsåzkuikdldbne um l·l Prozent vor nnd
kkziizt glei eittg dad von tedeni Arbeiter zu  sorderude L ;

 

 

 

 v weint-nun utnztp Lernend- l

Mark-END Ihr
VI II Wil- helesssusseru kost-

eifeu Minisasbse due- kär-

91. sahest-nd
 

den englifchen Ministervriitidenten durch den Rus:
«Bravo Ehautberlain« degrliftteir.

Die britischifranzosischen Minifterbesprechungen,
die um »Da-i lihr begannen, wurden um lh,05 llbr
abgeschlossen. Gleich daraus verliehen Ehauibers
lain und, Dalifar dao Anhenuiinisteriuul und be-
gaben sich zuin Vahnhof, tvo sie nni »Mit llhr niit
deni Zuge nach Rom abfuhren.

Nach Abschluß der btitifchsfranziififchen Minister-
bcsprechiingen ist Diesiotag abend folgendes Loui-
inniiiaitei veröffentlicht worden: »Der britifche
Preuiierniiuister und Lord Oalllais find auf der
Durchreise nach Rom iii Partei abgestiegen. Sie ha-
ben diese Gelegenheit fiir riiie Beratung iuit Ta-
ladier und Voniiet itti französischen Llusieiiuiiiiistes
riiltli wahrgenoiiiuieii. Tiefe Beratungen haben
die gemeinsame Gleichheit der Ansichten, die bereite
frllher zwischen den beiden Regieruiigeti festgelegt
wurden, bestätigt.«

 

,,Jitati muß sich att· das Münchener
Ablommen erinnern . . .«

Die französische Kammer wurde eröffnet — Ort-riet blebt Kammerprdfideni

digt durch dao deutsch-franzdfiiche Abkoinineii voui
7. Dezember, könne die Mittel bieten. unt deni Wett-
riisteii Eint-rate zu nebietenx Jedenfalls hatten »e-
nslfse Kritiker nicht dao Recht, diese Ablouiiiien zit-
riickzuweilen. ohne fic vorher aiif die Probe gestellt
zii haben-

Tie lranzofifche sianimer hat gestern sit-reibt
tliit «l«.)l Stimmen zllln tianiiueroriisideiiteii wieder
gewählt-

s

Paris-, ll Januar. lElttif Bei der Eröff-
iiungosibniig deo Senato sprach zuniirbst Alternatin
fideltt, Senator Danieroiir. Er iibte scharfe Kritik
an den sriihereu »Volkosront"::)trgierunatu, ver-
urteilte die linStitiideniooche und ging nach hefti-
gen Angriffen gegen Liion Blum auf atisteuvoliti-
fche Fragen ein. Er stellte dao gute Einvernehmen
zwilchen Frankreich lind England fest lind erklarte
ferner-, daiz Frankreich hinsichtlich der italienischen
Forderungen nicht iiaehgebeti werde. Abschliesieiid
wünschte er, hast die Regierung Taladier lange ain
Ruder bleiben mitge. Frankreich stehe hinter dir-
ler Regierung, unter der das Land eine »Revtiblit
der nationalen Union« bilde.

 

Neutrale Zone um Muttlacz ;
Va- tschechischiflowalifche Rilitdr geht zurück. —- Die Gefangenen ausgetaufcht

Die hierin liegende Schlechterstelliing der Arbeiter
soll durch hohe Prämien auf Mehrleistung aus-
geglichen werden· So erhält ein Arbeiter. der
1—10 Prozent über die Norm leistet, 30 Prozent
mehr Lohn; für Mehrleistung von ll—25 Prozent
beträgt die Zulage b0 und für 26—-«th Prozent 75
Prozent. Bei Mehrleistung von triebe als 41
Prozent erhält der Betreffende den doppelten
ohn.

Als eine der Voraussetzungen für den Erfolg
des neuen Urbeitdlchentad betrachtet man die
Verbesserung der Arbeitodifzivlim die man u» a.
durch die kürzliche , Einführung "» von Arbeits-
büehekn zu erreichen gedenkt. Ed iit anzunehmen-
dafi die gleichen Anordnungen in Kürze auch auf
andere Industrien ausgedehnt werden, um die
all meine Produktion zu steigern. Da- erwähnte
Sech für die Maschinentndustrte weist in· seiner
Begründung auf die herrschenden Mißstände
tDrütkebergerei. Fauletulm mangelnde Arbeits-
difziplin nfxvd hin und betont, dass das gegraut-tx-
tige Produktiononivean unaenüxnd i und ein
Hemmschuh für die industrielle ntivlcklung der
Sowjetunion sei-

oii Weimar-tm iiith ite- ’«
ll. Januar lUnited Press. Nach

elnsssnkiikgikkng der Elnwauderungdbehdrden sind
in neun Bericht-nennten des Jahres loss- 14159
Juden and Deutschland nath den Bereinigten Staa-

 

ten etngetvandert. Die Bifen sind bereits aåf mehrals ein Jahr litt voraus erteilt wor»; n« Tau-
ende von ;Qtuioaudernnadaelnchms , , ««,O

f

 

873 tote Fluutuot abatfthofttti
Rout, ll. Januar lEltaf Einer soeben veröffent-lichien Meldung zufolge-, find im foaiiifehen Bürger-

krieg iion der Luflwafie der italienischen Legt-andre
abgefchofsen oder zur Vandung tii leiiidlitlieni Gebiet
gezwungen worden iiiegefauit this gegiterifche Nova-
rate. Die VegionardsIsliegertriiolie hat ln der glei-
chen steit SI- Apparate iii tiaiiipfhnndliiugrn ver-
loreii.

Nationallptinlitlie Polizei tolll Ratte-ihnen
verhalten

Burgdo, ll. Januar-. lllnited Profit Die national-
fvaiiifche Polizei bewacht zurzeit dao Gebäude derbritiiiheii diplouiatisilieii Tilgt-mur, um den engli-
fchen Staatoangehlirigeu Johii Rtitteiiburv, der
dort als Beamter iaiig ist, zu verhaften litid zur
Vernehmung oorzuflihreii, loetin er dad Gebäude
verstirbt Ratteiibiirii. der aiifierhalb dea Hauseskeine Eifterritorialitat getiiefit, wird von der Poli-
zei iiii etiifaiiiineiihang mit der Ausdetlltng derrosieii EtiiouageOrganisation gefiichl. tin den

oliiuienteii, die in dein ltieviiil dea englischen Vizesloufiilo Noodulan eutdetlt wurden, wird auch Rat-tenbiiriia Name erwiihnt tsiii rotsoanifther klgentschreibt da aii seine -’israii: ,,.iiii fihlinitiistctt Fallebleibt iininer noch Johii klirrtteiiliiirit, der unsererSache schon soviel gute Tienite geleistet hat, wenn
er auch iiirht billig ist«-«

Seit der Anldeiliiiig der Sonntage-Organisationhat Rattenburii dao litt-blinde der slgeiitur nicht ver-lafseii. Er ist ithoii seit Jahrzehnten in Spanienaiiiiiffig· sit-nächst ioar er beim Marstall ExkbnlgdAltona ala Reitliieilit beschäftigt; er heiratete eineSonnterinatnd nahm auch-die,«fvtinifche Staploange-«librigleit au, vertauschte sie fedoai nach dein Welt-lrieg wieder gegen die englische Etaatoaugehörigsleit. Nachden «i-i1li«ti·ilsi-riiliteii hat er auch schoniinr dein ioaniftlieii Blirgerlrieg immer iu engenBeziehungen zii spanischen Liiilakreifen gestanden.
s

Natio, ll. Januar. llsltai Nach einer »sama«-Meldung aiio Sau Sebastian foll der in die bekannteLoidoiiageaiigelegenheit verwickelte englische Vizesloniiil Gold-litt kiirzlith einen iililchlversuth unter-nommen habet-. lsloldiiig habe fitlt iuit feiner Frauin einen Hafen der lantabrifthen ttiiste begeben, woeilt englischer Tanioser oor Anker lag. Ter Fioufulhabe dao Schiff zu befichliaeii gewünscht, die natio-nalfvatiifchen Behörden hatten ihm jedoch in detjlAugenblick zurückgehalten, alo er eine Motorbarslaste besteigen wollte, iiiii sich an Bord deo engli-irheii Schiffes zii begeben. Am Abend der-« gleichenvageo sei Golding wieder nach Sau Sebastian zu-rurkgekehrt, nnd am folgenden Tage sei er datiii vonder Polizei festgenommen worden.

—-

ktlontagu Rot-matt wurde »Statuts-its von
England«

London, ll. Januar (C«lia). Tcr Gouverncur derBank von England Montagu Norman ist gesterninfolge der Uebernahnie der Kontrolle über diegroße englische Stahlfirnta »Johit Sumtners andSons« durch die Bank von England zum »Stahl-könig von England« lind zum Kontrolleur beinahedes gesamten englischen Stahlhaiibels geworden.

Ratzta gegen Botienmaklet und Bankiers "
Budapefh ll. Januar lElta).

und Bankiers wurden von der
gen Devifenvergehens verhaftet.
geschah im

88 Bdrfentnakler
Valntapolizei we-

Die FestnahnieLaufe der Nacht in Form einer Razzta,an der sich mehr als 40 Detektioe beteiligten. Ge et-drei flüchtige Bankiers find Steckbriefe erlaffesworden. er:

el, cr-

tfie ihr

 

13 Tode Unter Lawfllbll
. ’ TürMünchen, 11.Januar. Jn den fraiic 'Savovenalpen, im Kreuzech und im Par eckcn dieist ed zu schweren Larvincnunflillen, die Mk kul-

dreizehn Tote forderten, gekommen. Daoiloifcncn
Unglück ewignete sieh in der Nähe besten Beam-
Jean de Maurienne, wo von eitler biiinmt qug
neun Skifahrern, die unter eine Laivikgcgesn, die
nur ein einziger geborgen werden kon-

 

afchinen-.

Paris, ll. Januar. lEltaf Das GEISTij
getichk in Toulou verueteilte den 27 jähM .. d t
lentnant zur,See, Robert wegen« S tm W e
Auslieferung mitiiäriicherGeiseiuiniiielikt die die
difebe Mächte zum Tode und zur miltttitibke Zah- . .teniT
gradier g. :Dad. Urteil wird vor der vekpkt MA-

Iptzthh Erichs-bott- vollzoueujwerltiunten
nimm
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- chch II. südlich

Die auf Befehl von Dr. steuinaicn ins Leben ge-
wufene Sicherheite-Abteiluna, die erst am Sonn-
«Iibend abend ihren Gründungsappell abbieli, hat

Einen großen Zustrom aufzuweisen. Bekanntlich er-

schien am Montag nachmittag in unserer Zeitung

ider Hinweis, daß sich Männer von 18 Jahren an in

dem Büro der Sicherheits-Abtetlung in der Graben-

straße melden könnten. Am Montag abend und im

Laufe des Dienstag meldeten sich bereits 1500 me-

rneldeutsche Männer als Anwärter für die Meniels

ideutsche Stcherhcitssblbteilung Da die Anmeldun-

gen auch weiterhin anhalten, ist damitzu rechnen,

daß in ganz kurzer Zeit die Zahl 2000 überschritten

werden wird. Die Anivärter werden alle vorge-

merkt, müssen natiirlich vor der endgültigen Aus-

snahme aber noch ausgesucht werden.

Die bei dem Griindiingsavpell anwesenden

Männer werden bereits ausgebildet, und es ist da-

mit zu rechnen, daß sie schon in kurzer Zeit als alls-

gedildete Abteilung dastehen werden. «

Das Büro der Meineldeutschen Sicherheits-Ab-

teilung in der Grabenstraße 13 ist jetzt unter der

Nummer 4682 an das Fernsprechnetz angeschlossen.

Die M a r i n e st ü r m e, die in Memel und in

nllen Orten auf der Nehrung und an der Hass- und

Seeküste entstehen sollen, werden aus der Sicher-

heitssAbteilung hervorgehen. Die Männer, die m

die Marinestürme eintreten wollen, werden zuerst

in der Sicherheits-Abteilung Dienst machen iiiiifsen

und bei Eianung dann den Marinestürmen über-

wiesen werden. Die Mitglieder der Marinestürme

werden ebenfalls das Braunhemd tragen, jedoch

kblaue Stiefelhosen und blaue Mützen erhalten.

Die

Abgrenzung der Ausgabenkreifeder neu-

gegriiiideten Memeldentfchen Sicherheits-

Abteiluug und des Memeldeutfchen Ord-
uuugsdienftes,

der ja weiter bestehen bleibt, ist noch nicht beendet.

Es wird wahrscheinlich so sein, daß »der Memeli

deutsche Ordnuiigsdienst bei Aufmarschen und

Kundgebuugen als Absperrungs- und Ordnungs-

abteilung Dienst tun wird. Dagegen wird die

Sicherheits-Abteilung die Ausgabe haben, nach

innen hin eine wahrhafte Kameradschaft unter

Männern der verschiedensten Stände und Berufs-
schichten zu schaffen und nach außen hin die Ge-
schlossenheit und Schlagkrast des Meineldeutsch-
tums zu beweisen. Das Verhältnis zwischen Ord-
nungsdienst und Sicherheits-Abteilung wird na-

türlich ein kameradschastliches unid herzliches sein,
dienen doch beide Organisationen der national-
sozialiftischen Weltanschauung und dem deutschen
Volk. Es wird sich öfters zwischen beiden Organi-
sationen eine Zusammenarbeit ergeben.

- Während die Sicherheits-Abteilung . ietzt in
ihren ersten Anfängen steht, nähert sich der
Meinelbeutsche Ordnungsdienft der Vollendung sei-
nes Aufbaues. Es stehen seht im ganzen Gebiet

1200 Mann in Uniforui, wozu noch eine ganze An-

zahl von nicht eingekleideten Anwiirtern kommt-
Bis znin Ende April werden 2000 Mann Ord-
nungsdienst marschieren, und damit wird der

äußere Ausbau vorläufig beendet sein. Dann wird

dieAusteilung in Stürme, Züge und Scharen voll-
endet werden, die jetzt gerade begonnen ist. Meinel
besitzt jetzt drei Stürme in einer Stärke von 100
bis 120 Mann. Später sollen alle Stürme eine
einheitliche Stärke non 150 Mann erhalten. Die
kleinste Einheit wird die Schar mit acht Mann
und dem Scharfiihrer sein. -

Der Memeler Sturm .« hat auf Schmelz in der
Mühlentorstraße 124 ein altes Gebäude erhalten
und zu einem Stiirnilieim ausgebaut. Die anderen
beiden Stürme werden sich auf Jaiiischken und
Bommelsvitte befinden. In der Schwaneustraße
ist das alte Jugeudringhaus zum Sturuiheini aus-

gebaut ivorden. Es ist zu hoffen, daß noch weitere

Sturmlokale hinzukommen werden.

Ein Gebäude iiir Sporibund und
ordnunosdienft

Meinen 11. Januar.

Der Soortbund des Memelgebiets hat das histo-
rische Gebäude in der Grabenstraße l angekauft,
das bekanntlich während der Zeit der Franzosen-
besetzung der französischen Präfektur als Unter-
vtunft diente, auf dem beim Einmarsch der Litauer
die Franzosen die weiße Fahne hißten und in dem
dann später der jehige Staatsvräsident Smetona
als erster Gouverneur seinen Sitz hatte. Das Ge-
bäude, in dem sich zuletzt eine Bank befand, soll
ach gründlicher «Ueberholung« am sb. Januar

seiner Bestimmung übergeben werden. Hier wird
deHumor der Sportbund mit Dr. Neumanii an

— itze feine Räume erhalten, sondern hier wird
Jäkstkäe Leitung des Memeldeuischen Ordnungs-

·» einziehen.

»Man sie gestatte sein«
Neu-el, 11. Januar.

A l
Seitende Busch darüber, wie man auf litautscher
faßt« ist ein ründiina der Sicherheit«-Abteilung auf.
summ- de rttkeh der in der gestern erschienenen
get Veriasse «— Bakarak oerdsseutlicht wird. Da
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- An eineuTaa 1500 Mann Zur
diiemeideiiifiden Städtchens-Abteilung

  

lang als von der St gesprochen vor komm noch,
to wird gesagt, seien im Memelgedtet nicht einmal
Uutformtetle erlaubt gewesen« welche denen-der
Nationalsozialisten auch nur ähnlich waren, und
ietzt wurden ganz frei und offen nationalfosialiftis
sche Formationen gegründet und niemand prote-
stiere dagegen, niemand hindere das. Es erhebe sich
da die Frage, weshalb das ietzt zugelassen werde
oder die, weshalb man das früher nicht gestattet
habe. Die nationalsozialistische Jdeologie habe sich
in den letzten Monaten nicht so geändert, daß man
sagen könne, sie sei früher staaisgesährlicher gewe-
sen, seht aber nicht. Es habe sich nur die Ein-
fchähung der Dinge geändert. Die Litauer konnten
so wie früher auch iedt tn den uationalsoztalistischen
Zielen Dinge finden, welche wichtigen Interessen
des litauiskhen Staates entgegengesetzt seien. Des-
halb sei es nicht verwunderlich, daß Litauen, wie
manche andere Staaten, eine nationalsozialistische
Tätigkeit nicht zulafse.

Heute hätten sich, so heißt es weiter, in Litauen
die Umstände geändert. Im Namen guter Be-
ziehungen mit Deutschland fei man bereit, auch
den Deutschen des Mem-elgebiets soviel Ver-
trauen entgegenzubringen, daß man ihnen die
Möglichkeit gebe, l»die Mittel der Organisation
unsd der Tätigkeit anzuwenden, welche bisher als
gefährlich angesehen wurden. Seien sie- so fragt
der Verfasser weiter, denn heute nicht mebr ge-
fährlich? Man müsse annehmen, daß die Möglich-
keit, gefährlich zu sein, die gleiche geblieben sei·
Aber andererseits müßten sie nicht unbedingt
gefährlich sein, sie könnten auch ungefährlich blei-
ben. Aus den oben angeführt-en Gründen müßte
man glauben, daß sie nicht gefährlich sein würden.
Dann äußert der Verfasser seine Bedenken dar-
über, daß bereits jung-e Männer im Alter von 18
Jahren in die Sicherheits-Abteilung aufgenommen
werden. Es scheint, als wenn die neue Informa-
tion vor allem junge Leute in diesem Alter an sich
ziehen werde. Der Verfasser äußert dann Zweifel,
ob das gut fein werde; diese Zweifel vor allein
sei-en das, was einem bei der Gründung der SA-
im Meinelgebiet an erster Stelle ausfalle.

M

Ein Kommentar zu diesen Ausführungen erüb-
rigt sich wohl. Im übrigen muß die Entscheidung
über die Frage, ob die Aufnahme von achtzehnjähss
rign jungen Männern in die SA zu verantworten
sei, schon den Führern des Memeldeutschtnms
überlassen bleiben.  
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- Meinen n. Januar.

Wir berichteteUAbereits vor·einiger Zeit, daß

das Enteignungsgesetz aufgehoben und daß auch

auf die Leistung der Eidesfsormelder Abgeordneten·

des Memelländischen Landtages verzichtet werden

o .
kllDie ,,Voriiausy·bes Zintos«, der Staatsanzeiger

der Reoublik Litauen, veröffentlicht nun m der

eben herausgegebenen Nr. 631 ein Gesetz, nach

welchem das Gesetz über die Enteignung von

Boden in Memel und Umgebung für Zwecke des

Heeres, des Verkehrs, des Hasens und des Zolls

aufgehoben wird· Dieses Gesetz über die Aufhebung

des Enteignungsgesetzes ist bereits in Kraft

etreten.

g Außerdem wird ein-e Acnderung des Gesetzes

für die Wahlen zum Landtag des Memelgebiets

verkündet und zwar wird § 85 Absatz 1 aufgehoben,

der vorsieht, daß jeder Abgeordnete des Landtages

bei Eröffnung des Landtages einen Erd oder· eLn

feierliches Gelöbnis ablegen muß. Diese Gideo-

formel hatte den folgenden Wortlaut: »Ich

schivöre bei Gott dem Allmächtigen, daß ich« der

Reiiublik Litauen treu sein werde. die Verfassung

des Litauischcn Staates, das Statut des Memel-

gebiets und andere im Miemelgebtet geltenden

Gesetze der Renublik Litauen und des Memel-
gebiets bewahren und die Pflichten eines Mit-
gliedes des Landtages gewissenhaft erfüllen wer-
den, sso wahr mir Gott helfe.« Diese Aenderung
ist ebenfalls bereits in Kraft getreten. Dise Abge-
ordneten des d. Memelländifchen Landtages, der
am 6. November 1935 eröffnet wurde. haben als
erste und zugleich auch als letzte Abgeordnete

diesen Eid geleistet.
M—

seiandter Schauin von Bett empfangen
Warschau, 11. Januar. Außenminister Oberst

Beet bat gestern den litauischen Gesandten für Po-
len Dr. Schaulys empfangen.

Biflklls beslllldmi
h. Kaunas, 11. Januar. Dr. Bistras, der geistige

Führer der Christlich-Demokriaten, war bekanntlich
im Vormonat im Zusammenhang mit den Beure-
bnngen der Christlich-Demokraten und der Zwi-
schenfälle, die sich damals ereigneten, für die Dauer
von drei Monaten nach Olita verbannt worden.
Jetzt ist ihm der Rest der Verbannungszeit aus sein
Gesuch hin erlassen worden.

 

Gründung der ,,«Memeldentschen
Fachgruppe siir Holz«

Am 10. Januar 1939 wurde die ,,Meineldeutsche
Fachgruppe siir Holz« gegründet.

Das Ziel der Fachgrupve ist der Zusammen-
schluß aller aii der Holzwirtschast interessierten
memeldeiitscheu Beteiligten vom Arbeiter bis zum
Fabrikbesitzen unter Einschluss der Erporteure und
Agenten.

Der Zufamincufchluß ist geboren aus der neuen
Zeit. Erste Ausgabe der Fachgrupiie ist es, Kampf-
orgau gegen die Bedrückung durch die litauische
Regierung zu sein.

Mit der Vorarbeit sind beauftragt die Berufs-
taineradem Heinrich Schautey Gelchäftsführers
Haus Szeßka, Arbeiter; Fritz Froehlich, Schneide-
miiller; Alfrcd Ehmer, Sägeiverksbesitzerz Alfred
Kalkus, Betriebsleiter.

O

Auf dem Kameradschastsabend der Holzwerke
Alfred Ehmer ö: Co. Aktiengesellschaft, über dessen
Verlauf wir in der letzten Dienstag-Ausgabe des
»Memeler Dampfboots« ausführlich
haben, ist von dem Betriebssührer Alsred Ehmer
in aufrüttelnden Worten die katastrophale Lage der
memeldeutschen Holzindiistrie itnd der von ihr be-
schäftigten Arbeiter nnd Angestellten ausgezeigt
worden. Die memeldeutschen Holzindnstrie-Werke
führen seit Jahr itnd Tag einen verzweifelien
Kampf gegen den Wirtschaftsterror der litauischen
Regierung, die alle ihre Machtmittel rückfichtslos
einsetzt, um die memeldeutsche Holzindustrie zum

berichtet «

 

Stillegen zu bringen und die Besitzer zu zwingen,
ihre Werke, die sich in vielen Fällen seit Generatio-
nen in der Hand ein- und derselben Familie be-
finden, zu verlaufen. Als einziger Käuser kommt
selbstverständlich bei der heutigen Wirtschaftslage
im Memelgebiet nur der litauische Staat selbst bzw·
die ihm gehörenden Organisationen in Frage. Die
Veräußerung der memeldeutschcn Holzindustrie-
Werke aber ist fiir die memeldeutschen Arbeiter und
Angestellten so gut wie gleichbedeutend mit Ent-
lassung, Arbeitslosigkeit und Elend. An ihre
Stelle werden nur Großlitauer eingestellt.

Den Darlegungen Alfred Ehmers, die dainit
auch eine breite Oeffentlichkeit auf die ungeheure
Gefahr aufmerksam gemacht haben, von der die
memeldeutsche Holzindustrie bedroht ist, ist jetzt als
zweite Maßnahme im Abwehrkampf gegen den
litauischen Wirtschaftsterror die Gründung der
»Memeldeutschen Fachgruppe für Holz-' gefolgt.
In dieser Fachgruppe sollen sich alle Memeldeut7
schen, die an der Holzwirtschaft interessiert sind, zu-
sammenfinden, um der Vernichtungspolitik der
litauischen Regierung eine geschlossene Abwehrfront
gegenüberzustellen. Denn es ist wirklich höchste
Zeit, so sprach es der Betriebsobmann der Holz-
werke Alfred Ehmer aus, »den Litauern ein eiser-
nes Halt zuzurufen, damit sie endlich mit ihrer
Ausrottungspolitik und Henkerwirtschaft Schluß
machen. Sie sollen wissen, daß wir, die wir hier
geboren sind, uns nicht verdrängeu und als Men-
schen zweiter Klasse behandeln lassen-«

 

tluih ein Attenitiitk über Memei im sepäit
Chambetlaind . . .

London, 11. Januar. Wie das Deutsche Nach-
richtenbüro meldet, bat das englische Außenminis
steriuur für die Reise von Chamberlain und Halisar
UCG vm eine umfangreiche Bibliotbek von Dokus
meuten vorbereitet, welche die Minister mit sich ge-
nommen haben. Für jede politische Frage Europas
ist ein besonderes Aktenstück angelegt, angefangen
von der Sowietunion bis zur Memelfrage, über
Bari-on Tant- and Dschibuii. Die Darumente oc-
leuchteii die Fragen von der bistorischen, der ört-
lichen und der internationalen Seite.

Eiaeiuba bittind Unierrednu
verschwand «

Dokto, ti. Januar fElta). Wie »Domei· meldet,teilte dte iiixniRaniiche Regierung dem apantschen

Mit-Reif «t«åpau"ich«u" FYFF ngaß « ehe r «-» eii ereire te im e tuardsfentl Oh oerftei ert werden würden. To o bade bat ii e ue lhsstiindi e Unter d ithl -ar bit-inmi- ge abt, biet-ableiteil dednkksz
 

verlaufen sei. Togo habe Lttwtnow darauf auf-
merksam gemacht, daß Sowjetrnßland die Verant-
wortun für-alle aus dieser Maßnahme entstehen-
den wierigkeiten und für eine weitere Ver-
schärfung der sowjetrussifch-iapanischen Beziehungen
zu tragen habe.

Wieder 20 000 Siedler für Libyen
Rom, Il. Januar. (Elta) Mussolinihat den neuenLibyen-Stedlungsvlan für 1939 genehmigt und An-weisungsgegebem sofort die Arbeiten für den Bauthäertm ähåsxägtgn ginIbllzngrifs zu neghomem damit

i e a res weitere 000 Siedlnach Libyen entfandt werden können, er

die deuten wollen ieibftandts werden
Beim- 11. Januar terms Auf dem Stadt-

grilkkiudeb von Saueiida versuchten drufische Antoniu-
M rein es DiebelsDrussGebtetes die Drufenfahne
FediestfsnvdxitinJFtenLoÆfunnges i DiebelZZDmspm» zu pro am eren. wi
sprischen Nationallsten und den Autonomi ten sgex
fänääksantit Füchs-Wässer W  
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- , « f vierten-up J-
Was-do-

Us - somit-u tu
Abs-Es lauder as, die Liettwosv -

1800 Fettfchwetne nach Deutfchtqzz Mc

werden nicht Iwie aewohabich an M

«tas, son ern . » ·

Fässer ,,Au»gnft Tores-« verladen « »

ladung·müssen die Schweine eine verstakae
rtnärkontvolle passieren« zu der auße

Veterinär-Oberarzt des Lietuvos Erwqu

Gavönas noch Dr. Neumann und Dk«- «
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aehgscicewFeine-weine sind in folgen Gehn
gekauft, in denen die Maul- und Kling

    

ri t aufgetreten ist. Die Verladung eka

Haterhasem damit die Tiere mit dem «—.

hause der Erbortas überhaupt nicht in ng

kommen.

  

    

  

  

Vom Markt
Der Markt am Mittwoch war wies-g

gering beliefert. Die Preise hatten« sich

neniienswert verändert. In der allernächst.

ist jedoch mit einem Steigen der Butterpr

rechnen, da die zollfreie Ausfuhr nach dem

ganz erheblich erhöht werd-en dürfte-Am M

kostete Butter wieder 1,50-—1,60 Lit· je

während Eier für 15——17 Cent ie Stuck ang
wurden. Die Geflügelpreise standen auf hx

der Vorwochen, obwohl das Auge-bot klei
üblich war. Asepsfel kosteten 60—80 Cent je
Erftklassige Rein-etten kosteten 0,90-—1,20 ,
Pfund, Moosbeeren kosteten 50—60 Cent je (
Südfrüchte gab es sehr rei lich sit den i-.—

Preisen. Auf dem Fischmart war daslüs
nicht besonders groß, doch ließ auch die Na»
zu wünschen übrig. Es kosteten Karpfen 1,i«
Zaudern 1,20 Lit, Hechte und Schleie 1 Lit, «
pen 70 Cent, Dorsche 40 Cent und Barfle
Biersische 80—50 Cent je Pfun-d.- «
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it- Das Büro der Memeldeutschen Sicher ji
Abteilung in der Grabenstraße Nr. Is, Ei
Barbierstrasze, ist unter der Telephonntt
4682 zu erreichen.

 

—

Hevdekrugj il. Januar

Erster Schulunasiaa der Inaendiiid j·
des Kreises sendeton

Die Zeiten des Kriegszustandes, die .
Kameraden der Jugendarbeit am eigenen ,

haben spüren müssen, sind vorüber, unid dam
Zeiten, in denen wir nur verborgen in Wii
oder hinter verschlossenen Türen unsere B
tumsarbeit pflegen konnten. Wir dürfen uns
zur nationalsozialistischen Weltanfchauung b
nen. Der Führer Dr. Neumann hat den V
gegeben, die im Sportbund des Mcmelge-·-
zufammengefaßte Jugend nach einbeitlichen Gr»4
sähen weltaiischaulich und körperlich zu erzi
So lauten die ersten Zeilen des Schulungsib «
welch-er am Sonntag, dem 7. Januar vor
getretenen Mannischast dies ersten Schulungszg
von dein V-ezirksjug-eiidleiter, Kamerad Lett--
verlesen wurde. 40 Jungen als Vertrete
Kreises Heydekrug standen in der Turnha
Volksschuile in Reih und Glied, um Sinn-
Zweck ihrer ietzt beginnenden Tätigkeit zu «
ren. Danach ging’g mit frischem Mut an d
beit. Gemeinsames Singen, Ordnungsüy
und Marschieren füllten die Zeit bis zum MIC-
essen aus. Die Haushaltungsschule hatte »
licherweise Kassfsee gekocht, und das Essen hat
Jungen selbst mitgebracht. Sosort nach dein ,
ging es wieder an die Arbeit. Heimabeiid
tun-g, Singen, Marschteren lind Ordnungstis««"
nahmen die leider zu kurze Zeit am Nach-
ein. Nach der Besprechung der organisato C.
Fragen beschlossen ein paar lerntge Wo Ä
ein «Sieg Heil-' aus den Führer Dr. site4
den Schulungstag. Nach einigen Wochen Ist
Einem Meihrtägigen Schulungslager die I
dung fortgesetzt werden.

Die Maul- undFsaJEfiiembe auf H.
behdfiea erloiihen

Das Landtatsamt Hendekrug gibt belaust-
die Maul- und Klauenscuche unt-er den «
bestünden der Besitzer David Raupa und
Loreuscheit in ußlokneu und Wilhelm Bri-
lbnteballen erloschen ist. Die viehseucheu
lichen Anordnungen für diese Gehöste sp;
aufgehoben Ebenso bestehen die Von-bald
gebiete für diese Gehöfte nicht mehr.

·- Der Rudervereiu Heydekrng veransta
Sonnabend, dem 14. Januar, abends s U
Germaniaypul sein diesfahkigcs Winters-its
ein unterhaltendes Programm wird vdft
gliedern Sorge getragen.

Stand-samt der Stadt dient
vom 10. Januar 1939

.ufge,boten: Klempner sranmann mit Arbeiterin Anna MaJia Nabel-DPsktcisahsiesghgikicgestcklltsr der Städt. Kranken
v n. au s Wvakauskaite, von hier. na mit Studen . "" -

dem Buchhalttk ’ «
e b o r e n: ein SohnsKarl Mein dem Maschinen ü rer Ali-Ifdeittttte Fäi Furt sgmeltå Leibfsashcertokasi», · : em ottenü rer m«Filtf kiesi dem Schleifer Richgrd Ernst SM-Aem rbe ter Waldemar Klingen dem Wilddntavas Zelt-os, dem rieb-net Antas Leueng Schleifer Jurgis Tuinat, von hier« «Zu eine Tochter: dem Gutsverwalter .-

imontas von Gut Satkunat, Kr. Staulis
Suche- eeuuia stattli-
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« « O U- Januar

Dieie Nummer ums-ißt 12 Seiten

Äie Suditadt erhält einen neuen eigenen
« . Sportplati

stach der Neue Sporn-lat- erhält einen
Erweiterungsban

Der Magistrat unserer Stadt hat den Sport-
«xn zwei freudige Ueberraschungen zum Jahres-
zginn bereitet. In der letzten Stadtverordneten-

rfammlung wurde der Bau eines Sportplaizes
Tor die Siidftadt erwähnt Wie wir erfahren, steht

noch nicht endgültig fest, wo der Sportplatz ge-
affen werden wird. Entweder wird man den
emaiigcn Rumpiichker Flugplad- auf dem die
schmelzer Jugend schon jetzt ihre Spiele austrägt,
»i. einem fportgerechten Platz mit allen erforder-

Nebenanlagen ausbauen, oder man wird ein
szollkommen neues Gelände dafür ausfuchen. Die
orarbeiten dazu sind schon im Gange. Mit den
gentlichen Arbeiten wird begonnen werden, so-

es die Witterungsverhältnisse erlauben.
Der Neue Sportplatz am Plantagenfort wird er-

sieitert werden, da er den gesteigerten Ansprüchen
ichi mehr genügt. Der Magistrat hat fiir den

«-iusbau 100 000 Lit bewilligt. Es werden zunächst
je Auskleide-, Wasch- und Anfenthaltsräume der-

, t erweitert werden, daß sie für den erhöhten
portbetrieb ausreichen. Damit trägt die Stadt
Einem langgehegten Wunsch der Memeler Sport-
ter, die in der letzten Zeit im Sporthans schon
, echt beengt waren, Rechnung.

    

  

  

 

gestohlen ,
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde in dem

perrplattenlager in der Schuhstrafze, Ecke Träger-
raße, ein Einbruchsdiebftahl verübt. Die Ein-
recher hatten die Doppeltiir zum Lager gewaltsam
eöffnet und waren in die Büroräume gelangt.
ort hatten sie den Schreibtisch erbrochen und sämt-

-i»che Behältniffe durchwühlt. Aus dem Schreib-
ssch haben sie einen Betrag von etwa 1500 Lit ent-
eindet. Ob auch Materialien gestohlen worden
nd, konnte noch nicht festgestellt werden,

T, Bei einem Einbrmhsdiebstnhl 1500 Lit

    

 

Y; Die Erstaufstihriing des Schauspiels «
»Die Brücke«

s Aus dem Vttro des Deutschen Theaters wird
ns geschrieben: Heute, Donnerstag, wird im An-

cht blau die Erstanffiihrung des Schauspiels »Die
, rücke« von Kolbenhcner in Szene gehen. Die
’.torbereitungen fiir das IDoppelgastspiel Eugen

löpfer und Flockan von Platen haben auch in
tinstlerischer Beziehung begonnen. Dr. Liebscher
isat selbst-die Regie in Michael Kramer übernom-
is en. Die oerehrlichen Theaterbesucher werden
--«ochmals darauf aufmerksam gemacht, daß der
-mtausch für die Anrechtsvorstellungen mit dem
siereits angektindigten Zuschlag nur in den Kassen-
z Finden von 8—1 und 5——7 Uhr erfolgen kann. Für

e Eröffnungsvorftellung des Gastspiels zeigt sich
jebhaftes Interesse.

 

Zum Vortrag Adelt
Vom Memeldeutfchen Kulturverband wird uns
schrieben: Ein Verkauf von Karten zum Zeppes

til-Vortrag von Leonhard Adelt an der Abend-
sfe findet nicht statt. Der Saal wird pünktlich um
Uhr geschlossen werden. Es wird daher gebeten,

 

sk« Aus dem Radtoorogramm siik Freitag
Königsbaa sWelle 291) 610« Turnen 630« rühkon· · - . . , . zert.

« TAFEL 8i15t Frauentnrnem 8,30: MorgenFiusiL 9,30:
su ich ge und Keller. Io: Schnlfunk-Hörsniel. 10,30: Kör-
j che gztehungsarbeit 11: Englischen Schulfunk. 11,35:
Hals eln and und Stadt. 12: Mittagstonzert. 14.15: Kurz-
« -cht 5i32s Feierabend. »16: Unierhaltungskonzert· 17,35:
ä M dem vftpteußischen Ganzen-»auch 18: Ge-

.- Cz Um die Bienenzucht 18.20: Vespekmusir. 18,50: Hei-
s» Mit 19: Ungester Volksmunr. 19.45: Zeiifunr. 20,10:

« Domai- YYH VVMAC 22.85: Tanz in der Nacht.
spMikadsSmdet lWeue 1571). zon Schaut-lauen
»Fort-tanzen 9,40: Kleine Umstande 10: Schuliunt.
»H. t. Körpetllche Etziehungzqkhett ver HJ 11,30; Schall-
pzknsp 12: Mittag-steinern 3,15: Konzert 14: einersei.

« Mir Esaus singt. 15, : BDM-Funioekichie. ie:
gutsttagskonzert 18: Aus junger Dichtung und Musik.
s- »j« Wie Italien Oftafkita baut. 18,40: Zeitgenöisilche

erimug 19T Deutschland-Echo- 19,15: Heiter-bef·tnnliche
Eis » « M Und Ton. 20,10: Musn eines französischen
. »Ju- LI- Mtscher Kalender: Januar. 22: Nachrichten-
H ÄSpotd 22.15: Wie Königsberg 17,35. 22,30: Eine
»F liachkmusih 28: Melodie nnd« Rhythmus
.» kk U iWelle 357). 18: Tanzmeisen und Lieder. AMOi

Mitten der Liebe (Komddie). 21,10: Melodie der Liebe
ACTUAL 22,30: Unterhaltungsmitsik.

Oerebluu fWelle 316). 192 Ungarische Volksmufik. 20,10:
-Hkhaltungskonzert. 21: Deutsche Aerzte retten die Tropen-
J- « Asso: Unterhaltungsmusik.
Amt-use Welle 332). 19: meine Geschicht-n mai-: «
IMM- ,30: Unterhaltungsmusit. 24t stachqu

19: Ungariscbe Volksmuflt Schlo-»Leitizig iroeue egoi.
kagkfche Musik. 22302 Unterbaltungsnmst
Köln lWelle 456). 192 Schallttlatieir. 20,1ti: Wenn die
gldatenm A: Volksiümliche Abendmusih Uns-. stolin

. U: nntetoannngsmuiit

«qu » W,mi-qs-J1.ru-

mgwsniiiniuutthuinmwmiggWÆJ
ttituitii mum- umwin-

 

Frestag, den 18 Januar ists-d ,

Dtslck M Vsklss WU F- W. Sieb-et M e m e le r. D am p f b o It Aktien - Gesellschaft
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Lchvn zeitig zu erscheinen. Um eine Stauung in
Gen Garderoberäumen zu vermeiden, gilt der

rundsatz, links ans und rechts abzutreten.

 

I Die Industrie- und dandelskatnmer bittet uns
mitzuteilen, daß· für Codetelegramme vom 1. Ja-
nuar d. Js. ab im europäischen Vorschriftenbereich
die gleichen Gebühren wie für gewöhnliche Tele-
gramme erhoben werden.

« Der stellvertretende Vorsitzende der Londoner
öandelskammer in Memel. Der ftellvertretende
Vorsitzende der Londoner Handelskammer, Nichlas
Ponting, hielt sich in Memel auf. Ponting besuchte
Memel in Angelegenheiten einer Firma. die sich
mit der Herstellung von Kiihlanlagen und Appa-
raten zur Bekämpfung von Bränden bestritt-
Außerdem grtindete er in Memel eine Ageritur fei-
ner eigenen Firma.

. ·- Bntter nach Palästiua. Heute wird der schwe-
dische Dampser »Gdienia« in Memel erwartet· Das
Schiff wird neben anderen Waren auch 40000 bis
50000 Kilogramm Butter laden. Die ganze La-
dung ist für Palästan bestimmt.

«- Von der Kriegerkameradschast Meinel werden
wir gebeten, auf die Anzeige in der heutigen Aus-
gabe unserer Zeitung über die Generalversamm-
lung am Dienstag, dem 17. Januar, abends 8 Uhr,
im Schiitzenhaus hinzuweisen. Da grundsätzliche
Aenderungen vorgenommen werden, ist das Erschei-
nen aller Mitglieder Pflicht und Dienst· Kamera-
den, die die Mitgliedfchaft zu erwerben wünschen,
wollen sich bitte an die Kameraden Dr· Lehrmann,
Libauer Straße, Telephon-Nummer 9530, Kauf-
mann Charles Stange, Lotsenftraße, Telephon-
Nummer 2234, Kaufmann KurtLicht, Töpferftraße,
Telephon-Nummer 4728, Rektor le Coutre, Bom-
melsvitte, Telephon-Nummer 4063, wenden. Ein-
laßkartewwerden von den Kameraden Stauge und
Licht ausgegeben.

«- Der Vortrag im Architektem nnd Ingenieur-
Verein, der am Freitag abend in den Ausstellungs-
räumen der Betriebswerke in der neuen Sparkasse
stattfindet, ist von 20 Uhr auf 18 Uhr vorverlegt
worden, damit den Befuchern dieses Vortrags Ge-
legenheit gegeben ist, auch den Vortrag von Herrn  

Welt-Berlin über das Thema »8eppeltn heute und
morgen-« anzuhören. .

II· Schankasten eingeschlagen, In der Nacht zum
Mittwoch wurde der Schaukaften in einem Geschäft
vor dem Grundstück Marktstraße Nr. 9 eingeschla-
gen. Die Diebe haben aus dem Schaukasten einen
Posten Manufakturwaren, darunter Hemden und
Wollsachen, gestohlen.

I Eigentümer von Fahrt-ältern gesucht. Beim
Kriminalpolizeiamt — Erkennungsdienst ——, Po-
langenftraße Z, befinden sich nachstehend bezeichnete
Fahrt-idem deren Eigentümer sich bisher nicht ge-
meldet haben: Herrenfahrrad, Marke ,,Gdricke«,
Nr. 967 960. Gesunden am 8. 4. 1988 am Ittdischen
Friedhof in MemeL Herrenfahrrad, Marke »Göi
ricke«, Nr. 993848. Gesunden am 16. 12. 38 vor
dem Haufe Kantstraße 14. Herrenfahrrad, Marke
»Mifa«, Nr. 489 887. Gesunden am sb. 10. 38 in
Memel, Libauer Straße 1. Herrenfahrrad, Marke

 

In stati- «de-ut. Nat-M-
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»Opel", Nr. 426 738.
Memel lI, Baracken.

 

Gesunden am 7. li. 38 in
Herrenfahrrad, Marke

,,Opel", Nr. 1045 545. Gesunden am 1. S. 88 in
Mem-el, Holzstr. Herrenfahrrad, Marke ,,Presto«,
Nr. 488 672. Gesunden am 20. 6. 38 am Jugend-
spielplatz in Memel. Herrenfahrrad, Marke iiMssd
Cyclie Compqu Ine Birmingham London ists- Liverpooi",

Nr. M 468. Gesunden am 22, 7. 38 in Memel,
Mittelstraße 1. Herrenfahrrad, Marke unbekannt,;"
Nr. 118 448. Gesunden am 10. 12. 1937 in Memel,
Miihlenstraße. Herrenfahrraid, Marte unbekannt,
Nr. 383 435. Gesunden am 22. 9. 38 in M el,
Mühlenstraße. Herrenfahrrad, Marke unbe annt,
Nr. 824 326. Gesunden im Juli 1938 in Memel,
Junkerftraße 1. Herrenfahrrad, Marke unbekannt,
ohne Nummer, Rahmen und Schutzbleche schwarz,
Vorderfelge schwarz, Hinterfelge gelb, selbstgefer-
tigter Lampenhalter. Gesunden im Monat August
1938 im Walde bei MemeL Herrensahrrad, Marke
unbekannt, ohne Nummer, Rahmen am Rahmen-
kopf zufammengesteckt und mit Messing gelötet. Am
30. g. 38 von einem unbekannten Juden auf dem
Grundstück Veitstraße 46 zurückgelassen. Damen-
fahrrad, Marke »Elfa«, Nr. 318 286. Gesunden am
13. 12. 38 in Memel, Libauer Straße. Damenfahrs
rad, Marke ,,Göricke«, Nr. 926 692.« Gesunden im  
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Monat November 1988 in Memel, Präsident-
SmetonasAllee. Damenfahrraid, Marke »Stöwer«,
Nr. 809 760. Gesunden am 26. 9. 88 in Memel,
Holzplatz Sahn Damenfahrrad, Marke ,,West-
falia«, Nr. 98 955. Gesunden am 18. 9. 88 in Me-
mel, Mühlenstraße. Damenfahrrad, Marte unbe-
kannt, Nr. 480436. Gesunden am 18. 11. 38 in
Memel, Mühlendammftraße. Personen, die an den
vorbezeichneten Fahrrädern ihr Eigentumsrecht

geltend machen wollen, werden ersucht, sich beim
Kriminalpolizeiamt, Erkennun«gsdienst, Polangens
ftraße s, bis spätestens 15. Januar d. Js. zu mel-
den, andernfalls die Fahrräder als Fundsachen be-
handelt werden«

 

Die Milch der indischen Miso-erzeugte
Wir veröffentlichten vor einigen Tagen einen

Artikel über die Maßnahmen der Molkeret-
Genossenschaft in Memel zur Keimfreimachung der

.Milch, auf die in dieser Zeit im Hinblick auf die
Maul- und Klauenfeuche besondere Sorgfalt ver-
wandt wird. Der Verein ländlicher Milcherzeuger
bittet uns, zu diesem Artikel mitzuteilen, daß der
größte Teil der Memeler Bevölkerung die Milch
nicht von der Molkerei, sondern von bäuerlichen
Erzeugern bezieht. Der Verein ländlicher Milch-
erzeuger anerkennt die Maßnahmen der Molkerei
um Lieferung einwandsreier Milch. betont aber
zugleich, daß jedes Mitglied des Vereins nicht
weniger darum bemüht ist, den Verbrauchern ein-
wandfreie Milch zuzuführen. Zwar ist es den
bäuerlichen Milcherzeugern nicht möglich, die Milch
— wie es die Molkerei macht — auf 74 Grad zu er-
hitzen, doch steht es ja jeder Hausfrau frei, ihre
Milch zu erhitzen oder gar aufzukochen, wodurch sie
die Gewähr erhält, daß in ihrer Milch keine
Seuchenbakterien mehr zu finden find. Die Hans-
frau wird dann noch den Vorteil haben, daß die
Milch, wenn sie eine Weile stehen bleibt, eine
Sahneschicht absetzt, die für das Weißen des
Kaffees ausreichen dürfte. Uebrigens ist der Ver-
kauf der Milch von den Seuchengehtsften amtlich
verboten. Die Milch, die die bäuerlichen Milch-
erzeuger liefern, dürfte daher kaum der Molkereis
milch nachstehen, wird sie sogar zum Teil im Fett-
gehalt übertreffen. Die bäuerlichen Milcherzeuger
sind, wie sie uns mitteilen, ebenfalls gern bereit,
ihre Kuhställe und die Behandlungsmethoden der
Milch jedem Interessenten zu zeigen. Sie werden
gern jedem Besucher ihrer Betriebe nach dem
Rundgang Milch und Käfebrötchen reichen, wobei
sich jeder an Ort und Stelle von dem guten Ge-
schmack ihrer Erzeugnisse überfahren kann.

 

Unsere Spateiniagen stno sicher verwahrt
Kundgang durch die neue Sparkasse — Fünfzig Memeier handwerksmeister lieferten

beste Wettaibeit —- Die Tresorttik wiegt 86 Zentner

Viele von uns haben auf der Sparkasse ihre
kleine Einlage, und wenn Sie mal mit dem Spar-
buch zur Städtischen Sparkasse hingehen, um einen
Zehner einzuzahlen und die Zinsen für das alte
Jahr einschreiben zu lassen, dann machen sie sich
nicht viel Gedanken um die Sicherheit ihres Geldes.
Denn daß das Geld bei der Sparkasse —- ob in den
alten oder neuen Räumen — gut aufgehoben ist,
weiß-jeden Hin und wieder mag einem Sparer
aber doch der Wunsch kommen, einmal zu sehen, wie
für die Sicherheit seines Geldes gesorgt ist. Dieser
Wunsch ist leider unerfüllbar, denn nicht jedem.kön-
nen die zahlreichen Sicherungsvorrichtungen ge-
zeigt werden, und deshalb hab-en wir den Anlaß
des Umzuges der Sparkasse in ihre neuen Räume
im Sparkassenneubau in· der Libauer Straße dazu  

benutzt,
lassen. .

Der Entwurf des Gebäudes war, wie Stadtbau·
rat G i e sing, der zugleich die Bauleitung zusam-
men mit Jngenieur Baxmanu führte, erklärte, nicht
einfach. Es waren die hohe Kassenhalle, die niedri-
geren Büroräuine die Privatwohnungen, die Aus-
stellungshallen der Betriebswerke so harmonisch zu-
sammenzustellen, daß sie sich in ein Ganzes fügten.
Nachdem Ende Juni 1937 der Bau begonnen wurde,
waren im August 1938 schon einige Wohnungen be-
zugsfertig, und im Dezember schon konnte die Spar-
kasse umziehen. Die Bauaussiihrung hatte die Fir-
ma Domscheit. Außerdem wirkten ru n d fii n s·z i g
Memeler Handwerksmeister durch schöp-
ferische Wertarbeit an diesem Gebäude mit, um es

uns durch die neuen Raume führen zu

   

 

Zwei Tresore im SonrkaffemNeubau

Die neue Sparkasse ist mit modernen Sicherungs-
einrichtungen versehen.
schwere Tresorttir mit ihren drei Schlössern und
der massiven Stablplatte. —- Rechtsz Der Nacht-
twsor befindet sich an der Außeuwand des Gebäu-
des und nimmt
Geldbeträge auf.

Links: Die 86 Zentner

auch nach Schließnng der Kasse
Unsere Aufnahme zeijgt D den

Aug-kennen ia dem die «Patrone-- diedas Geld enthält, in den Tresor ggchobsn wisrdiegår «er erst
er erau gm nächsten Morgen den mit Spezialfidltissslu versehenen Beamten ro  

in seiner Ausftattung zu einem der schönsten und
gediegenften Memels werden zu lassen. Folgende
Meister und Firmen haben ihren Anteil an dem
großen Werk: Wiese, Holzhauer-, Laupichler und
Treichler, Leupacher und Engel, Schmidt und Me-
ding, Höpfner, Drewensky, Auschrat, deelies,
Severin, Pierach, Sabrowsko, Kehrer, Biende, Tra-
kies, Müller, Kafper, Schlafe, Pasenau, Arbeitsge-
meinschaft der Maler, Mikoleit, Fabian, Rock, Ku-
billus, Braks, Auge, Behrendt, Klein, Schmidt und
die verschiedensten deutschen Firmen. Ungefähr
500 Menschen mögen auf dem Bau und in den Werk-
stätten beschäftigt gewesen fein.

Auf Schritt und Tritt begegnet man nun der
ausgezeichneten Arbeit der Memeler Handwerker,
die hier einmal Gelegenheit hatten, unter Vermei-
dung von jedem Luxus, Zeugen ihrer handwerk-
lichen Fähigkeiten zu schaffen. Ob es nun die Tiiren
aus deutschem Edelmetall sind, ob die handgiefchnitzs
ten Geländerköpfe, die Wandbemalung oder die
Holztäfelung, man muß immer wieder verweilen,
um sich die Einzelheiten anzusehen und sich ihrer zu
freuen.

Die Kassenhalle mit den vier mächtigen
Säulen ist der Raum, den die meisten Sparkaser-
besucher zu sehen bekommen und der alle durch feine
Größe beeindruckt. Zwei Kaser findet man an der
Stirnivand die auch mit dem stärksten Publikums-
andrang spielend fertig werden. Jeder Kunde er-
hält eine Abfertigungstuarke, sein Sparbuch kommt
auf ein Unter dem Tisch laufende-s Fördcrband, das
es bis zum Kasfierer befördert Der Kassierer läßt
auf einer Mattscheibe die Abfertignugsnumuier
aufleuchten und klingelt niahneud um Aufmerksam-
keit. Es macht direkt Spaß, hier sein Geld einzu-
zahlent «

Aber das kann sich jeder am besten selbst ansehen
und ausprobieren. Was nicht jeder benutzt, ift der
Nachttresor, den man auf der linken Seite der
Eingangstreppe findet. Die Benutzer des Nacht-
tresors, die sich nach Schließung der Kasse noch gern
ihres Geldes entledigen möchten oder müssen. er-
halten einen Schlüssel und eine Patrone, in die sie ihr
Geld tun. Sie öffnen die allen sichtbare blanke Tür,
ziehen eine kleine Schublade heraus und stecken die
Patrone hinein. Ein Druck, und die Patroue kul-
lert auf der anderen Seite in einen verschlossenen
Behälter, der am nächsten Morgen von den Beam-
ten geöffnet wird. Der Kunde aber nimmt aus
einer Oeffnung eine Kontrollmarke entgegen, die
ihm heranbgefallen ist.

Das Staunen kann man in der M aktiven-
buchhaltung erlernen. Dicke Geschäftsbücher,
in die früher mit Tinte lange Zahlenreihen einge-
tragen wurdeu- gibt es nicht mehr.« Man findet
ietzt nur noch übersichtliche Aarteiem in die die
Wunder von Rechonmaschinen klappernd ihre Zah-
len eintragen, gleich die Probe aus Richtigkeit ma-
chen und schließlich die Reihen von oben nach unten
und von links nach recht-I selbst-tätig zusammen-
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  Ema-; Juk- itos ist-sa- tte-it- stdisaoandresii tein
teien befinden sich tu seuersicheren Kasten auf Fabr-
sqågääliecn und werden zur Nacht in hellstes-Osak-

·

Dieser
Tresor

zttdetii itian hinüfttersteigeti ödsk stillt itlit cittctti
Fahrtttihi duldete-lehren unin- .«itt ins-»seiner-
leitrtoeitesie ati des Sparkasse- Dao Betonzedieei
im Keller ist visit einein Laufs-Tätig umgeben, in liessen
trete Spiegel anders-acht sind, to daz tin-n den eitler
Ett- tntd den aattttzett Uniaaaa beobachten tatntz
Die Sd Zentner schwere Ttesbrttits die sich iank der
Knielselenke leicht ist-wesen lssit Dkks sitt zsci

verschiedenen Schlatter-i gesittet- tosoei rieth eine
ortnttmne saht-alone attt einer Dreht-leihe ent-
gestellt werden muß; Fitt- den sowiesiestett Deli-
itsrantknatler ist es aussichtslos-« flih als diese Jst
ntti der zehrt Zentimeter bitten Stahliiltittet nitt der
Gasfiillnng, die den Einbrecher sofort beneseln
würde, mit der Betoneinlage. heranznwagen. Und
wer glauben sollte, nnter Umgebung der Tiir durch
die Betonwand zn dringen, der würde schwer iib j-
raitht tritt- titetnt ten-i eilten Metze-tauchten s
renen zn heulen beginnen nnd andere Liebend-
witrdigleiten einfalisreicher Techniker libet die
htertiichi geschrieben wetdeti ders, feiner Mittels
würde-u

Ucoctdauot die- Sithetttaaoattiagetittvian findet
sie überall, wenn niait sie kennt. Da können säixitd
liche Bankbcamtett »Hattde, doch-· stehen, and er
stets» herenueaektde Reodcoek kann-noch to uner-
teichoaoteia — wag nüttt da dem Etat-reader teilt
ganzes Geschick, wenn er vibtzli eingeschlosi
ten itt und warten muß, die t a die ist-it et in
Empfang nimmt? Wein es aber der gelds there
Tisch des Kassieres angetan hol, der mag la nicht
einen Griff versucheni Sofort verschwindet der
ganze Tisch in einer Ver-leaving und ein schwerer
Stahldeckel schließt sich ttoer thin.

« Nach all diesen unheimlichenSachen ist es eine
Erholung, durch den von einer heimatlichen Wand-«
malereiCarlFinauss gezierten Treppenslur in den
Stbungbsaal der Kasse zu «lomlnen- Die rote
Täselung der Wände mit Asritansscher Birne, die
helle Bitteniaselung der Decke und das von dunk-
len Nußbaumstreisen durchzogene Eichenpartett
machen den Saal zu dem wohl vornehmsten Raum,
den wir in Memel überhaupt besitzen. Ein Hasen-
bild von Knauf, ein in das Holz gelassenes Stadt-
wapoeth ein solider santiger Tisch mit dazu passen-
den Stühlen, getdnte Fenster-. vornehme Beleuch-
tung machen diesen Raum zum Schmuckstsies dieses
an Schönheiten wirklich nicht armen Gebäudes

Es wurde zu weit gehen, die vielen Abteilungen
der Bank auszuzahlen und zu schildern; Erwähnensi
wert ist der Gemeinschaftsrauny der lchvtt
eine gemeinsame Weihnachtsseier der Gefolgschaft
fah und mit seiner modernen Rundfunlanlage sitt
die Angestellten als Fruhstiirksi und Aufenthalts-«
raum dient und auch Kothgelegenheit hatt Noch ist
auch manchesim Werden, so die.Plastiken, die Hand-
werl, Fischerei und Familie darstellen werden, die
Leuchtlchkttt auf der Straße und manches andere,
aber schon setzt sann man sagen: Unsere Spareins
lagen lind siehet verwahrt Eil-in

 

O Die Prtifung alo Jastizoberselretär am Mem-
ller Landgericht bestand Wilhelm Joleit.

«- lileesamen ans einem Eisenbahntnaggen ani
Hasen gestohlen. In der Nacht zum Mittwoch
wurde von einem im Hasengebiet stehenden Eisen-
bahiiivaggon, der mit Kleefomen beladen war, die
,Plonibe entfernt. Aus dem Wagen wurde dann
sein Sack mit 100 Kilo liteesatnen gestohlen. Nach
den Spuren zu urteilen ,haben die Taler den Sack
on Ort und Stelle umgeschiittet und sind dann in
Richtung Bomineldoitte gegangen- Personen, die
zu diesem Diebstahl sachdienliche Angaben machen
drinnen, werden gebeten, diese Mitteilungen dem
Dafenoolizeitommissariat in der Holzstruße Nr.
Dis. Telephon Nr. 4350, zu machen-

HMWQ M
Zum not- ). etc. Mai-«

soundvierziksto Fortsetzung Naeinititek verbote-

Sir Rodericl Dew stand auf und kam unt den
TischMbcrign

« r. eathcrbit«, sagte er dann herzli es
freut mith. sehr, Ihre Bekanntschaft zu ma EIN

Und Sie Noderlil Dcw reichte James rather-
bh die Hand.

IS. K a o i t e l

Umzng

» Mr. Vursord hielt mehr, als er versprochen hatte.Er tain schon eine Viertelstunde vor der verabrede-ten«8eit mit einer Tate. liao bat ihn zu warten-welhrend sie in aller Eile ihre Vorbereitun en de-endete. Der alte Mann winkte ab. als sie ich ent-ichuldigen wollte, nnd nahm ibr das Geoäckadabei fragte ei: »Ist alles iii Ordnung, Miß
Nov? Haben Sie auch iilterall gut abgeschlossen?«

»Als ans die Seite11tilr«. erwiderte Kan. sichhabe das bis zuletzt lassen wollen«
ld sie zu der wartenden Tat-e aus die StraßeZinaudiratrm fiel ed ihr auf dasi aus dem gegen-—

berllraenden Fufistcia ein Mann herttmlnnnctis-Jm selben Augenblick ais er sich beobachtet fühlte-pandte er das Gen-et w Seite drehte lich unt unding schnell weg. nein hatte ihn niir fltiihtig aeseben nnd witfitc nicht reifn osi sie iiin sandte odernicht. Aber es stand siir sie fest daß der Mann ent-weder ein Chinefe war oder ein Entoviier. detlange in den Tropen gelebt hatte. . .Sie lldetieaie hin und het· nnd te länger sienacht-achte desto mehr neigte sie zu de Glaubenen tu tret-theilte seit-e sti· Sie todt 1stillen litt-andnztt ,...:t-;ts.«zd;ni-sn »und-thi- ztt verstanden
            

 

  

   

  

     
öcvveews; ils-ansgs« ..-

, -msSWstms-s
AmMittwvch nachmittag fand im Germanias

erster-deutschen Indem-keins ei Werd-trug
statt. Aus dieser Versammlung wurde beschlossen,
eine Arbeitsoemeinichatt ou hndeto dtexe arg ihre
Haustarbeit » ansieht, «jenen
sin eineSauglingsaudstattnng zu beschaffen. » Um
a,ll bit Ists est Sold-statt nähen, versammeln rh die·
Frauen de« Vereinszioeimal im»O;l«tonat, nn owe-
das erste Mal am 20. Januar, ils Uhr nachmittags
bei Deim Um zahlreiche Mitarbeit hierbei wir
gebeten. Mehrere Mitglieder verpflichtetett sich
dann, an einein Tag in der Woche in derSuppeni
Lache zn arbeiten- Von Montag bis Freitag jeder
Woche wird ils-l akkschti und zwei Mitglieder helfen
dann beim Austeilen des Essens. Es werden täti-
ltch mehr als 180 Portionen ausgegeben-

vott « Jäilintiiitksittäsyieientbt
Vom Landraisaitit Heodetrng werden zwei thei-

tiie Falte ooii Maul- und niaatatetiche bekannt-
gegeben, nnd zwar bei Besitzer Otto Gurte-Wer-
den und bei BesitzerinLhdia Nelaimischsies-Wie"d
en. Beide Gehdfte sind Soerrbezirket Im ersten

gall gehören zum Beobachtungsbezirk die Gemein-

den Werdeii und Kirlicken Für Wießen ist das
Beooakhntnaeaeoiet bereite bekanntgegeben-

EI »Bei-heim gestern find fuhkgeiik Wir weiden
gebeten, auf den bereits bekanntgegebenen Vor-
tragsabend des Memeldeittfchen Külturberbandes
in Hendekriig hinzuweisen Dieser findet atii
Sonnabend ahead tun acht udi ist der Aaia der

ritt-ruderten
or. Pest-ils den li. Januar lng-

 

B net tu d110-—i.3-J Wun- t n two-th-
gez Zulä- Ci4—0.k; Kakonsk » ist-. ·.2.-t

ekelt 3sk.·t2.t stored-ist statt-s -—-«.7
riesigen sit. Mo Schweinen-Bin man-me
a er tm -.00 Rinde-lich Ptta 0.7 s—1«.2

das-«- Ziås « ists-so satt-listig M Mist-«-c9 a l- .» e c e . - · .
Eil eit» setzt Stieg-IN « ech e sit UYZ

eint- Ptii nnd-into v- Ptd usw-Ode

üim sit V M Hund« son- ZPLZHZg n ;(’«- — , k» · . .

ttisss Oktroi-I seltener-»danne r . :s—«; .- ar- · .Not-droht k« est otso « · -
d

Das Institut tiottaiien
vertraust meistbietend

Brenn- iinb Untisviz
t « de l asnar ibid-,

Mk Falls-Ziff dkt Glas-a at. sangen
aus den Reviertdksiereien Nocliattem Jo-
nischliä uisd Szaqatougopem m
Am littvn sein« «. Of l ·
von n Uhr ab. bei III-. III-eilst and
der Reviersöksierei Oßbartens

eit ; d . nn 1 del
Feldes-ist tatestntiud esseotxxidkfcsreien
Bundeln und-Hinten nurthokeatux Bedarf-

Zehntel-ei Resultaten

XVI-HERR Zithitltr
lw Widder-Sauf-
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 , ver tustout-weist z - antratettList-fis Ist-' anteil-

Poi Zittanen
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und zwar nicht nur, daß er etwas Werivolles aus
dem Quot-s«chang gestohlen, sondern auch, daß er
Selig-Ho getdtet hatte. Die Tatsache, daß er so
hartnäckig jeder Begegnnng mit der Polizei ausge-
wichen war, destorlie sie in ihrem Verdacht.

Sie sprach von ihrer Beobachtung erst, als die
Taxe durch die Baker Sireet su r, wo ein der
auch heute immer noch rüstige , r. Sherlo Hol-
mes gelebt nnd gewirkt hatte. bevor er Bienen-
züchter wurde.

»Ich alau e. ein Chtaele hat und beohachtet alo
wir ti das Bd stiegeit«, sagte sie in aller Ruhe.

« ist-« ost« . Burxord machte eine
lange onst zwischen diesen bei en Worten, atmeie
schwer. utt bciin zweiten nahm er die Hand vor
den Mund. Er konnte das Zacken seiner Lippen
nicht sittls bekbcrgeti Ubek ed wilk ils-l Wagen
nicht is hell, da lieh ganz einwandtret feststellen
konnte. oh But ord wirklich blaß geworden war.
Jedenfalls war er allgemein nett-os.

Apis Witzes Jgrek Meinung nach gewesen
tciar ragte its-ist sio

nat its-iß er tat EIN-it n " d t t« e « « ; ritt e up un a e
damit dtt nahinii te Mehrheit «

Ihre edit-tritt kehrte-z zu« ettt Geheimnis des
Quotsadana rannt, tittd as» ils- tas neu tsth von
Ijust-Farinata aneinand- iottrite schwarzer tut thront-

Mr. Viitsord hatte seine eigenen Gedanken über
diese ileberwachuiig. doch war er zu vorsichtig, sie
in Worte zu fassen. Schließlich brach er das
Schweigen»

Vielleicht hat tttan immer noch asdt etundetyIts-Z Man Luatgtec Zlo siedet sättigen its-H undf ehd
. . er ei as chen nich ana .Sie Fr nannt- au·s, tm eint eritttde lang natu-ein re en inihren ttgett · « ..« as i tat-ankä- Sie aah ins Malt-. nicht mit

der Wimnrr zu n en 
  

d .
D n tot · · « «n» Frauen-Zins ne niederde funktioniert-n
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tde Bad Entei- « M-
« Erz-spann gestern-und morgen«» einen äiißskst
inier innen Vortrag

TDie gntrittspreise sind niedrig gehalten. Karten

sind im Vorverkan in den Buchhandlungen Gut-

t d N ndorf zu haben. ·

tuZwist-irrtnlsesoieiltltxrer musikalischer AGenuß steht allen

Freunden edelster geistlicher Musik lii seisde tng

Kreis Meine« ·

Iahtrttetsamminn
tet tittthttltitttttitide Iatttldttl

X Dien ta fand in. dem Konsirmandeiifaal
in Astilarkelzheg die JttihresversanitrilungH der
Kirchetigemeinde statt. Agarrer Klumbies eroffnzctle
die Versammlung mit ied unt-Gebet tide na«
anfchliefzeird .einen Rittkschau uns das kirthligtk

Leben des Jahres lgssx Geinust wurden 23 i.0

Kinder. Ein efegnet 15 ksss Kogirmandetn unt
zwar 5 sisi . liabcn und 0 litt obigen Ileirccin
wurden 12 til Paar-e. Verrdigt ioiir en «19 io
Personen, davon 15 in Begleitung des Geistlichle
Vbn diesen starben litt Alter unter 20 Jahren zwei-
über 70 Jahre fünf-s und ilbet 80 Andre ebenfalls
fünf. Das heilige Abendmahl erhielten 929 fsllisi
Personen, davon 49 (17i Person n auf dem Kran-
kenbett. Die Kirchen- und Haus blickten reist-lichten
933,02 instztisii Lit; Ferner gingen ein:« fiir die
Mission M,13 (58«0,97t Lit. sitt die Kirchleins-
rmen 381.47 ists-litt Lit, fiir Zitiecke,· wo es am

Jenas-ten ist 345,57 list-Ist Lit, fiik dient-lehnt-
hiise 132,38 i40,70i Lit, siir die Innere Mission
15 ,13 i72i Lit. siir den Gustav-Adolf-Verein «;7,-0
Li ,·.fiir Anschstsfiitig eines neuen Altariepvichs
1.i7,75.L-it, ittsnesamt 808385 ilsliMsZi Lit. iDise
isittgeklainnierten Zahlen beziehen sich auf das
Jahr 19371 Außerdem sind sitt-ten und eine vio-
lette Altarbekleidnna non unbekannten Soendern
geschenkt worden. An Sitzung-en haben der Ge-
meindekircheiirat 8 und die Vertretung 2 abge-
halten. . aw

Geistliche Abendmnsit im Gemeindehans in
Pritsan Am Montag, dem Ill. Januar, soll der
Kirchengemeinde Pröluls ein ganz seltenes Er-
leben geboten werden. Das Thieltiiann-Quarteti
aus Wundertah das sich in allen Kirchenkreisen 
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Unverbeirateier

Rittittftit
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Den chlands weitesten Einganges und dankbarfter
Mier ennung erfreut, und das sich in der Jo-
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« « - teniäiitiiQuakte . leidet »O »

Vngersdtil Eikd titdej hängenng «

M uhk abends Werke o on SN» .

granste- Bach und andere Kirchpnwsik

trag bringen. Die Vortragssolga wird zszä

kanntgegeben werden. Da der Einirittspkks

dtig gehalten ist- und erwerhslose Pfades

freien Zutritt haben, ist mit einem zagteichrw

ist«-d zittert-nett Die Kirche iotkd »M« W
t

 

  

   

   

  

   
   

stet-

kircke zu Memel sowie »in den «

gäskeirsen ,Ortcn des Gebietes hören lassen-lla

kommt auch nach Prösuls. Es werden gez

Ge an geboten, Regt-Zweit Bach, Schütz Z«

iiiib aäseren großen etstttttxl Eine hältst-«
von Themata soll behandelt werden, z. Y· E
dem Herrn ein neues»Lied«, »Zu« dir, o party-«

alles aus«, »Hört-; wohin sbiieii ile geh-Hin

Neben dein Kiinstleristheti ist es auch, zse «·
Durchsceluug der G,la·ubens«lieder,»dkg zu

bewegt.. Fadurchs sollen« der Gemeiti e Isi-
kethtel ritt acht bereitet werde-a Ja « z,
damit halt icistor Thieltiiiinn eine Alls
Auch wirkt ei: Organist der JohtiszszsT

Woskm mit. Die Feier beginiitum 7 Uljt « s»

im Gemeindehaus. Am Eingang werden «
Cent Programme zu haben seinzdie gleichzejk »—

Eintritt berechtigen. 2

Singabend in Waalchken. Am Dienstst
in der mit gen Heimatfarben geschmuckten ej
in W a asch e ii ein Singabend statt, zu de» .:v
der Jugend auch ältere Volksgcnossen at ;
waren, um den Anschluß stiii die neue Zeit g s-
vetfiiiilneii. Jst seiner Begrtisztitig legte u.
Schaar den Zweck dieser gemeinsamen Stundislsp
Daraus wurden Freiheits- utid Heimailisdti
übt. Mit einem »Stei; Heil« aiif den Fiihk ;
Memeldeutschen und dem Gesang des Liedes «
derFsreiheit gehört unser Leben« fand die—
stunde ihren Ausklang.« Derartige Singxæh
werden von nun an an jedem Dienstag dreht
genossen der Umgebung zu gemeinsamem Eis-,-
er neuen Zeit vereinen. . T

 

 Treibjagden. Dieser Tage fand aus ,deli,
meiiideiogden Protnischken, Wotverischken
Buttken eine Treibjagd statt. Von zehn Seh
wurden nur 27 Hasen erle t.. Bei einer Tre1"
in Kanttveinen wurden 58 alen geschossen

 

Kreis Hendelrug

itrtegerlameradtthatt Kesselchen -:.
Da seit Jahren vor dein Welilriege ein Kr ·

herein Kollaten bestanden hatte, wurde diese
einlguitg wieder ins Leben gerufen und, der
entsprechend, in eine siriegerktimeradschaft «
wandelt. Zu diesem Zweite war zum Die «
dem 10. Januar, nachmittags 4 Uhr, eine Eint
nach Kolleschen zum Lokale Iagst ergangen, w«
eine große Zahl ehemaliger Kriegsteilnehmers
Soldaten Folge geleistet hatten. Gebiets g

 

Kamerad Schw ene, sprach über Zweck und l ,
Kriegerkaniera schasi verbande und gab dann e
Ueberblick iiber das erden lind Bestehen derg-;
Tät-vereine. Er gedachte.auch der Zeit wahr « «

riegszusiandes", in welcher unsere
eine zur Untiitigkeit verirrteilt waren, wo m«s-"«"
die verstorbenen Kameraden sang-i und klang is
statten mußte. Mit einem dreifachcn »Sieh
aus den Führer der Memeldeutskhen schloß its-g
Schwartze seine Ausführungen-. Darauf um Ast
Wahl des Vorfißenden geschritten. Kamerad» »
olleschen erhielt die größte Zahl der S-«-
»ieset«:· ernannte nunseine Mitarbeiter Es »r«
elloeriretestder Vorsißender Brusdeilinds«·.'·.
en, Schrift ukrer Kauli kn«-Thumellen, S »T;
Winter-Lan ßen und asetiwari SirbksitiF

auetem Arn gleichen Alten traten über 20 «
radendeni Verein bei. Alter Voraussicht utis »
die Kriegertameradsihast Kolletchen aa saht«
der größten des Kreises werden, Dann

 

 

,,Warum haben Sie es mir nicht gleich gksagtiV
Sie erklärte ihm, wie weni Aufmerksam eii sie
der Sache zunächst geschenkt gabeJtnd aß sie ihr
erst unterwegs, als sie darüber nachdachte, wichtiger
nnd wichtiger erschienen war.
»Der Mann nickte ustimtnettd, als ob erVers

standnis file ihre Geziihle hatte. Während-dessen
andauerte die Tore en Regent’s Parl; Butsord

steckte den tion aus dem Fenster und sah nach ruck-
wärts. Uns er Straße war nichts zu sehen. nur
ein Autobus fuhr hinter ihnen.

»Ich glaube, es ist alles in Ordzungg meinte erund lehnie den Kopf wieder zurli — » ti: iberden
nicht verfolgt, und ich weiß auch nicht, wie sie her-ausbekommeti könnten, wohin wir schrein Siesie sind schließlich auch nur Menschen, und man kann
si bschtitteln.«e a

Kuh tand, da Vorsord immer at itnau erwurde. Seine orte thaten nicht mle Ko bedrän-
iistb wie sonst, seine stillst-re steife Würde war ver-sswundety und til-weniger gewil lte Art feines
mttititetilhäehnesr berührte sie angcneditis ie siiblte sich

Vitrsord tlootte den Chauitenr atts die Schulter
unddeuteie noch barn aus ein Haus. Der Wagenfuhr an den Jus-klein« hexan und hielt. Burfordstieg ans und rei te nah te Hand.

»Wir sind Ldei«. la te er. Nachdem er denChaufseut bezahlt uti Keins Gestalt genommenhats-tät- gäeeunög Hatte treten.d i D
. , e· tkiharten aß e · « ieneroder trinkng tt die ist noch unbekannte Echo-eite-die Tut nett wurde, aber Bursord selbst steckteseinen Fenster ins Schloß und stieß die Tür aus.gen-Zaun schien aus ihre Ankunft gewartet zu

nat der kutschte-eile tot-o sie unwiderrin einSchritt zurück. Ast niemand im Hauses« frkate si: Er antwortete ih nicht sofort Sie sch ialtejite imöase i di « Inn»u- alt-tara kamst-: ins ji«-« l-  
lAuf einemEServihertellerhiausfdänkngtchiäb ,I

, e kamm. r na in esv n, a sIst-esse ltrind steckte es unstet-start ia die Taf-M
,,Vie eicht mischten Sie gleich nach

iLiijicrtiktener geben«-« schlug er vor, und das "! »

»Im sehr gern.« Sie hatte leichte Ae
zen« und glaubte, daß es ihr gut tun wiir
sie ihren Hut abnehmen und das Haar lösen ««-.,,

Bluts-ti- uuhm i. r Koffer-den and tadelt -«··
Treppen hinauf. Sie hatte das und-noli s
fühl, daßhier nicht altes to war, tote es teilt .
über sie konnte lieh ntiizt erklären tote sie stets-,
Dann siel ihrihiedet ie Schwester ein.

» st Ihre Schwester nicht act-materie- sr—. .
gera e heraus; -

»Hm, ta. Sie hatte heute nacht-einmal iwo en. Ich will nachsehen Stett-unten cis
zwi then einrichten; Dies ist Ihr im '-totn holten, daß aller da ist, was itWennttnhn ritttaela Sie bitte nur nd i «-Diener . . .« Er dehnte die Worte itli C «-die Lange, als ob er tin etwas ganz anderes -

»Ich fürcht-, daß Ihre Schwester duworden ist«-, meinte trat-. Sie hatte L-daz tte etwas tagen tanzt-ex Der via-in ist-read duttoo und ogar tin wenig gequält Iris-«hielt es tir richtig, ztt tim, als ob die MI«seiner S wefter sie gar nicht beunruhisss «
»Ich Zvill ede und na e .-«» et

Hering » »Ist aliud zn III-ev Zutritt-du

HJch habe mich no i t um es but-h -
Fak- die ihrf«Hant-chiit«tn?er nah-schallt M»

it- ts »Aber argen Sie sich nichtsttoi « , i:
VIER- itklchniierde es mir schon schienst-F
.n r« « a,.äcbstntstäunägend etwa-lustig d :
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memeler Damvsbooi
l In der neuen Reschølanztei -

lin, 11. Januar· Der traditionelle Nea-

thsugfän des diplomatischen Korps bei Adolf

ster, der lseit einigen Jahren »in Verlängerung

-politischen Weihnachisferien in die zweite Ja-
kaoche gelegt worden ist, findetlin diesem Jahr
ai ersten Mal in der neuen Reichskanzler statt.

ks Haus des Flieiihspräsideniem das noch zu den

dem 18. Jahrhundert ttaiiiinenden Gebauden
iWilhelmitraße gehört und in dein bisher die
cuiahrsenivfänge stattfanden, wird· ietzt zu ein«

enftwvhnung des Reichsaiißenminiiters umge-

at. . . . .
· Ta des Diploiiiateneiiiptangs die

pkkednetk fes-Kessel dgr neuen Reichskanzlei, die am

llhelmplaß durch den vor 1933 errichteten Erwei-
sungsbau der alten Reichskanzlei erfolgt, zum

jun Mal öffnen, wird nach demReictisluitfahrv
mistekjum der zweite repratentative Regierungs-

u des Dritten Reiches eingeweiht werden und zu-

kich das alte Regierungsviertel der» Wilhelm-
Hze sich nach der Voß- und Vermann Göringitraße
’s zerlegt haben. 430 Meter lang zieht fiich die

sont der neuen Reichskanzlei durch die gleichzeitig
Ieiterte Voßsiraße. Am Borsigpalais, in dein die
krste Sei-Führung ihren Sitz hat, findet er An-
liiß an den Gebäudekomplex der Wilhelniiteeaßc
kpsessok Speer hat diese lange Frvnt in drei weile
Iliederh von denen d-er»mittlere etwa20 Meter
en die Flügel zuriicktoringt und an seiner-Stra-

Zseite eine 160 Meter lange Halle biegt, die ivie
hlreiche andere Räuiiie für -Revraient·ations-
kecke gedacht ist. Auf der Architekturausitellung
ihaus der deutschen Kunst in München sieht man
czahkkeichen Modellen die Jnnenausitattuiig der
uen Räume. Die Einfachheitder Linienfuhrung
sslußenbaus wiederholt sich hier. Holz, Marmor-
gndteppiche, Plastiken sind die Elemente der Jn-
nausstattung, die in den einzelnen Räumen zu
äfentaiiver Wirkung gebracht werden und ihnen

een Ausdruck klarer Selbstficherheit und Würde
ben. die dem Stil des neuen Deutschlands»ent-
sicht. Zu den bemerkenswerten Räumen dieses
subaus gehört auch das große Arbeitsziuimer
Iolf Hitlers Der Haupteingang des ganzen
iues liegt auf der Gartenfeitc, die mit den an-
stoßenden Gärten ebenfalls eine völlige Umge-
:liung erfahren hat.
sMit der unwahrfcheiiilich kurzen Bauzeit für
sfen Riefenkoiiipler, der 400 Zimmer enthält, ist
ge vorbildliche Leistung der Planung und Zusam-
enarbeit aller am Bau Beteiligten vollbracht wor-
n. Im Dezember 1937 wurde mit dem Abriß der
ordseite der Voßstraße begonnen. Im März 1938
gann die Hochführung des Baus, die rund 4V2
Fonate beanspruchte. Jii weiteren fünf Monaten
inn wurde das Haus bezugsfertig gemacht. 4000
kbeiter waren in mehrfacher Schicht ununterbro-
fii beschäftigt und haben allein 20 Millionen Zie-
Jsteine verinauert. Mehrfaih hat ihnen Adolf
xtlsk in gemeinsamer Feier feinen Dank ausge-
tochen Nationalfozialistischer Einstellung ent-
sicht es auch, wenn set-it auf Einladung Adolf Hit-
ts 2000 Arbeiter aus den Steinbriichen und lKunst-
srkstättew die das Material und die Einrichtung
Iden Neubau geliefert haben. zu Besuch in Berlin
td und dabei den Neubau kennenlernew an dein
tMaterial verarbeitet worden ist.

Maurttlusidrdeti für Funl
ein« 11. Januar. Reichswirtschaftsminister Funk

» dieser Tage in Rom geiveilt, wo er iiber Wirt-
hifisfragen mit Vertretern der italienischen Re-
rung Beiprechungcn gehabt hat. Er ist auch von
Wssolini empfangen worden. Die Unterrcdung
»dem»Duce»hat einen sehr herzlichen Verlauf ge-

- t. Reichtswirttchaftsminister Funk ist durch Ver-
Pung des Mau«ritius-Ordens, des höchsten italie-
» en Ordens für Ausländer, ausgezeichnet wor-

ksntolonlalsiaae - ein Problem eilten
Neuges«

erliu», 11. Januar (Elta). Jn Berliner politi-
ii Kreisen wurden, wie ,,Havas« berichtet, die
ebniffe des Besuches des politischen Außenmini-
»s Beck in Berchtesgaden besprochen. Der erste
dru , wonach das Mittelmeer-Problem einen
sen »auni«in den Besprechungen eingenommen
- hat sich. wie est scheint, bestätigt. Aus sonst gut-
errichteten Kreisen verlautet, daß während der
aiungen von deutscher·Seite gewisse Versicherun-
«-isind Beruhigungen »aber einige Ziele Deutsch-szi hinsichtlich der Ukraine". die in Polen eine    

   
   

  

  

  
    

  

  

    
  

  

  

 

   
   

 

    
  

: e UUTUhe hervorgeruer haben könnten ab-
isten wurden. Desgleichen wurden von beiden

die gemeinsamen Interessen der beiden Län-
: Kssnbcts aber eine gewisse Unzufriedenheit in
sd « onialskasen Unterstrichen Nach Meinung
— naschen VIPIVmAttschen Kreise müßte die Kolo-
frage in diesem Ia r - -ges werden« h zu einem Problem eriten

Verhasiete setltllibe
11. Januar sElta). Die Londoner Times«

»Hutt- daß m der DIözese Linz 24 Geistliche fest-
» sen-worden« seien, die sich jetzt teils im Ge-
ntheils in einem Konzentrationslager besän-, · ie das Deutsche·Nachrichtcnbüro hierzu von
ririchteter Seite erfahrt, wurden in der letztenzog der Diözese Linz zehn Geistliche verhaftet.Var ausschließlich wegen Sittlichkeitsverbre-
». · erhaftunaen aus politischen Gründen erfolg-iåiuchz dzigekehaggatunåz däs englischlekn Blattes-

» » r » at olis en L tion" ver-
- t worden fei. iit frei erfundeik

lsttiido 79« bisher 12 000 Kilometer
zurückgelegt

Ä MU- 11« Januar tEltal Wie erst ietzt hier be-
tkwilts startete am nergaiiaenen Sonnabend in
s- « as auf einein Fernflug befindliche deut-
« elsefiugzeug ,,Rado 79« zu· seiner nächsten
ge nach Medan an der Nordküste Sumatras,

; noch am Abend des gleichen Tages eintraf-
IUV Zwischenlanduna vorgesehene Flugplatz
US wurde nicht angeflogen. Mit dieser aber-
Kkn Ohnehaltflug zuriickaelegten Strecke von

.sz21zometern hat die Befatziing einschließlich
eltrekordfluges bisher 12000 Kilometer

jeden Zwsifchenfall zurückgelegt.  
 

Donnerstag, den 12 Januar who »

Druck mid Verlag von I. W. sichert Mantel-r Dampfboot Aktien-Gesellschaft

Rote Gnttasiiingsofsenfive gescheitert
Vei- Boiniarfch der Nationalen geht unaufhslkfom vorwärts

« Salamauca, 11. Januar (Elta). Die Heeresbe-
seichterttatter an der Cordoba-Froni heben in ihren
Meldungen hervor, daß die sowietspanische Ent-
lastungsoffenfive trotz des großen Einsatzes von
Tanks und sonstigem Kriegsiiiaterial sowie noii er-
heblichen Truooenmassen gescheitert ist. Fast sämt-
liche feindlichen Tanks wurden unschädlich gemacht.
Ferner wurden 11 noch völlig unversehrte Tanks
erbeutet und gegen den Feind eingesetzt.

I-

·»Bilbao, 11. Januar. (Elta.) Die nationalspa-
Micheli Truppen setzten bereits in den frühesten
Morgeiiitundn an der katalanischen Frvnt ihren
Bormarsch fort. Die Arragon-Armee, unter Gene-
ral Moscardo, rückte längs der Straße Lerida-—
Tarrega-—Cervera, sowie nördlich und südlich von
Favonvor. »Es wurden besetzt: die Orte Bellpiiig
und Vilagrata. Die Kolonne des Generals Ma-
itrazgo, die unter dein Oberbefehl der Armeegruvoe
des Generals Gareia Valina steht, und die nördlich
der Aragon-Arniee operiert, stieg non den Bergen
herab und ging längs der Straße Artesa de Segre——
Tarrega vor. Die neue Abteilung dieser Kolonne
konnte bereits nach kurzem und heftigem Kampf
den Flugplatz von Tarrega und die Ortschaft Clara-
fals besehen. Wie man hört, soll es der Nord- und
Wettgruppe der Mestrazo-Fiolonne gelungen fein-
bereits gegen Mittag Tarrego einzunehmen; Tar-
rego ist Zinoteniiunkt der Straße Lerida—Bareelona
und Montolanchkblrtesa de Segre.

Jn hiesigen iiiilitärischen Kreisen erklärt man,
daß mit der Einnahme Tarregas die nationalfva-
nischen Truppen jetzt über ein ausgezeichnetes
Straßennetz im Hinterland verfiigten. das eine her-
vorragende Ausgangsstellung für die kommenden
Angriffe aus Bareelona gelten könne. Tarrega sei
außerdem infolge seiner starken Verteidigung-san-
lagen eine wichtige Schliifselstelliing der Roten ge-
wesen. Auf dem Südfliigel riickteii die Navarra-
Brigaden bis unmittelbar vor die Kreisftadt Mon-
teblanch und besetzten südlich und westlich dieser
Stadt das Sanjose-Gebirge. Die nationalspanifche
Artillerie hat die Stadt unter direkies Feuer» ge-
nommen. Der Fall von Monteblanch wird stund-
lich erwartet.

Bonnet berichtet liber die Lage
Paris, 11. Januar lEltaf. Jn der Dienstag-

Sitzung des französischen Ministerrats dankte

—-

 

Staatspräsident Lebrun sowohl in seinem als auch
im Namen des Landes Daladier für feine Afrika-
Reife.

Außeniiiinister Bonnet berichtete über die aussen-
politische Lage. U. a. machte er»Mitteilung über dic
Note, die kürzlich dem französischen Botschafter in
London zugegangen ist und in der eindeutig und
lückenlos dem Botschafter und der Regierung von
Großbritaiinien die Ansichten der französischen Re-
gierung bezüglich der italienischen Ansprüche auf
französischein Besitz klargestellt wurden. Des weite-
ren berichtete Bonnet über teine am Montag abend
mit dem Botschafter von Großbritannien gehabte
Besprechungen Während dieser Besprechungen, hat
sich herausgestellt, daß sich die Meinung der Lon-
doner Regierung init den Ansichten der französischen
Regierung vollkommen deckt. Der Miiiifterrat
stimmte dein Bericht des Außenministers einstimmig
zu. Zuletzt ging Boiinet auch auf das von einein
englischen Blatt gebrachte Gerücht über einen an-
ebliihen Geheiiiiiiakt zwischen Deutschland und

« ialien ein« Meldungen aus autoritatioen Krei-
sen zufolge, seien die Gerüchte über einen Pakt nur
eine bloße Erfindung. .

..Nooseoelt wandelt in den Fußtapfen
Willens . .

Newnork, 11. Januar tllnited Preß). Vor dein
WMCA-Rundfunkseiider veranstalteten etwa 500
Anhänger des »Radiopriesters« Coughlin einen
Sprechchor, indem sie immer wieder den Satz wie-
derholten: ,,Schickt die jüdisrhen Kriegshctzer nach
Rußland zurückl« Der Scnder hatte sich geweigert,
Coiighlins Reden zu verbreiten, wenn sie nicht 24
Stunden vorher im Text vorlägen. Die Davon-
stranten erklärten im übrigen, die »Vereinigte
christliche Front gegen den Kommunismus« sowie
die ,,Protestantischen Kriegsveieranen« der Ver-
einigten Staaten zu vertreten.

Coughlin selbst griff in einer Rundfunkrede in
Detroit Roofeoelts Rüstungspolitik an. Roofevelts
Jahresbotschaft vor dem Kongreß, so führte Cough-
lin aus, beweise, daß Roofevelt in den Fußtapfen
Wilfons wandele, die die Nation zum Kriege führ-
ten. »Wucher« Feind von draußen kann denn über-
haupt erfolgreich die Vereinigten Staaten angrei-
fen?«, rief Coughlin aus, »ich bin viel mehr besorgt
um einen Angrifs von innen her.«

 

Erklärungen deel französischen Marireministers

Frankreich braucht grofze Kriegsschiffe
»Das Ideal ist und bleibt, die feindliche Flotte zu suchen und sie zu vernichten . . .«

Paris, 11. Januar. ,,Frankresch und fein Welt-
reich können auf die Mariae rechnen. Dielfranzöfk
schen Seegreiizen und seine Weltteichverbindungen
sind schon jetzt vor jeder Möglichkeit geichiitzt«,· so
erklärte der französisihe Kriegsmarineminiiter
Campinchi in einein Jnteroieiv, das er dem Ber-
treter des ,,Jntranfigeant" gab. Camvinchi verwies
besonders auf die hervorragend ausgebaizte fran-
zösifche Küstenverteidigung.- Neben feititehenden
Kiiftenbatterien seien zahlreiche Eifenbahngeschutze
und motorisierte Getchütze in Bereitschaft, die
fehnellftens an die taktifchen Punkte gebracht werden
könnten. Jn der Mehrzahl lesen es großkalibrige
Geschütze, deren Reichweite die der stärksten feind-
lichen Schiffe übertreffe. Weiter erwähnte Cam-
pinchi die Luftabwehr und die im Alarmfall vorge-
sehenen verftärkten Schutzinaßnahmen wie Abhorch-
geräte, Netzfoerren, Minenfelder und Patrouillen-
boote, letztere zur Ueberwarhung bestimmter
Meeres-zarten- Mit Nachdruck versicherte Campin-
chi sodann:  

»Die beste Küstenoerteidigung find jedoch unsere
Getchwader. denn die beste Verteidigungstaktik ist
der Angriff. Das Ideal ist-und bleibt, die feind-
liche Flotte zu suchen und sie zu vernichten, ehe sie
sich den französischen Gewäffern genähert oder etwa
durch Truppenlandungen französisches Gebiet ver-
letzt hat. Deswegen braucht Frankreich große
Kriegstihiffe«, zu den-en, die Frankreich noch besitzen,
wurden bald neue kommen. Jiu Haushalt 1939
feien 8,5 Milliarden Franes Kredite für die Kriegs-
marine vorgesehen· Nicht nur der Schutz der eige-
nen französischen Grenzen sei die Aufgabe der
Kriegsmarine, sondern vor allem auch die Vertei-
digung des Weltreiches, sowie der Verbindungs-
wege und der in fernen Ländern liegenden Stütz-
punkte. Zurzeit wurden gefährliche Gelüste immer
offenkundiger Der Spanienkrieg mache Frankreich
die ftrategifihe Bedeutung des Mittelmeeres deut-
lich und im Fern-en Osten nähere sich der Krieg den
Toren Jndochinas

Campinchi erinnerte dann an den August 1914

I. Genuss M. II

und die folgenden Monate. Damals sei es einigen
wenigen deutschen Kreuzern und Hil skreuzern ge-
lungen, Handelsschssse mit einer esamttonuage
von 225000 Tonnen zu vernichtenund den Trans-
porten der Alliierten schwere Schaden und Ver-fod-
tungen zuzufügen. In einem künftigen Kriege
würde diese Ziffer noch erhöht werden. Frankreich
unterschätze die gegnerischen Drohungen nicht. Es
wisse aber, ihnen zu begegnen. Mache Frankreich
keine Anstrengungen für seine Flotte, so würde es,
1944 die Vorherrfchaft im Mittelmeer verlieren.
Frankreich müsse beizeiten vorbeugen und habe da-
her als Ergänzung zu den schon im Ordentlichen
Haushalt vorgesehenen Neubautcii s2 Flugzeug-
träger, 1 Kreuzer, 6 Torpedoboote und d U-Boote)
noch folgende Neubauten vorgesehen, die noch vor
dem BI. Dezember 1939 in Angrifs genommen wer-
den sollen: 2 Linienfchiffe, 1 Kre er, 7 U-Boote,
24000 Tonnen leichtere Einheiten nd Hilfsfchiffe.
Ganz abgesehen davon, daß diese Neubauien »der
französischen Industrie Arbeit verfchafften, dürfe
man nicht vergessen, daß eine starke und aktions-
fähige Kriegsmarine für ein Land wie Frankreich
eine Lebensfrage fei.

Nach einem Hinweis auf das deutsch-englische
Flottenabkommen beteuerte Campinchi wieder ein-
mal den französifchen Friedensioillen. Der beste Be-
weis für diefen, so meinte er, fei es, daß Frankreich
bei feinen größten Kriegsschifer nicht über eine
Wafferverdrängung von 35000 Tonnen hinausgehe-

»Der einzige Schutz ist — Vermeidung ded
Krieges«

London, 11. Januar. (Ella) Der Minister für
den Zion-Schutz Anderfon, ist von feinem Feriens
aufenthalt in der Schweiz nach London zurückge-
kehrt. Der Minister antwortete auf einige Vor-
würfe derjenigen, die sich daran gestoßen haben,
daß er in dem Augenblick eine Erholungsreife an-
getreten hat, wo alle Anftrengungen für die Organi-
fierung des passiven Schutzes angesichts einer zu
erwartenden internationalen Krife gemacht werden
müßten. Anderson antwortete auf einige Fragen
und bemerkte: »Wir arbeiten in dem Bewußtsein,
daß eine Kriegsgefahr für die nahe Zukunft möglich
ist, die jedoch nicht bedeute, daß wir den Krieg wün-
schen. Das einzige Mittel für den Schutz der Be-
völkerung ist die Vermeidung eines Krieges. Falls
ein Krieg ausbrechen sollte, so müssen wir aus die-
sem inöglichft unbeschadet, aber siegreich hervor-
geben«

Die Verelulgten Staaten
als Waffenliändler der Welt

Washington, 11. Januar. Das Staatsdeparie-
ment erstattete am Montag dem Bundeskaugreß
den Bericht über die Kontrolle des Handels mit
Kriegsmaterial jeder Art einschließlich ziviler
Flugzeuge. Danach wurden vom 1. Dezember 1987
bis Ende November 1938 insgefamt 5200 Ausfahr-
lizenzen im Gesamtwert von 94 Millionen Dollar
erteilt, wovon 72 Millionen Dvllar auf die Flug-
zeugausfuhr entfallen. Die größten Lieferungen
dem Werte nach gingen nach England, Niederlän-
mich-Indien China, Japan, Argentinien und
Frankreich Auch nach der Soivjetunion wurden
fur uber zwei Millionen Dollar Kriegsmaterial
ausgeführt Die Gefamteinfuhr von Kriegsmates
rial betrug 478 000 Dollar.
»Der Bericht behandelt dann ausführlich zahl-

reiche Falle, in denen der rotfoanifche »Boischafier"
in Mexiko oder andere sijetfvanifche Agenien dem
hiesigen Ausfuhwerboi zuwider Flugzeuge teils
uber Mex·iko. teils über Kanada und Frankreich
nach Sowjetspanien zu schmiiggeln versuchten. In
fast allen Fällen sei es, so behauptet der Bericht,
der lamerikanifcheii Regierung gelungen, den
Schwindel vor Erteilung der Ausfahrlizenz auszu-
decken· Jnsgefamt wurden nach dem Bericht nicht
weniger als 50 Flugzeuge ungefetzlich auf Um-
wegen nach Rotspanien verfchifft.

 

· Berlin, 11. Januar. (Elta) In der Frage der
im Oktober aus Deutschland ausgewiefenen Juden
politischer Staatsangehörigkeit haben vom 4. bis
zum 7. Januar Verhandlungen in Berlin stattge-
funden. Wie man hört, sollen diese Verhandlungen
zu einein noch zu vereinbarenden späteren Zeit-«
punkt fortgesetzt werden.

 

Man-neue Deinen-Zeug- rsiureä Jan Kandel-at
Iei- Jlamy ein 22 Lah- xon SOLO-mä- east ·- Eii Leu-cito dan- Wolz desi- Mie-

nen-eroa- mii Eis . · .

Sau Frauziskm 11. Januar (Uiiited»P»reß) Un-
ter dramatischen Umständen hielt der einstige kalt-
fornifche Arbeiterführer Tom Moo»ney, der 1916
wegen angeblicher Beteiligung an einem Bomben-
wurf während eines der sogenannten amerikani-
sillen Preparedneß-Dahs, die der Kriegspropagandq
galten, zum Tode verurteilt ·und von Präsident
Wilson zu lebenslänglicher ivaft begiiadigt wurde,
jetzt nach seiner Freilafsuiigddurkhlden neuen kali-
sokniskhen Gounoerneiir»Olten feinen Einzug in
Sau Franziska Die Rückkehr Moonens nach San
Franzisku, der bereits die Abholung durch den Ge-
fängnisdirektor zur Autofahrt nach Sacramento
oorausging, wo die letzten formellen Verhandlungen
stattfanden, glich einem Triumphe-nat wie er sonst
nur Staatsmännern oder· erfolgreichen Sport-J-
leuten und Künstlern zuteil wird. Tom Moonen,
offensichtlich angegrifisn ·durcl)·die Erregung der
letzten Tage, befand ttch iin eriten Wagen an der
Spitze einer Autokarawane von etwa 200 Wagen,
die durch ein Spalier von Tausenden von Menschen
in San Franzisko einfuhr, Und das· Treiben in den
Straßen, die Zurus Und das Fahnchenschwenken
übertrafen vielleicht noch den 22. Juli 1916, als sich
ebenfalls eine große Mentchenmenge durch die Stra-
ßen San Franziskos bewegte und als die Bombe
geworfen wurde, die Tom Mvvneh·22 Jahre lang
ins Gefängnis brachte. Movney besuchte das Grab
seiner Mutter und fuhr dann, im Automobil neben
dem stellvertretenden Gouverneur Patterton sitzend,
zur Ecke Steuart- und Markeistraße, wo 1916 die
Bombe erplodierte. Gouverneur Olfen selbst konnte
an den Feierlichkeiten nicht teilnehmen, da er am  

Tage vorher plötzlich mitten iii einer Rede zusam-
menbrach. Die Aerzte stellten nervöfe Erschöpfung
als Ursache fest.

Al Caoone kommt ln eine Irrenanltalt?
Sau Franziskm 11. Januar. tllnited Preß).Der

einstmals gesürchtete Chicaaoer Bandenführer Al
Capone ist von der Zuchtbausinsel Aleatraz in der
Bucht von San Fraiizisko in das Zuchthaus von
Ssan Pedro sKalifornienf überführt morden. Mit
dieser Maßnahme ist der für den 19. Januar vor-
gesehene ostizielle Abschluß der Zuchthausstrafe
vorbereitet worden, die Al Caoone im Oktober
1931 wegen Steuerhinterziehuna zudiktiert wor-
den war. Der ,,Gsanafterköiiig«, dem wegen seiner
sonstian lsntaten nicht beizukommen war, wurde
damals zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt,
aber wegen guter Führung in der Haft bat er eine
Verkürzung der Strafe auf sechs Jahre akbt Mo-
nat-e erlanat. Er wird allerdings am 19. Januar
iiiocb nicht die volle Freiheit erhalten. Wegen eines
leichteren Steuervergehens wurde gegen ihn
seinerzeit noch eine« einiähriae Gesängnisstrase
verhiänat. die noch nicht abaebüszs ist. Man-nahm
zunächst an. daß er sie in einem Bezirksaefängnis
in Chieano absiven werd-ei doch gaben die Behör-
den feßt bekaiint,.daß man ihn wahrscheinlich auch
weiterhin in einer Bundesstrafanstalt belassen
werde, sei es nun in Sau Pedrso oder anderswo-

Außerdem besteht noch die Möglichkeit, daß Ab
Capone später für die Dauer in eine Irren-an at
überführt wied. Kinn nachdem M, derstdile

 

 
ersten zwei Haftjahre im Zuchthaus zu Atlattta
sGeorgiaf verbüßt hatt-e· im Jahre 1934 von dort
aus in die eben sertiggestelltie Strafaniftialt auf der
Azlcsatraz-Infel gebracht worden war, zeigten sich
namltch bei ihm periodische Geistesverwirrungen
und Gedachtnisstörungen, die seither noch nicht
iviederwerschwunden find. Man wird darum die
Entscheidung über feine endgültige Freilafsung
wahrscheinlich von einer osfsintellen Untersuchung
seines Geistesziiftandes abhängig machen-

is

San» Bedro, 11. Januar. tuniied Preßl. Die
lsieberfuhrung des berüeliiigten Baiidensührers
Al Caoviie von der Zuchthausinsel Alcatratz nach
dein hiesigen Zuchtthaus erfolgte unter stärkster
polizeilicher Bedeckung. Der Verbrecher war
außerdem an Händen und Füßen gefesselt. Bei der
lleberfuhruiig bestätigt-e es sich. daß Al Capone
an Geistesschwäche leidet. Ein zur Bhftttthmannstchastashöeeiider Polizist erklärte, daß der Verbrecher
standig iinzufammenhänaende Worte vor sich hin-
gemurmielt und glasige Augen gehabt habe. Nach
einer Untersuchung erklärte der hiesige Zuchthauss
Mot: .,ltiiter normalen Umständen wäre es wahr-'
scheinlich gelungen, eine Besserung herbeizuführen

Tiber durch die Haft hat lich der Fall zweifellos-
komvliziert". Der Arzt fügte hinzu, daß die
Krankheit Cur-ones sich schon in einem vorgerück-
ten Stadiuin befunden habe. bevor ei- inhaftiert
worden fei. Man rechnet hier mit der Möglichkeit,
daß Al tsaioone infolge seiner Erkrankung noch
For dsk kaerbtißitiliiekI feinerdStrassei die Jim Novem-
er a äu . en a en un in e nse rrenan alt
überführt wird. — . st

Das hiesige Zuchihgng ist von einem Wall-erlaus-
nmaeben und derZuaanaist nur über eine Zun-
brücke möglich. Für die Bewachuna der Gesange-E
neu stehen in den verschiedenen Höer eines hl
von bgonders dressierten Polizeihunden zuk- ex-
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las-tig Mai-biete Las-sit get-malte
Wuamwwwwwkweaaew

Optmetik und Löwerpflege find längst teine Luxus-
degritfe niedr. Jede Frau, ganz gleich, ob fie am herb,
inter dem Ladentisch oder tut Büro steht, hat ein
echt darauf, so lan e wie möglich hübch und jung

auszufegen Das es asilr eine Menge e nfacher Nit-
tel gibt, werden wir nun sehen.

Da steht sieetäglieh in der Küche, schallt Möh-
ren, schalt Kartoffeln bantieri in artem Wasser,
perdiroi lich die Hände in scharfer auge- gibt das

cht achtlos Dann-few der Herdbitze und dein
auch preis. »Mein Gott, ich habe alle Hunde voll

zu tunl« sagt sie, wenn sie einen fchnellen Blick in
den Spiegel wirst, »Ich komme einfach nicht dazu,
mich ein bißchen zu pflegen!«

Das Geheimnis: Zur richtigen Zeit! «

Grundfalsch, liebe Hausfrau! Wir· wissen. wie
sehr viel Arbeit ein Haushalt und eine Familie
machen. Wir willen auch, wie müde du bift, wenn
du abends die Schürze abbindelt nnd den hung-
rigen Lieben das Essen bringst. Aber tagsüber. fo-

dttsaaen zwischendurch da finden sich dennoch ein
paar Minuten, die einfach in den Arbeitsgang
eingeschaltet werden. Veispielsweise am Morgen,

vor der Hausarbeit soll an das Gesicht gedacht
werdens ·

Tagescreme ist kein ausreichender ·Schiiti in

der Küche. Besser reibt die Hausfrau eine dünn-e

Fetterenielchicht iiber das Gesicht. Oder lie «braiit

sich selbst ein Hautpflcgemitteb das eine sehr

schöne italienische Filmschauspielerin preisgabc
etwas OliveniiL untermischt mit frischem Simi-
llcwsast Das wird mit einem Wattcbausch sparsam
ausgetragen. die Variie um die Augen bekommt

etwas nicht ab. lind nach wenigen Tagen schon

kann man lich seines samtweicheii. glatten. falten-

losen Teiiits erfreuen, der liei standiaer Oelhes
handlnna immer schöner wird. lEin Mittel übri-

gens. das sich auch alle anderen Frauen merko

msisseni· Es ist besonders angenehm nach der

stöhenfonne non der die bernsstätigen Frauen
regelmässig ist«-brauch machen sollen, damit sie

nicht »ki·isia« aussehen. » »

Dann die cis-T ii del Das scharfe Sodaivatscr ist

ihr schlimmster Feind. Milde Waschseise tiit die

aleichen läuberndrn Dienste nnd areift nicht so an.
Nach dem Ausivafrhen und der Ksicheuarbcit aber

darf es die Hausfrau nie alz Verschwendung an-

sehen. ihrc rauhen Hände mit einer zarten Kinder-

seisc zu waschen um sie dann giit mit Fettcreine

einzureibeii lieberhanvt sollte iede Frau, die
brechtiate Furcht vor Nnnzelhifndrhen hat, die

Hände snnd auch den stalsli nor dem Ziibettgeben
leicht mit einer erprobten Fettcreme massieren.

Hände iind Hals verraten — wenn man sie ver-

nachliisfiatt —— am eheften das wahre Alters
llnd das so aa r ? Die lfsaussran soll unbedingt

aenan la aiif eine dnftiae Frist-r achten, wie ihre

brrnfstätiaen Mitsrliwestern. Wenn die Familie
am Sonntag mit ilsr ausgeht. will sie mit der

Mutter Staat machen Der srliirkste neue Bitt

kommt nicht inr Geltnnir ioenn darunter leites,

iinanfrlinliclnss Trans- in sehen ist. Soviel Zeit nnd
Geld läßt sich bestimmt immer abkiiavsen um

manchmal den tiichtiarn Fistsenr der la auch leben
will, and Werk gehen in lassen Außerdem macht

od Noraiiiiaeii. wenn Kind-er und Mann loben:

»Siehst du aber heuti- liiibsrh ans. Du solltest
immer so lriiirrt lein!« Damit die dnftiar Pracht
längere Kett erhalten bleibt. wird bei der Hansars
beit vorsorglich ein Tuch um den Kopf gebunden.
Kein Dann-f leio Nansb können dann das schim-
mernde. weiche Haar stniiips nnd iinansehiilich
werden lalscn.

Die Verkäiiferin muß aus Faßt-siege achten

Von morgens bia abends steht dad nettc sunge
Ding hinter dem Ladentisch- ist appetitlich anzu-
sehen, weil stände nnd iiiclichi so hübsch aevfleat
sind. An solche Kiirorritslcar also denkt sie. die
hübsche kleine Verklinseriin Dasi aber aerade die
strapazierten Fiisie besonders behandelt werden
mlisscii. läsit sie meistens ausser acht. Nach Dienst-
lchlnd follte sie nicht zu miide lein. den lchmerzein

Auf-ausbreitete au- JUM

 

 

den Füßen noch ein stärkendes Bad zu verab-
reichen, die Waden durchzukneten und Füße und
gesseln zu bandagierew Das belebt und tut

undert

» Die· Kasslererin wiederum, die den ganzen Tag
fini, die Stenotvipiftin, die Buchhalterin brauchen
Bewe ung und vanaftik, die dem Vrustkorb zu-
ute omrnt. Morgens und abends ein bißchen
euch-schwingen- dann längere Spaziergänge, die

für hübsche Beine und schlanke Hüften sorgen, das
tut der »Linie« gut.

Das Gesicht der berufstätigcn Frau aber muß
besonders erfrischt werden« weil sie ia ständig im
Zimmer sitzt und fast nur am Sonntag ein bißchen
frische ·Luft und Sonne tanken kann. Nochmals
also ein Loblied aus die Höhensonne, die zuerst
ganz sparsam genommen werden soll. Da erübrigt
sich durchaus das am Tag oft » eschminkt« wir-
kende Range Man sieht frifch an , verliert Haut-

— «..---- — . .«-.-.-".- -«-.-.«.- -----.-...-—

unreinheiten, die sich besonders um die Wende det
Jahreszeiten heimtückiseb einstellen.

Recht-zeitig soll man auch auf die altmaehenden

«Krähsufüßchen« achten. Es gibt besondere Steine-

und sich s atsam ausbrauchen lassen. Ab und zu

eine gar npicht kostspielige Massage, die das Gesicht

entspannt und belebt, tut allen Frauen· gut, die

nicht mehr zwanzig sind. lind wenn einem der
Teint durch welkes. graues Aussehen, durch Un-
reinheiten und rote Flecken Sor e macht, dann
hilft der Fachmann mit einer Hei erdesPackiing
Dann hilft auch die kundigelTechnik durch indivi-

duelle Beftrahliingsniöglichkeiten.

Studentin nnd Lehrerin müssen an die Augen
denken

Da hockt der «iveibliche Viicherwiirm« bis spät
in die Nacht hinein, liest bis die Augen tränen

und wundert sich, wenn eines schlimmen Tages

die unangenebme Bindehautentzündung da ist, die

schnell chronisch werden kann. Wurme Kamillem
packungen, die den geschlossenen Augen« viertel-

stundenlang verabsolgt werden« tun·bicr gut.
Fencheltee eignet lich zu Aiigenbädern in den net-
ten kleinen Glaswannen. Borwasier sorgt siir 

let nie-ti- Winde-warme-
Ein herrliches Gefühl, der erste Skikilometer

ohne Sturz, der Tanz mit Schlittfchuhen über spie-
gelndes Eis und die Talfahrt mit dem Rodelschlit-
ten! Jeder, der diese Freuden einmal genossen
hat, wird weiter iiaih einer solchen Wintererholung
streben und beizeiten seine Kleidung dafür zusam-
menstellcn, damit auch nicht eine Urlaubsstunde
verloren geht. Aber auch für diejenigen, die in
diesem Jahre den ersten Versuch wagen wollen, ist
es ietzt Zeit, sich zu informieren.

Zu jedem Sport gehört die richtige Kleidung,
Die Formen hierfür wechseln kaum. Beim Sktan-
zug kehren als Material imprägnicrter Trikotund
Gabardlne immer wieder, dennv sie haben sich gut
bewährt, und das ist beim Sport das wichtigste
Schwarz, blau und braun find traditionell-: Far-
ben, die man jetzt mit hellen Schultcrpassen aub
Ziegen- oder Schweinsleder mit angearbeitetem
Kragen oder auch init Kapuze ausstattet. Weiter
gibt es für warmes Wetter helle Ueberblnsen aus
Popelinr mit Neißverschlnß in kurzer Taillensorm
oder als sogenannte Vuschfacken mit langem Schoß,
Umlegckragen, durchgeknöpftem Mittelschluß und
Gürtel. Manchmal bekommen die Popclinejarkcn

eine andersfarbene Schulter-passe mit angestricktein
Nollkragen. Will man zur dunklen oder weißen
Keilhose eines andersfarbene Jacke tragen, dann
wählt man ein Jackett aus Gabardine, Lodcn oder
gemustertem Wollftofs, die mit Seehundfcll oder
anderem Pelzbesaß recht mollig sind. Im Trach-
tencharakter gibt es Jacken aus weißem Loden mit
Stehkragen und großen Revers aus grünem Filz,
zu denen dann ein Trachtenhütchen mit Kinnband
paßt. Kommt als Ferienziel ein größerer Kurort
in Frage, dann wird man sich für den Spaziergang
in der Sonne ein Kostüm aus weißem Flausrh mit
Trachtenstickerei vornotieren·

Das Eislaufkleid hat zur praktischstcn Form
zurückgefundcn: knielanges Falten- oder Glocken-
röckchcn aus Wollftoff oder Samt und Pullover
mit Rollkragen oder taillierteö, kurzes Jäckchen.
Eine Pelzmiitze und ein Müsschcn lmit Samtband
niii den Nacken gelegt) sehen dazu recht stilvoll aus.
Wer auf das Rodeln den meisten Wert legt, wird
init Falten- oder Hosenrork und Kostümjacke am
zweckmäßigstewangezogen fein. Das modische Bei-
werk zu allen Sportanzügen ist recht farbenfreudig,
fo daß man nach Herzenslust wählen kann. mkk.

 

EINM IM-

gtmhtikeclta Kaukasus-s
Nicht immer bekommt die Hausfrau zu Gesicht,

was sie vielleicht schon längst entbehrte. »Das
müßte auch noch erfunden werden«-, denkt sie zu-
weilen bei irgend einer schwierigen Hand-verrich-
tung oder einer Unbeauemlirhkeit im Haushalt, die
ihr erspart werden könnte. Aber die Technik hat
vielleicht schon erfunden, denn sie arbeitet ununter-
brochen zu ihrer Erleichterung, und die hauswirts
schastlirhen Beratuiigsstellen würden überdies gern
Rat erteilen und entsprechende Gegenstände vor-
führcm wenn sie die Hausfranen an sie wenden
würden. Manchmal aber steckt auch ein wenig
Phlegma dahinter, oder »man kam noch nicht dazn«,
quälte sich lieber mit der alten Methode weiter, ehe
man mit einem so neuen und doch einfachen Ding
Freundschaft schloß. In wieviel aushaltungen
läßt man beispielsweise die Gemii e- und Saft-
pressen arbeiten, die doch heute für die Säuglings-
loft nnd die zusähliche Nahrung geradezu unent-
behrlich geworden sind?

Vaters Hosen werden auch noch unnötige-:-
ioeise iiber eine Stiihllehne oder einen Damen-
garderobenbii el gehängt! Dabei existieren rich-
tige Hosenhalten die einem gewöhnlichen
Bügel einfach ausgesetzt werden, und die Ursache
siir eine tadellvse Hofe sind.

Eine Sch e i b e K ä f e zuin Magenschluß? Aber

 

lot atra Ema Gnade- aue Moses-tag-
Mawn eilst ,,Odtclckn« O Maa- cu göttslts Ue

Männer behaupten ern von sich, keinen bestimm-
ten Top zu haben. Beo achtet man sie dann in ihren
Zu- und Abneignugem so kommt man schnell dahin-
ter: sie haben schon alle ihren Tho. Nur nicht unbe-
dingt nach Haar- nnd Augcusarbe oder nach der Sta-
tnr genornit. Aber naih Wesendart und Tempera-
ment. Und hier wäre eiiiziihaleii. um zum Thema
u commen. Grcta Gnrbo. der unbestritten schönste
ilmftar der Welt, ist nämlich kein Männertop.

- icht etwa, daß die Göttliche den Männern nun
überhaupt nicht gefällt. Aber die wahre Bewunde-
rung und schrankrnlofe Verehrung kommt aiif dad
Konto der Frauen Jbueii gefiel und gestillt Greta
viel besser als den Männern, weil sie weibliche
Schönheit nun mal mit Frauenaiigcii betrachte-i und
dabei viel kritischer und ansoriichdvoller sind old
der Mann. Niemals ilbrifgend werden sich beide Ge-
schlechter über den Begri f der weiblichen Schönheit
eint en lönnenl

s staat sich also, aus weichem Grunde die Garbo
nicht das rofie Ideal der Männer ist. llnzäblig viel
Männer ahe ich befragt, und so verschieden die Unt-
ivorteii auch formuliert waren. der Ertrakt kam doch
immedivieder aus das eine heranb: die Göttliche ist
keine richtige Franl Nie im Traume würde ed dem
Durchs ins-rann einsallen, etwa den Wunsch zn

reta Garbo heiraten zu wollen« Gott Ie-  
  
  

    

hkite. neinl Wohl aber beispielsweise die Wesselit,
die Magda Schneider, die Jennv Jugo, denn sie sind
Frauen von Fleisch und Blut. So, wie sie sich klei-
den, wie sie sprechen, lachen, sich bewegen, so kennt
man die Frau aus dem täglichen Leben und so ge-
sallt sie den Männern- Von diesen dreien könnte
man sich als Mann vorstellen, daß man sich Hals
liber lion in sie verliebt. Aber ohne Vorbehalt in
die Garboit Unmöglichl Die Göttliche sitzt, betrachtet
aus den Augen des Durchschnittsmanncs mit gefun-
den Empfindiingen, zu sehr hinter Glas. Sie ist zu
ungewöhnlich. »Ertrava ant« wäre die —- vlcl du
hattet — männliche efinition. Greta Garbo
thront, aus der Perspektive des Mannes geschen,
auf einem unsichtbaren Thron. Das verleiht ihr
etwas Abgeklärted um nicht zu sagen Jenseitiges.
Was gerade den ranen wieder so ungemein an
ibr actaliii Denn das in ce, wag der Durchschnitte-
srait als heimlicher Wunschtraum vorgaukelt: auch
von fo lgöttliiher Anziehungskrast sein- den Unsicht-
bare-T ron immer in der Nähel Wobei vergessen
wird, daß der Mann unter dem Wort sex aooeal
etwas wesentlich anderes versteht als die Fraul

SEI Hippe-alt Den forechen die Männer der gött-
gädeänadixäixåergde ganz und-sagt ab. Ruft Fratzen

· er Mgr enes aii regen ou
Wortes sein müsse-, rsad die Garbo von der «

   

 

der gute Hartkäfe läßt sich bei Tisch so s leiht
»säbeln«, zudem nimmt jeder eine weit d clere
Scheibe als ihm zusteht; gefchnitten gekauft, trock-
net die Ware vorschnell. Kennst du den Spezial-
släseschneider, liebe Hausfrau? Er ist kein Messer,
sondern ein scharfer, parallel zu einer massivcri
Röhre geführtcr Draht, der durch cinc oben ficht-
bare Schraubenmutter angezogen wird. Sein
Platz ist auf dem Käseteller und niiii lassen sich
haargenau gleichmäßige Scheiben in beliebiger An-
zahl abs neideiii

Das ieb halten und dabei fleißiili durchriih-
ren, war stets ein Problem. Es ist g änzend ge-
löst durch die Siebgeräte auf festen Füßen, die es
in allen Größen gibt und die ausweihselbar fabri-
ziert wurden. Man rührt auch nicht mehr mit
irgend einem beliebigen Küchengerät, Löffel oder
stelle durch, sondern bedient sich dafür der speziellen
Holzrollh deren Form ihrem Dienst an epaßt ist«

hne Dampftopf das Gemüfc ämpfenk
Jawohl und zwar sehr einfachl Es ibt verstellbare
Dämpser lniit Metallfüßcn), die in edcn mittleren
und größeren Kochtopf hineingestellt werden kön-
nen. Wie praktisch ist das — und die Vitantine
bleiben erhalteni

Die Schwierigkeit mit dem Kleinkind? Wieso?
Schamgesühl ist falsch am Platzes Das »gläse rn e
Töpfchen« verrät der sorgsamen Mutter alle
Gehcimnisse. Wie wichtig sind gerade diese für die
Gesundheit des kleinen Geschöpfes, denn wir müssen

l »dahinterkommen«, also bitte, kleine Bösewichte auf
Glas gesetzt! , it.

 
 

Lwand her ausstrahlt, und was ein Publikum der
ganzen Welt immer wieder bezaubert. — Nein, sex
appears in des Wortes Bedeutung ist es wohl nichti
Männer billigen ihn der Crawsord zu, der Heu-
burne. Wandeln-der sex aiment war die Harlowt
Und daß die Garho also gar keinen sogenannten
sex ander-l hat, eben weil sie zu sehr Göttin und zu
weni menschlich ist, das wäre es vermutlich, was
die anner davon abhält, in ihr das einmalige
Ideal zu sehen.

· KlugefMännser ließen sich hinreißen, hierüber in
eine heftige Diskussion zu geraten. Zugegeben: es
war ihnen vorgeworfen worden, auch die Frauen
aus der Linn-and no voll Egoismus daraufhin zu
beobachten, ob sie wo l einem Typ entfprächen, der
sich erobern ließe —- und das tunlichst leicht. Oder
etwa nichts Und wenn nicht, so lautete die vernich-
tende Kritik weiterhin, dann sind Männer auch im
klino noch so egoistisch, um zu finden, daß ein Filiri-
itar vom göttlichen, jenseitigen Format einer Garbo
einfach nicht »die Richtige" nnd »Top« sein kann —
weil sie auf dem zitterten Thron sitzt, vor dem man,
wenn man Luft dazu verspürt, höchstens in Demut
knien darf. Heutzutage aber gibt es begreiflichers
weise nnr ganzwwenig Männer, die TronbadoursGes
osloglenheiten · ldigent

» llec salscht« trnmpfte die kluge männliche Ver-
keidktlmlg aus. »Wir gehen keineswegs ins Kind, um
zeitliche Filmstars daraufhin zu beobachten, ob sie
ch eventuell von uns würden erobern lassen. Aber

wir haben einen anderen Geschmack als Frauen. Ge-
rade, weil die Garbv den Frauen fo ungemein ge-
fallt, liegt hoch bereits klar auf der Hand, daß sie kein »Ist one-typ« sein kann. Um ein ri ti er Mit s
istle du sein, dazu fehlt ihr einfach —k— has Tex
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Sorten und Muskelöle dafür-, die nicht teuer sind-

 blanke erfrischte Augen! Kamille wiederum hatdie

 

 

heilage zum Memeler
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' t, das Wachstum der Wi.

daetrgrsquxatfid lieber soll man daher

rechtzeitig eine Brille tragen, glg

strengte Augen restlos verdserbent

Kleine Tips fttr die Haut

i ettglänizensdes Gesicht wirkt

n cisnn Efs ist so einfach setwas dageg;

ne men: Mit einem Wattebsausch,

milden Gesichtswafser befeiichtck wuk

gut asbreibenl sGestchtswassetz das s-

hiilt, ist gut für die Poren, die es zus
Mitesser und Unreinheitcn, auch rote

treibt man mit Gurkensast.

eim in den vier Wänden soll di

rubZThPuder ist überfliisslgl Stattdesse

ein ausgezeichnetes Mittel, das das i,

blutet unsd spannt: chters abreiben

Stückchen Eis, wenn einem dies zug

Das erhält das Gesicht jung und ma
Selbstverständlich wirkt man junger-,

die Natur auf diese Weise unterstützt»

»8urechtmachen«, von dem jedes Zuvig

ist, will die Haut crft entsprechend be.

len die mit der Zeit trage arbeiten-d

belebt werden.
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Va- oatsk Eos-ist
Wildrefte mit Sauerkrauir. «

wenden Wildfleifch- und Sauerkrautr
refte und 2 Eier. Die Fleiichreste werd i
Knochen gelöst und in Wiirfel geschnitt

schichtet sie mit dem Saucrkraut abwechs .;«—
mit Fett ausgestrichene Barksorin und übe
ganze mit der restlichen Sofze. in die ma
Eier und etwas Mehl quirlt. Zwischen
kann man noch einige Apfelschnihelchen
Gericht muß etwa 80 Minuten im Ofen

  

  

    
    
   
    

  
      

      

       

 

  

   

  

     
     Kartoffelrand niit «

füllung. Die Nest-e vom Gansebra
von den Knochen befreit und zerkleine
restlichen Vratentunke verlängert man
mit Mehl dicklich einkochen und schmeckt
lieben mit Majoran und Würze ab. -
gramm Kartoffeln wird mit Zusatz von « »
steifer Kartoffelbrei bereitet, unter den i s«-.,»
zes Ei rührt. Gut abgeschmeckt, werden « "
Tunke in eine Auslaufform gegeben,
Kartoffelmafse bergartig aufges ichtet.
wenis Butter über den Kartoffel erg und
das ericht iin Ofen. Natürlich kann auch
dere Fleisch so verwendet werden. «

   
  
  

  
    

      
        
   

  

  
   
  

  

  

    

   

  

    
   

    

Eterpfannkucheii init Zun i
Eine schmackhafte, pikante und abswech l «·«
Fülle ergeben Zungenreftc, die man
schneidet, sie mit einigen Kaperm gehn
dellen oder Anchovisbutter und zer let
zeii vermischt. Aus abgeschöpftem R .
Sens, Zitronenfaft, Tomatenmark, gewie- er-
bel, Salz und einer Prise Zucker wird ein
Tunke bereitet, die ubcr die Zungenrest -
wird. Soße und Fülle gut mengen. In IT
kene, mittcldicte Pfannkuchen bestreicht
Dreiviertel mit der Ziingenfitlle, rollt zg
inen und reicht sie zu frischem grünen - j

  

 

      

   

     

  

  

    
   
  

   

   
  

  

  

 

   
  
   
   

   

 

Sago-Quarkfpcise.100Gra»k
selsaglm etwa 1 Liter Milch, 375 Gras»vix
das bgeriebene einer Zitroiie, 60 Gras-W-
ninen, 60 Gramin geriebene Nüsse, Zuck ,
schmack. Den Sago läßt man in der kochen
aufgnellen, gibt dann das Abgeriebene
den durchgetrichenen Quark und die o .
Sultaninen und Nüsse dazu. Man fih
Ganze mit Zucker ab und gibt eine Saft -

Gebackenes Kuheuter. s-«bis1«
enter, Wurzelzeug, kv endes Wasser,
geriebene Semmel, Back eit. Das Knheuterl
Wasser, Wurzelwerk und Salz weich ge «
aus der Brühe herausgenommen und
iDic Brühe ergibt mit Graupen eine glitt
Das Fleisch in Scheiben schneiden, wied-
paniern und auf beiden Seiten gut braun

     
   peramentl — Eine Feststellung, bei dei-

und grau nun heftig in die Haare erat «
Die arbo temperamentlosi Hat ie
tene Glut in ihren klassifchen Liebebs
Temperament allerdings, dessen unerh .
den primitiven Söhnen Adams wohl gar -
tig zum Bewußtsein kam. «

,,Klassische Liebebszeneni« niclen die «
raufhin schmunzelnd ,,Stimmtl Und VI
then wir. nichts mehr hinzuzufügen.«

Sie fiigen dann, ganz freiwillig, nvshv »
Menge hinzu; denn sie sind schließlich s. :
die Garbo sehr schon ist, erkennen sie an. - -
nicht einmal allei) Daß sie eine he Esp-«
Schauspielerin ist, wollen sie nicht hts H
auch Manner mit Vergnügen in ihre i
geben sie zu. Aber so richtig liehhaben, oc-
konipltziert ins Herz schließen —- das WI«
nicht. Woraus das Gespräch sich wiederr - L-
baren Thron zuwendet, auf dem die G- «
sehr schön, sehr sern nnd deswegen »Es

Gewiß, cs gibt auch Männer, die die-
allen Frauen am meisten bewundern.
alles meistens jene Aeftheteii, die du«
schauen eines so wandelbaren, imM
klaren Gesichts, wie die Garbo es bat-,
reich lohnend finden. Es sind eben
auf die va ,e der Frau verstehen, MI, -daß es wun erbar fein muß, eine K
ben. Gerade weil sie fehr einsam all Hr
blieb und trotzd m, wie jede andere M
in der Brust bas.

Aber das ist nun mal nicht die grvslös
heit. Also stimmt letzten Endes die .
unsere göttliche Greta ist kein Männe ·-
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Aus dem Momgggg
Kreis Mem-i .

diene viehfrittslenpolizeiliihe Anordnungen
um Schii gegen die Maul- und Klauenseuche

singzvom Lan rat des Kreises Memel neue vieh-
seuchenpolizeiliihe Anordnungen ergangen: So -ift
info1ge des Aurora-be der Sen-be aus dem »Gegen
tie- Bcsitzerin Maiie Urban m Gar en die Ge-
meinde Schwengeln zum Beoba tuiiasbeeirk
erklärt wordenz

Außerdem ist für den Landkreis Meiner fol-

gendes angeordnet worden: .
Es werden bis auf Widerruf verboten: u) die

Abhaltung von Vieh- und Pferdemarkten sowie der
Auftrieb von Klaiienvich auf ahr- und Wochen-
märkten; li) der Handel mit K aiienvieh, der ohne

vorgängige Bestellung entweder außerhalb des
Gemeindebezirks der gewerin en Niederlassung
des Händlets odee ohne Begeün ung eines solchen
stattfinden Als Handel im Sinne dieser Vor-
schrift gilt auch das Aufsuchen von Bestellungen
durch Händler ohne Mitführen von Tieren und
dasAiiffuchen von Tieren durch Händleri at) die
Veranstaltung von Versteigeriingen von Klauen-
vieh. Das Verbot findet keine Anwendung auf
Viehverfteigerungen aus dem eigenen nichtgespert-
ten Gehöft des Besitzers, wenn nur Tiere zum
Verlauf kommen, die sich mindestens b Monate im
Besitz des Verfteigerers befinden; il) die Abhaltung
öffentlicher Ansstellungen von Tieren jeder Art;
e) dir Abgabe unzureicheiid erhikter Milch bzw.
Milchrttckftiinde aus Sammelmol ereieii an land-
wirtschaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh ge-
halten wird, sowie die Verwertung solcher Milch
bztv. Milchriickstände in. den eigenen Viebbeftdnden
der Molkerei, ferner die Entfernung der zur An-
tieferiing der Milch und zur Ablieferung der
Milchrückftiiiide benützten Gesaßeaus der Molkerei,
bevor sie desinfiziert find; k) Stelle und Standorte
von Klauentieren durch Schlüchter,·Htindler, Vieh-
kaftrierer und andere Personen, die ein Gewerbe
im Umherziehen ausüben, zu betreten. Diese Be-
stimmung gilt auch für Personen, die berufsmäßig
in Ställen verkehren, a sgeuommen Tierärzte.

Die in einein Sen engehöft wohnenden oder
beschäftigten Personen dürfen vor der Schlußdes·
infekiion fremde Ställe und Standorte von
Klaueuvieh nicht betreten.

Schweine mit ehlorfalk veralftet
Als am Sonnabend der Bauer Aschmann aus

Kallwifchkeii in feinen Stall trat, fand er zu
feinem Schrecken vier seiner großen Schweine tot
vor. Vor ein paar Stunden noch, als Frau A ch-
mann die Schweine sutterte, war von einem tu-
wohlseiii der Tiere nichts zu merken. Die so ortige
tierärztliche Untersuchung ergab, dass die S Jiveiiie
mit Chlorfalk ver iftet worden waren Jn dem
Dunkle-sen in dem rukeii gekocht waren, fand man
gleichfalls Chlorkalk vor. Die Mastschweine, die zur
selben Zeit gefüftert worden waren, jedoch keine
Wrukein sondern Kartoffeln erhalten hatten, waren
ge und. Da sich im Hause seit fast zehn Jahren kein
C»lorkalk befand, liegt eine Unvorftchtigxeit beim
cstuttern nicht vor. Es ist daher anzunehmen, daß die
häßliche Tat jemand aus Rache verübt hat. Die po-
åizeilicheu Ermittlungeii find ausgenommen wor-
eUi e.

Gesnernlversnni tun
der Ireftpflliiien Feuerer Funktionen
An einem der letzten Abende fand eine General-

versammlung der Freiwilligen Feuerwsehr Sanktio-
peii in der Volksschule in La nlupp en stati. Au-
ßer den aktiven und passiven Mitgliedern war auch
eine große Anzahl Gönner der Wehr erschienen die
alle als vaffive Mitglieder beitrateii. Der or-
fitzende Wingendorf eröffnete die Versammlung mit
einer Begrüßung der Erschienenen und ermahnte-
dao Jnteressndas man der Wehr bisher entgean-
gebracht bade, in Zukunft in doppeltem Masse zu be-
seugenz Nach dem Singen des Liedes »Nur del
Freiheit gehört unser Leben« erhielt das Wort
Brandmeister Deut ahn, der den Tätigkeitsbericht
der Wehe abgab. ann folgte die KassenFrufun .
Die asse wurde in Ordnung befunden; ie erga
eine innahme von rund 418 Lit. Nach Abzug der
Ausgaben verblieb in der Kasse noch ein Bestand
von 66,70 Lit. Dein Kaffferer wurde Entlastun er-
teilt. Qrtsgrugpenleiter Rugullis betonte, da« die
Freitvilligen euren-ihrem die unter dem Kriegs-
zustand die einzi e Organisation und Kulturtrae
terin des Deutsch ums geweer seien, sich nun in
voller Freiheit weit mehr werden entfalten kennen.
Dann wurde einstimmig beschlossen,·Ortsgruppeii-
leitet Rugullis zum Ehrenmitglied der Lankupper-
Feklekwehr zu ernennen. Landwirtschaftskammer-
gåfident Wannags wünschte der Wehr das beste

obletgehein Es wurde dann beschlossen, am 4.« Fe-
bruar ein Winterfest der Feuerwehr zu feiern.
Dann blieben die Kameraden noch einige Stunden
aemütlich beisammen. « e.

Metell-les ans Prokura Am Sonntag dem ro.
Januar findet in P i: oruis die oiesjitheige Visi-
tatioii durch Generalfuperintendent Obereigner
statt. lDaran sollen die Konfirmanden, aber »auch
M klug-segnete Jugend, sowie die kirchlichen
Ianenlwereine teilnehmen Die Gottesdienste sin-
VSU but üblichen Zeit statt, und zwar im· Ge-
meindelbause Generalfuperinteudent Obereianer
wird d e deutsche und liiauische Festvredigt h lten.
Der Jahresbericht der Kirchengeineinde r kuls
est-ab folgendes Bild: im ver angeaeii Ia re find
90 Kinde-r getauft worden. ( m Vor adre waren
SD los-) Getraut wurden 41 Paar-e (87 . Die Zahl
der Verstorbenen und kirchlich gemeldeten beträgt
77 82)- Ging-segnet wurden 61 Konfirmanden-
Un . oriahre do. Am heiligen Abendmahl haben
2317 (2475) Gemeindeglieder teil-genommen Da-
VUU empfingen 81 (79) das Abendmahl auf dein
WANT-subtilen Die eingegangenen Gaben sowie
Sonnta - und auskollekten er aben die Summe
von 7 ,2it Ltt 6048,76), also 12 Mi Lit mehr als
tm Bot-fahre pg.

Der erfie Singabend in der Schule Schleiigeiis
Audres. Am Dienstag fand in der-Schule Schlengetl-
Andres der erste Singabend ivi neuen Jahr statt-
Nach einleitender VegrtißungL durch den Orts-
grupvenleiter Klinaer hielt ehrer Hing einen
Vortrag, der an Hand von damaligen Zeitungs-
berichten die für uns so schickfalreichen Ereignisse
des Januar 1923 und die schwere Zeit der Unter- 

dkückll g bi zur Aufhebun des Kriegszustandes
packe-itzt schilådertr. Der integrifante Vortrag, der
von überfüllter Klasse mit wachsender Aufmerksam-
keit Vetfolgt wurde, erntete großen Beifall. Dann
erfolgte das übliche Singen und Efiitfbeo der Lie-
der der Bewegung. Ein Kapitel aus Hitlers
»Mein Kampf-«- das den Aufftiegskamvf der Partei
schilderte, füllte die Sin vaufe aus. Am Schluß
des Singabends wurde efchlofsen, demnächst eine
äretziåiafame Schlittenvartie nach Förfterei zu unter-

en.
s-

» Illm le- a uar, um 5 U r na mitta s, findet
Im Gast-lang Erschler in L geitupckben Eine Ver-
samm ung des Landmfrtfchastlichen Vereins mit
einem Lichtbildeeoortrag stati. e.

Freie Oendesrua

ahr ". r In
der unreif-Zofe ndid III-sagen

Wie alljährlich, so fand auch in diesem Jahr am
ersten Sonntag nach Neujahr die Jahresversamm-
lung der Kirchengemeinde Sauaen statt, welche si
unmittelbar an den Gottesdienft, der deutf un
lttauifch gemeinsam abgehalten wurde, aU chloßi
Nach einein gemeinsam efunaenen Liede verlas
Pfarrer Teniiigkeit ein ort aus Psalm «122. In
der darauf folgen-den Ansprache, die tiber das
Thema Wirthe und Mission« handelte, machte
Pfarrer Tensnigkeit länigere Ausführungen über
Zweck Und Segen der M sion. Anfchließsend wurde
eine Ueberficht über das kirchliche Leben des Kirch-
spiels im Jahre 1988 bekanntgegeben. iDie Zah-
len in Klammern be leben fich auf das Jahr 1937.l
Getauft wurden 76 ( 4l Kinder, davon 87 Knaben
und so Mädchen. 12 Kinder waren unehelich ge-
boren« Eingefegnet wurden 44 Konfirmandew im
Vor ahre waren es litt-. 41 Kinder wurden im
deut then unsd drei ini litaiiischen Gottesdienst ein-
Fseanet Getran war-den 85 t26l Paare. Die
efamtzahl der Abendmahlsgäfte betrug 1870

t1389), davon empfingen 77 l90l Personen das
Abendmahl auf dem Krankenbett An Gaben und
Kollekten kamen insge amt 2838,80 Lit ein; etwa
200 Lit mehr als im oriabr. I-

- ellverfnninil no des i ei eretni
V durchaus-di nigtk v
Der Fischerverein «Glü.ckauf«-Ming e hielt

diefer Tage feine Generalversammlung ab. Es
wurde ein neuer Voskftand gewählt der sich aus fol-
genden Fischern zu aminensetzt: issaiil Lorenfcheit,
Vorsivendeia Adam Rainanoioski, Stellvertreter-
Willy Novens, Schriftführer, Otto Rugullis, Stell-
vertreter, Otto Lehmann, Ksassiieren Jakob Schma-
lies, Stellvertreter, Fritz Dreißas und Fritz Pu-
lies,· Vetsitzen Dann wurde beschlossen- oon solchen
Personen, die dem litauischen Fischerverein, der
nur knapv ein Jahr bestanden hat- angeht-it haben,
ein Eintrittsgeld vociå funf Lit zu erheben, wenn sie
dein Fischerverein » luekauf«-Minge beitreten wol-
len« Die Beitrage wurden auf vier Lit jährlich fest-
gesetzt. Ferner wurde beschlosew dem Meineldeuts
leben Kulturverband beizutreten. wk.

s- . .
starb in Tattaintsiblen Pollsfinaftaade. Die

große Bewegung in unserer Heimat, der Kamp
um Recht und Freiheit- hat mit einem Schlag au
das entlegeiiste Dorf erfaßt. In der Schule zu
Tattamifchken fand am 9. Januar wieder eine
Volkssingstunde statt, die schon vor Weihnachten
mit großem Erfolge begonnen hatte. Aus dem
kleinen Dorslein kommen so viele Sangesbrüder
Zusammen daß auch der le te Platz in er Klasse
e etzt wird. So findet sich una» und alt wieder in

der Schulbank zusammen und singt aus obern-ill-
frohem Herzens-te schonen klangvollen Lieder der
Bewegung Ruhr-end wirkt es- wenn Mutter fo-
ae inft dreifahrigen Kindern zum Gemeinschaftss
eigen erscheinen Aus der einen zum Singen vor-
gesehenen Stunde werden stets drei und niedr. So
Eroöß ist die Begriff-r eig. Es wurde bes lassen,
n e Januar e n F t in Rahmen eines erstie-

ineinsehaitsabends mit reich altigem Programm all
veranstaten Ein Festauss uß wurde mit den
Vorbereitungen beausfra t. Arn Sonntag, dem
s. Januar, marschierte in " attamifchken zum ersten
Male der Ordnungtodienst von Utililknen und Jug-
naten auf. Der fe e Schritt, die klangvolleii Lieder
und die seh-mittlere Unifoevien erfreuten die Dorfs-e-

U

wohner ganz besondre-G hatten doch manche Alten -
ihn noch nie gesehen. Beim meiß in der Gast-
wirtschast sor te eine kleine Kapelle sitr die froh-
liche Unterha tung.

Pferdemarkt in Sau-gern — Gänsediebftähle Am
Montag fand iii Saugt-n auf dem Marktplatz ein
Vieh- und Pferdemart statt. Es waren etwa 130
Pferde aufgetrieben. Furt-b Jahre alte Arbeits-
pferde wurden tbtkbllll Lit gezahlt. Aeltere Pferde
kosteten Lob-M Lit. Die Kauslust war nur gerin .
Nach Schluß des Maoltes setzte der übliche Tausch-
handel ein. —- Jn ei er der lebten Nachte drangen
Diebe auf dem Ge oft des Besitzers Klumbies-
Mantivieden in ein Wirtschaftågebäude efn
und entwendeten neun Anstaunte jeden davon
waren grauweiß und zwei ganz weiß. Aus den
Sparen war ev ersehen- daß die Tater mit einein
Schlittensuhriverfl vor efabren waren. —- In der-
Rben Nacht ver ihn-an en dein Befißee Dreißas in
. Futwieden zwei Artgansq eine davon weiß

eine blaugieaäJ gefieder- .. Es ist wohl anzuneh-
men- daß dieser· iehsta l von denselben Tote-n
verübt worden ist. Die alte-i hat die Ermittlun-
gen sofort aufgenommen lis-

Kreis dagegen .

t e i f ’ iiEil ils Missetat-LIMde m

Die San- tbreiiuerei des Herrn von Dreßler in
Schrein-aus en ist wieder in Betrieb g nommen. — ie
Mnggnte rennerei laa eint e Jakre still. in

einel ebiit find also-Sarden eng ie Brenner-
in . y ekrug und die rennerei in Schreitlaugle
im etrieb.

. Famkradsih insode
der ilr eger nnierg ihn eaeaen ·

PMInstit-.bis-diseiiltatkiisttsidksttk
kameegdfchaft Pogegen ftatt. Der Abend wurde vo
Kameradschastsiühter Balfchuweit mit einem dreik

viele Stunden beisammen hielt.

 
 

maltgeii »Sie Heil« auf den Führer der Wieviel-
deutfchen eröf net. Nach dem gemeinsamen Gesang
von Liedern der Bewegung wurden die Sahiingen
der Kameradfibast verleseii und die Mitglieder ver-
pflichtet. Dann wurde der Gebietssühret del Krie-
gerkameradschast, Kamerad Schwartze, begtußt- der
soeben eingetroffen war. Kamerad Schwalbe sprach
über die Geschichte der alten Kriegervereine und
ihre Umleitung in die heutigen Kriegerkamerad-
ichaften. Der Redner entwarg auch ein Bild über
das Organisationsivesen und .ie Ausbauarbeiten in
den Kriegerkaineradschaftcm Nach Erledigung des
aeschastlichen Fele läge Kameradfchastsabevds be-
gann das gemutliche eisanimenfein, das durch hei-
tere Vottra e und den Austausid von Krieg-gerieb-

li.nisfen ange ullt war.

De Memeldet e dnun fest
r Posigilntuåiisinars editn

Nunmehr ist auch in dem entlegensten Teil
unseres memeldeutfchen Heimat, zwischen Jura und
der e emaligen Landesgrenze bei chmalle-
ning k e n der vorläusi e Aufbau für den Meinu-
deutfchen Ordnungsdient vollzogen. Am Freitag-
dem it. Januar, fand in Motzischten die Aufstellung
eines Truops des berittenen Ordnungs ienftes
statt. Der Sturmführer ogegen-Süd,. Kamerad
Kav, meldete dem Gebiet sührer des berittenen
Ordnungsdieustes, Kamerad Radeinathet-
Pferde zur Stelle. Nach Musterung der Reiter und
Pferde, erläuterte Kamerad Rademaiher Ziel-
Zweck und Organisation des berittenen Ordnungs-
dienftes. Mit der Führung des Trupps WUVDØ
Kamerad Oskar Schröder-Sch.-Nausseden beauf-
tragt. — In Baltupönen wurde am Sonn-
abend, dem 7. Januar, ein neuer Trupp des Ord-
nungsdienftes ausgestellt Der Sturmsührer, des
vorher ein ehend über den Ordnungsdienst rese-
rierte, muterte 25 Mann vor und beauftraigte
Kamergd ChristophEiiglin mit der Führung es
Tru ps. Am Sonntg , dem s. Januar, waren in
Wi chivill »die bereits bestehenden Truoos zur
ersten Sturmubang zusammengezogen Trotz des
weiten fchneebedeckten Weges waren 150 Mann auf
dem Sportplafz zur Uebung angetreten

Winterlesl des Spdkldekeslls Gilddell
, Am Sonntag feierte der Sportverein Gudd e n
inden festlich geschmückten Räumen des Kaufmanns
.Wlli)»ermaiin in Piktupönen fein Winterfest. Der
Vorii ende« des Sportvereins, Ksamerad Ruhnke,
belgru te die zahlreich Erschienenen Gäste und vor
alem die Vertreter der benachbarten niemeldeut-
schen Sportvereine. Die Sportvereine Uebermemel
und Cnllmen waren fast vollziith erschienen. Der
Vorsitzende gab dann einen Rück ick auf die Betr-
atigenheit des Guddener Vereins, der zu den al-
esten Sportvereinen des Gebiets zählt. Schon da-
mals als Gudden noch zum Kreise Tilsit gehörte,
bestand in Gudden bereits ein Sportverein. Einer
der ersten Gründer des Vereins war Lehrer Athen-
bach, welcher zu Beginn des großen Kriegesals
deutsiger Osfizier bei der Verteidigung der Heimat
fiel. aß sich der Verein auch heute noch auf der
Hohe gehalten hat, bewiesen die Wettkampse des
letzten Jahres. Im Jahre 1038 konnten beide Faust-
ballmaiinschasten, die dem Verein angeschlo sen sind,
die· Kreismeisterscbaft erringen Zahlreiche ivlome,
Wimpel und andere Andenken wei en aus die er-
folgreiche Tätigkeit» des Vere· s in Der Vor-
sieende richtete einen Appell a die Eltern und Er-
zieher, den Kindern und Schülern den Veitritt zum
Sportverein zu empfehlen. Nachdem der Vorsitzende
die S ortkameradeii noch du treuer Kameradfchat
und ifziolin ermahnt hatte, begann die Abwi .-
lung des umfangreichen Programms, das viel Bei-
sall sand. Die .. arbfetuii en wurden mit dem ge-
meinsamen Gesang eines reiheitsliedes beschlossen.
Dann begann der Tanz, der die Festteilnehmer noch

De.

Versammlnn der Memeideut en rent-
lttmrfer nndg Kriegsrat-r inl end nihen
Am Sonntag hielt die Ortsgrukepe Canoni-

then des Memeldeutschen Fron äiii fer- und
Kriegsovferbundes im Lokal des aufmanns
Puschwadt in Coadiuthen ihre erste diesiähri e
Mitgliederverfammlung ab, die von etwa 160 M t-
gliedern besucht war. Nachdem der Vorsitzende,
Kamerad Diessel, die Versammlung eröffnet hatte,
sprach Kamerad Otto Brust folgende Worte: »Du
darfst fiiicht nach errungen-im Siege rasten, nur was
tultag ich neu erkägipfg wird dein. Auch-Lor-
beeren welken, soll r ieg· dir bleiben, mußt du
bereit zu neuem Kampfe sein. Drum nach dein
Siege nur ein» Atemholen, ein kurz Gedenken dem,
was war geweiht·
seftgeoundein zu sri them Kampfe marsch- und sieg-
bereit.«« Der Vor Sonde, Kamerad Dieffel, gab
dann einen Rückblickan das vergangene Jahr und
gedachte der Kameraden, die diese Stunde nicht
mehr erleben durften. Ihnen zu Ehren wurde das
Lied vom guten Kameraden stehend nitt erhoben-in
Arm, gesungen. Nach einein kTreuebekenntnis
zum Memelland und seinem Fuhren welches die
Anwesenden mit einem dreifachen »Sieg Heil-« be-
traftigtem gab Kamerad Dieffel einen Bericht
iiber die am selben Tage in Po egen fing-gefun-
deiie Sitzung der Kreisarunoe soiv e über under-
angelegenhe ten überhaupt Aus diesen Aussich-
run en war zu entnehmen, daß verschiedene uni-
lau ende Gerücht-. nicht den Tatsachen entsprechen
Im oerslogenen Jahr haben fünf Kreis-filenaan
und fünf rtearuvvenversainoiliingen stattgefun-
den. In Zukunft oll in iedetn Monat eine Pet-
Lauiinlun tattfin en. Die Beiträge müssen an
te Vunes asfe abgefiibrt werden. Der Bund

wird vom l. Januar 1939 ab in lkruppein eilen
und Bler- ringeteilt. Der Vers and der« ris-
frnppe seht sieh na erfolgter Neuregelung wie
olat zusammen: Fa nentommandeiir Siebel-Nen-
Streinebneiu Stellvertreter Moder-C ,
Zassstnaiewalter Eint-len S ristfttbgkidem Wo
ru , ahnentrüger Robert Kur that Stellvertr -

tee Georg teil-anla, Fahneniunler blose-Teade
then mio NanbursLaugallim Stellvertreter Posau-
iiif rieb und Ballenioeiisteoadiuthen Für Evan-jgt en wurde Rieder zum Zellenauitswalter er-
iåannt Zu Bloilamtbivaltern wurden ern unt sit
» elnionistblen iin «Medlsihlehuien Wohlstaan
mpaiiibtem für besessendscbsit Peter ten und
Ullosrn Heinrich rimanmPeteratem für . i sehen-
. avstnbltttthi Wetzen-on nnd Mitatseiaii et en
ermann üller- adftubberm für Keker en,

SchlaUUeU- Altweideund Kallnuggen Daniel Jur-
rubnsoisliweida sar Meint-baue Neu-strauch-

       
       

nenx Ostischken, , nipmz M und .

Geer Blute-Hierz» M eilen-n
W s ,. km

Und dann die Helme wieder.

so 

und Kawghlen Georg Jokfchies-Neii-Dekiiiteinsetze-

Lau allen und Wersmeuiiigken wurden Fritz

Neu nreLaUgallen zum Zellenamtsivalter und Jo-
hann Rimbus um Blockamtswalter ernannt. Au-

schließend wur e bekannt gegeben, daß die Beiträge

in Zukunft vonden Blockamtswaltern eingezogen

und an den Kasfeiiamisivalter abgestihrt werden
Die Versammlung beschloß dann, im Februar ein

Winterfeft zu feiern. Nachdem· noch verschiedene

interne Angelegenheiten erledigt worden waren,

wurde der geschäftliche Teil der Versammlung ge-

schloer. Der gemütliche Teil, der fich hieran an-

schlosn bot allen Teilnehmern noch mehrere frohe

Stunden und Gelegenheit, alte Erinnerungen auf-

zufrifcben und auszutauschen p»

Generalversammlung »
der Freivtsligen Fenertvehr Schillinnen
Ali eine i der le ten Abende hielt die Freiwil-

lige Feuern-Bebt im ereinslokal Poidoks ·.Schtl-

linnen ihre Generalversammlun ab. Die Ver-

" lammlung wurde mit einem gemein am gefungenen

reiheitslied eröffnet, worauf der Vorsitzende der
ehr, Gemeindevorfteher Walter Schaefer, die ers

schienenen Kameraden her liebst begrüßte und auf
die schweren Jahre hinwie , unter denen die Wehr
zu arbeite hatte. Es konnten nicht einmal Uebun-
geii frei a gehalten werden. Sobald ein paar Kehrt-
wendungen gemacht wurden, kam dies an die ,,große
Glocke« und es hies dann daß die Wehr sich zu einem
Ausstand rüste. iese Zeit ist nun vornher; jetzt
kann man frei und ungehindert zum Nutzender Ve-
völkerung arbeiten. Aus dem Tätigkeitsbericht ging
hervor, daß die Wehr im letzten Verichtsjahr bei
zewet Brändezi tatkräftisk Löschbilfe geleiftet hat«-

ach der Prufting der Dasse, die ftir richtig befun-
den wurde, wurde dem Ka sierer Entlastung erteilt-
Nach Erledigung weiterer interner Vereinsangelea
Inheiteii wurde bes lassen, am 4. Februar ein

interseft zu feiern. it einem gemeinsam gefun-«
enen Heimatlied und einem ,,Sieg Heil-« auf den

Führer aller Memeldeutschen wurde die Versamm-

lung geschlossen . ne

Jagd ans zwei Stole-. Anfang Dezember 19881
wurden der Gasthausbesitzerin Frau Lenz in Kall-
wehlen zwei neue Sielengeschirre gestohlen. Der
Landesvolizeiwachtmeifter Jurgeiieit in Wifchwilll
ermittelte, daß diese Sieleii in der Nacht vom se
zum 7. Januar nach Grvßlitaueii verschoben werden
sollten. Mit Hilfe eines Autos gelang es der
Polizei, eine Frau Mickuniene einzuholen, die mit
ihrem Fahrrade die Sielen fortbrachte. Die Sie-«
len konnten der Geschädigten zurückgegeben wer-
den. Die M. stellte sich als Hehlerin heraus, with-
rend den Diebstahl der bei Frau Lenz bereits vier
Jahre in Stellung befindliche Wirtschafter Vern-
hard Neumann ausgeführt hatte. st.

Generalversammlung des Haudiverkervereiusj
Wifchwill. Dieser Tage fand im Hotel Bau-
mann die Generalversammlung des Hand-
werkervereins Wischwill·ftatt, auf der
nach Erbssnung durch den Vorsitzenden Hein-
rich Lang des verstorbenen Kaufmanns Hugo
Baumann gedacht wurde. Nachdem vier neue Mit-
glieder ale enominen waren, vritften Kantor Gusc-
leit und sie än nisinfvektor Sehr-öder die Kasse, wo-
rauf dein fla. steter Entlastung erteilt werden«
konnte. Es wurde festgestellt, daß der Kassenbeftand
eingestiegen ist. Dann wurde der Gesamtvorstaud
wiedergewahlt Anstelle eines verstorbenen York
standsmitgliedes trat Christian Seht-leid Es
wurde dann beschlossen, das So. Stiftungsfeft am
4. Februar im HotelBaumann stattfiidsen zu
lassen. Mit dein Freiheitslied und dserEbrung
unseres memeldeutichen Führers wurde die Ver-
sammlung geschlossen. lli.

Oauqujäe 11. Januar

Schmugoler erschaffen
Arn s. Januar abends bemerkte der Grenz-

poligeibeamte Jurgts Graiauskas im Grenzbezirb
des Kreises Schatt, etwa 800 Meter von der Grenze
entfernt, einen Schmuggler, der von der deutschen
Seite·her über die Grenze elaufen war. Da ev
auf die Anrufe des Polizei eamieii nicht fte en: .
blieb, feiierte der Grenzpolizeibeauite drei S ssei
ab. Trotzdem versuchte der Schmuggler zu ent-
kommen. Eine weitere Kugel verletzte den
Schmuggler tödlich. Die Feststellungen der Per-
fonalien ergaben, daß es sich bei dem Schmugglev
um einen gewiser lh ahre alten Kazys Tunikais
tis aus dem Dorf Auk toje im Amtsbezirk teiduliai
im Kreise Schall handelt Sein B ii er» rannte
der ebenfalls mit war, wurde verba tet·. s wur-
den 48 Spiele Karten, 54 Feuerzeugsteine und zwei
Flaschen Kognak als Schmuggelware befchlags
nahmt .

Bestrafunaen durch den Preisioinnitfsar
Der· Preisrommfsfar hat in den le tenTg en

eine Anzahl lgerfonen wegen Vergehen? ge eusdie
reisau ficht est-last Gri- ere Strafen e· ielteni
iegeleibesißer Ch. Golbie kas aus Kot-gehst still

dLgnSkräfafnåetil eiåzdiewsiegeg zusteiäietm höhJereä all-.
e gee en re verau a e. . g

maniene aus Rokisthki 200 Lit Strafe, weil ffe T

 

Waren ou hohe reife forderte, später die G
aber billiger ver auste. Romas aus auu
Vvtauta Prospekt-G 200 Lit Strafe, wei er sit ’
Weiser-in Auskunft über seine Oelvresseret zu
geben. Dieser alb wurden noch 80 Geschäfth eite-
von Mühlen eftrafi. Juba-samt sind im ebne
loss« 465 Personen wegen Ver-gedient gegen die

reisaufficht perurteilt worden, 987 wage es
fsåekersonem lshs Abs Personen und lotlo tell lixsteu- .
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T Hat PWM sie-«
Dic- HUMMW eine-« auszogen-lan- We

Erste Fortsetzung

Carmen hob ihre dunklen, schillernden Augen

unter den langen Wimpern und sah ihren Tanzer

an, während sich ihre Finger fester um seinen Arm

s losseu Es war Carmen, als blicke sie zum ersten

al einen echten, einen ivirklichen Mann nach all

den Schwiichlingen und Komödianten in Hollvwood

an, als ftrahle die Sonne aus diesen kraftvollen

Augen.
Oberst Strong legte den anfchmiegfamen Hernie-

linmantel um die leise zitternde Gestalt Carmens.

Während es im Saale immer lauterz immer toben-

der wurde, führte Oberst Strong die sich leicht an ihn

Riniegende Frau in die kleine Var uber dem

auchsalon, in der zu dieser Stunde noch niemand

anwesend war. Die kleinen, festgeschraubten Tisch-

lampen machten den Raum warm und heimlich.

Hinter dein Bartisch lehnte ein weißbefrackter Ste-

ward.
Nach und nach füllte sich der kleine Barsalon.

Helle, seidenglänzende Frauen« ließen sich in die
schweren. gobelinbcspannten Sessel fallen. Die Tü-

ren waren geöffnet worden, und der Lärm der Iazz
drang bis hier herauf.

So glücklich nnd froh ivar Carmen schon lange

nicht gewesen. Wie kühn preßte Oberst Strong ihre

Hand, wie frech und höflich zugleich küßte er ihren
Arm über dem Ellbogen!

Die beiden hatten nicht bemerkt, wie ein junges

elegantes Paar an einem freien Tische neben ihnen

Platz nahm« Sie wußten auch nicht, daß dieses

Paar schon unten im Ballsaal stets in ihrer Nähe
getanzt hatte.

»Der Kerl wird ihr die Perlen abreißen, wenn

er so fest ihren Arm drückt«, sagte Daisv zu ihrem
Begleiter. »Steine leichte Ueberfahrt, wenn wir an-

dauernd dieses dumme Kleid bewachen müssen?«
,,«Li3o denkst du hin!« meinte Collins leichthin.

»Welche Frau wird ein und dasselbe Kleid zweimal
auf der Reise tragen! Du wirst sehen, morgen sind
wir erlöst und können auch etwas an uns denken.«

,,Jrgend etwas an deni Obersten gefällt mir
nicht«, meinte Daifo. »Ich weiß nicht recht, was es
ist. Aber glaube mir. wir Frauen haben für so et-
was ein Gefühl . . .«

Später wurde auch in dek Bar getanzt. Daisn
sieleu besonders ein junges Mädchen auf, blond mit
energisch klugen Augen, die ziemlich einsam auf
—--.

Siehe-Zier D.« Nr. o.

 
Der Führer vollzog die Einweihung des Neubaues der Reichskanzlei.

In einer besonderen Feierstunde iin Berliner Sporidalat voll der iibrer in Ge-
uioart lson Zum Arbeitern die Einweihung des Neubiaues zskegr ReiFchstamzlei. —
ild linke: Eine Ausnahme von der Probeanstrahlung des Neubaus der Neichslanilei

in der Voßstmsxe tu Berlin. —— Mitte: Ein Teilausschniit aus dem Berliner Sport-
Die am Bau der neuen Reichskanzlei beteiligtenpglaft während der Weilieseier.

Arbeiter horen die Rede des Führers. — Rechts oben: Der übrer bei einer An-
sprache an die Arbeiter, die an dein gewaltigen Neudau der Diifeichskanzlei smitgeschap
sen haben. — Rechts unten: Der Bauarbeiter Max hoffmann spricht im Namen seiner
Kameraden.
ReichslamleL

 
Ins ist Kapitän zur See

s

 

 

Anschliefxend übergab er dem Führer den Schlüssel zum Neubau der

Deutschlands zweites Schlachtschiss »Scharuhorst« in Dienst gefiellt
Ihn Sonnabend wurde in Wilhelm-baden Deutschlands zweites Sancta-nehm

einem Barstuhl hockte, und dann ein junger Riese,
der sehr eifrig tanzte. Sicher ein deutscher Professor
oder ein Sportlehrer dachte Daiso. Durch und durch
harmlos. Da war der Oberst schon ein anderer Kerl«
der dieser Camenera den Kopf verdreht hatte.

In diesem Augenblick kam der fremde deutsche
Professor oder was er war, auf Daifn zu.

»Ich hoffe, Sie werden auch mir die Ehre für
einen Tanz geben«-, sagte der Riese, der sich als
Bitt-mer unter dem Namen Schwamborn vor-

e.
»Das gutmütige Gesicht des Riesen mit den regel-

mafzigen Zügen strahlte Freude an allen Menschen
und harmlose Gutmütigkeit aus. Daisn lächelte ihn
freundlich an und ließ sich von ihm in die Mitte der
kleinen Var führen.

Die beiden tanzten·jetzt dicht neben der Ca-
menera die sich, ohne sich um die anderen Schiffs-
passagiere zu kümmern, mit entrücktem Ausdruck an
Oberst Strong schmiegte.

Die Stimmung wurde fröhlichen Hände drück-
ten fich heiß und stark, Lippen neigten fich einander
zu bis zur hauchdunnen Berührung Die Camenera
fah unverwandt dem Manne, in dessen Armen sie
tanzte, ins Gesicht.

Zwei Stunden später kam die »Oceania« in eine
Regenbö. —

Kapitän Antonn, der Führer des Qteaiiriesen
stand hinter den großen Fenstern des Stseuerhauses
unsd fah·in das Dunkel der Nacht, in dem das Photi-
phoreszielren eines Wintergewitters unheimlich
guckte. Dichter Re·gen»mit Schnee gemischt prasselte
gegen das Glas, itn Schein-e der roten Backbordla-
terne feuerdutchgluht anzusehen. Von unten schallte
wildes Gelächter herauf, auch aus dem Obierlicht des
großen Salons kamen Gelächter und Musik.

»Sie sind betrunken wie in einer Hobokew
scheuke«, sagte der 1. Ofsizier.

»Na ia«, sagte Kapitän Aiitoiiii. »Sie müssen
wohl feiern, dafz sie aus dem freien Amerika heraus
sind. Dazu haben wir ia Fasch«ing.«

»Sie haben einen Kronleuchtser kaputt aeschmis-
sen", sagte der 1. Osfizier nach einer Weile. »Auch
einige Wandlampen sind darauf gegangen. Mit den
Füßen liegen sie auf den nolierten Tischen. In der
Var sind samtliche Gramosphonplatten zerbrochen..«

. »Wir dürfen nicht zu streng sein«, sagte der Ka-
pitan. »Sie wissen, von wegen der Konkurrenz!
Langiveilige Schiffe find beim internationalen Pu-
dlikum un-beliebt. Wenn es zu toll wird, geben Sie

»Scharnborst« in Dienst gestellt.
Etliar. Unser Bild zeigt das neue gewaltige Schlachtfchiff nach der Indienstftellung.

 

 

Kommandant des Schif-

einsach in die Maschine W, die ZentraFFiduug
abzustellen Dann werden sich die guten seutchen

schon von selbst in die Kajüten zurückziehen Im
übrigen — bei den Neufundlandbänken ist dicker Ne-

bel gemeldet. Wir haben genug Sorgen im Kopf,

als über die Moral unserer Erster-Klüsse-Pnssagiete
zu wachen. Was gibt’s?«

Kapitän Antonn hatte sich unwillig umgewandt.

Er liebte keine Störungen auf der Brücke, beson-

ders nicht während der Nacht. Diesmal war es der

Zahlmeistser Grägen, der die Störung verursachte.

Mit ihm war ein groß-er, blonder Herr gekommen.

»Karl Schwamborn aus Bern« stellte ihn der

Zahlmeifter vor. »Herr Schwamborn ist Chesdetek-

tiv einer großen amerikanischen Firma und reist im

Auftrage von Llonds nach Europa. Er behauptet,

daß die berühmten Taylor-Perlen, die vor« zwei
Wochen beim Einbruch in die Saer der National-

City-Bank geraubt wurden, an Bord unseres
Dampferg seien."

»Ich behaupte es nicht nur, ich kann es auch be-

weisen«, sagte Mr. Schwamborn und hielt dem Ka-

pitän eine Perle hin.
»Hier im Steuerraum können wir kein Licht ma-

chen. Ich bitte die Herren in meinen Salon«, sagte
Antonn und schritt Voraus. um das Licht in feinem

Privatzimmer einzuschalten
»Sie behaupten also, daß jene Perle, deren Echt-

heit fiir mich nsöllig tin-erkennbar ist, aus dein ne-
raubten Perlenband stammt?" fragte Kapitan An-

tonn nochmals.

»Ich behaupte es. Wissen Sie, wo ich dies-e Perle

gefunden oder besser gesagt genommen habet-«
«Genommen?"
»Nun ja. genommen. wenn man diesen Ausdruck

gebrauchen darf. Ich habe sie einfach während des

Tanzes vom Kleid der Carmen Camenera gerissen!«

»Die Carmen Camenera eine Komplize der

Vaiikräuber?« Kapitän Antonn schiittelte zweifelnd

seinen masfiaen Kopf. »Es-Wen Sie einmal, mein lie-

ber Schwamborn, was kann sein und kann auch nicht1.

sein. Wenn es aber nicht so ist. dann gibt es ausf der

,,Oseeania« eine riefige Vlamage. Das ist ärger, als
wenn wir von seinem Hurriean kurz und klein ge-

schlagen würden. Denn so etwas kann passieren,

eine gesellschaftliche Blamage darf aber nicht vor-
kommen. Wie wollen Sie beweisen, dafz die Perle
aus der gestohlenen Kette ftaimmt?«

»Sehen Sie den feinen roten Punkt am inneren

Rande des Fad-enloches?" saate Mr. Schwamborn
und zog aus seiner weißen Frackwefte eine kleine

Unaufdaltfam schreitet die

wieder in tbre hetmatstadt zurück-
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Der gebrechlicht Am

»Alles be e t, mein Herri«

»Was, Sik wollen einen alten gebrechlichm

Mann zu Fuß laufen lassen?"

L . »Das i das Kennzeichen der berühmten Dan-

loszerlen. Zas Perlenkleisd der Camensera ist echt.

Sie trägt sämtliche 260 Perlen auf dem Kleid. Ein

raffinierter Betrug. Niemand wird denken, daß die

berühmte Diva auf diese Weise geraubten Schmuck

nach Europa bringt. Niemand konnte ja »auch ahnen,
daß diese Perlen erst nach Abreise von einem Flug-

zeug auf das Schiff geworfen wurdenz Oder glauben
Sie ietzt noch an den Schwindel mit dem zu spät

fertig gewordenen Kleid? Welche Frau würde solche

Kosten nur wegen eines Faschlngsklieibes ris-
kieren?«

»Weil. Sie haben mich überzeugt, Mr. Schwam-

born«, sagte Kapitän Antonn. »Was verlangen Sie

nosn mir, daß ich tun foll?"

»Ich verlange, daß ich vor allem mit Ihrer Er-

laubnis und mit Beistsellung zweier bandfefter Ma-

triofen die Kabine der Camenera auffuche.

»Luxuskabine 4«, warf der Zahlmeifter ein.

»Warum hansdfefte Matroseii gegen eine warte

Frau?« wollte der Kapitän wissen.

be »Es könnten sich alberlei Ksomplikationen erge-

ns.«

,,Wollen Sie. daß ich die Filmschaufpielserin ver-
haften lass-e?« fragte Aiitonh.

»Wenn wir das Kleid sicher im Safe des Zahl-

meisters haben, wird ein solch-es Aufsehen erregende

Maßnahme unnötig sein«, meinte Mr. Schwamborn.

Wird fortgesesr
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Cchwarzord so. Dezember.
Eigentlich hat der Tag noch gar nicht angeng-

gug und doch ist das Datum berechtigt. Das heißt,
es ist erade Mitternacht, und die Herberge nebst
ihren Bewohnern liegt in tiefster Ruhe. s

Dz, vie-glich öffnet sich die Tür aiiz leise, die
Kameradsihasteftihrer werden gewe t, und diese
werten ihre Leute so schnell tvie möglich. »Stiller
Aizkmiss An zehn Minuten muß ieder warm an-
Ww »Es dem Hof stehen und marschbereit sein«

Si t wird nicht gemacht. Sprechen darf niemand.
in Dunkeln ziehen wir uns schweigend an, unsd

Fiqu geht es in die eilig kalte Nacht.
Zwei Parteien werden gebildet. Zur Unter-

scheidung trugen sie um den rechten oder den lin-
ken Arm Taschentiicher. Die Gruppen trennen
sich. Dann bekommen die Führer Skizzen für das
Geiz-winket Jm Wald, hinter dem Evaberg, liegt

au einem kleinen Hügel ein Sack. Dieser ist zu
suchen und gegen die Angriffe der anderen Partei
zu verteidigen. Wer den Sack zur Herberge schafft,
hat das Spiel gewonnen. «

Auf verschiedenen Wegen rücken die Parteien
ab und bemühen sich, den beschriebenen Hagel zu
finden. Schweigeud ziehen sie durch den dunklen
Winterwald. Es ist fast s auerlich. Der hohe
Schnee knirfcht unter den Fu en, manchmal knarrt
ein Ast oder ein unerklärliches Geräusch tönt aus
einem tiefen Tal herauf. Die Gruppen sind von
ihren Späher-n umgeben, die auf alles Verdachtige
achten müssen. · »

Die ,,Rechten« suchen einen Hügel, der nach der
Skizze der einzi richtige sein muß, gründlich ab,
bis sie zu der eberzeugung kommen, daß der
wertvolle Sack längst fort ist. Die »Linken« waren

etwas früher an Ort und Stelle u d waren mit

der sauer erworbenen Beute fröhl abgezogen.
So machen sich auch die ,,Rechteii« auf den Heim-
weg und marschieren mit Gesang durch den Wald
der Herberge zu. Doch die Späher blieben venti-
noch auf der Hut, obwohl das Spiel eigentlich schon
zu Ende war. Und diese Voriicht tvar nur zu nö-
tig. Plötzlich stürzt sich die andere Partei aus dem
Dickicht neben der Dorfftraße und übersallt die
»Rechten«. So kommt es noch vor der Herberge
zu einer herrlichen Prügelei, die ziemlich unent-
schieden verläuft. Es ist schon zwei Uhr morgens,
als wieder alles in den Betten liegt.

Wie die Steine schlafen die Jungen, bis am
Morgen die Fanfare mit ihrem unerbittlichen Ton
alles aus den Betten treibt. Die nächsten Stunden
vergehen in der üblichen Weise mit Wascheu, Ap-
pell, Frühstück und Fahnenhissung. Das Wetter
ist wie immer in den letzten Tagen: Leichter Frost
und bedeckter Himmel. Wenn zum idealen Win-
terivetter auch noch der blaue Himmel und der
Sonnenschein fehlt« so ist es doch herrlich. Könnte
man nicht fast an Zeichen und Wunder glauben,
daß wir, die wir in den letzten Jahren um diese
Zeit fast nie Schnee hatten, gerade während des
agers solch günstige Vorbe

Sport habetil »
Mit Rodeln Skis und Schlittfchuhlausen ver-

geht der Vormittag ohne den geringsten Unfall.
Auch der zerbrochene Ski vom vorigen Tage »ist
schon iii Ordnung gebracht und wird wieder kraf-
tig benutzt

Zu Mittag empfängt uns ein-e dampfeude Erb-
sensuppe von hervorragender Güte. Der Koch kann
ausnahmsweise einmal ein egrliches Lob hören,
womit er wie jede Hausfrau s on gar nicht mehr
rechnete. Um vier Uhr beginnt ein Werbemarsch
für den Dorfgemeinfchaftsabend, der heute statt-
finden soll. Mit Gesang ziehen wir durch d is
Dorf und halten oon Zeit u Zeit an, um die Au -
merksamkeit der Dorfdewo ner auf uns zu lenken.
Sprechchöre wie »Wir laden ein zum Dorfgemeini
schaftsabsend« usw. locken die Leute auf die Strape
und erwecken für die Veranstaltung reges Jnteres e.

Dann glauben ivir genügend Propaganda ge-
macht zu haben und kehren zur Herberge zurück,
wo die nächste Zeit in der bekannten Weise durch
eine Singstunde mit Kartoffelschälen ausgefüllt
wird. Nach dem Abendbroi ge t es nach dem »Ho-
tel zur Eiche«, wo der Saal s on fastbis auf den
letzten Platz gefüllt ist.

Pünktlich beginnt der Abend, der im ersten, dem
ernsten Teil, hauptsächlich die Lieder der Bewegung
bringt. Der weite Teil bietet eine bunte Folge
von lustigen umrnern, die mit vielem Beifall
aufgenommen werden. Im Mittelpunkt stehen
einige Volkstänze, die unsere Jungen gemeinsam
mit den Mädchen des Dorfes ausführen und die
allen ganz besonders gefallen. Doch als die Stim-
lmmg ihren Höhepunkt erreicht hat, ist das ro-
gramm, dessen Nummern rasch aufeinander ge olgt
Wams- oorüber. Pfarrer. Bömeleit dankt uns im
Namen aller Schwarzorter. Er fühle sich dazu
sagt er, nicht nur als Vertreter des Dorfes ver-
flichtet, sondern auch als ehemaliger Schüler un-
erer Schule. Er set erfreut, daß die Verbindung
zwischen Memelern und Schwarzortern solch einen
guten Boden gesunden hat. Mit einem »Sieg Heil
auf die liebe deutsche Jugend-« schlon die fchöne
Feierstunde. Der G. S. V. rückt ab und liegt bald

··san in den Betten.
n lastet die Furchtvor einem weiteren Nacht-

alarm wie ein Alp auf den Gemiitern, und obwohl
streng· befohlen ist, zur Nacht richtiges Schlafzeug
anzuwehen behält ein großer Teil feine Unter-
Wäfche au, um bei einem Alarni schneller fertig zu
werden. Doch auf schnellen Schwingen nahen xich
die Schicksals-götter auch durch das Dunkel er
Nacht. und plötzlich beginnt eine Untersuchung der
Schlafbekleidung· Eine Ausrede hat natürlich je-
derzvorratla Einer schläft angein immer fo, der
andere will erkaltet sein usw« Do unbarmherzig
Müssen- nlle, nachdem sie sich schnell angekleidet
halten« auf dem Hof antr ten, wo ein Strafexers

nie-es iisnkkisssssickssssisiche«,U but - wo c Miit w
ganz, voricoriftsmadia ausziehen

Schwarzort, 81. Dezember.

. Ein anii besonders geplagier Stand ist der der
Köche-. « orgens müssen sie s on an e vor den
anderen aufstehen, damit das rüh clf
ierti wies-. e dauert stundenlun ois tek rie-

ko t, und bis alle rote geschnit-fige a feetesseund v Mo m

fu«-»Hi-Iifnesc an den gut-Fest VII-IV
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schwert oder mindestens verlangsamt wird die Ar-
beit durch die vielen K-ostproben, und wenn man
erst san ist, macht ver Kuchen-diesen schon m keinen
Spalt mehr. Jä das Essen dann ut geraten, so
pflegt der von atur aus undank are Mensch zu
ftdiveigein ist aber etwas nicht in Ordnung, so neh-
men ie ,,tvohlgenieinten wi igen Be errungen-«
lein Ende. Der erhebendste ugeubli im Leben
eines Lagerkochs ist es wohl, wenn er unter dein
Freudengeheul der Kameraden mit seinem Koth-
effel am Mittagstifch erscheint. Alle sitzen dann

in niafiioser Spannung beisammen, lassen sich das
Essen aufschöpfen und vergehen fast vor Begierde-
Mdlkch beginnen zu dürfen. Doch erst wenn feder
ein Teil erhalten hat, sagt ein Kameradschalts-
iihrer den Tifchforuch, und mit einein krati en
»Haut eini» oder einem ähnlichen Ruf fängt as
Ma l dann endlich au. «

er Vormittag vergeht wie gewöhnlich mit
eifrigem Sport, und hungrig kehren die Jungen
mittags zum Verzehren ihrer Kartoffelfuppc zu-
rück. Während der Mittagsfreizeit spuken allerlei
Gerüchte über den weiteren Verlauf des Tages
umher. Heute ist Silvester, und dies muß doch ge-
feiert wer-den! Abends soll eine Feier gemeinsam
mit dem Sportverein Schwarzort stattfinden. Dann
sind auch für den Nachmittag noch allerlei Dinge
ie laut. Und wirklich, die Gerüchte bewahrheiien

stach der Freizeit gibt ee ein Geltenden-i i. Die
Jungen halten sich in den Schlafräumen au , Pad-
rend aus dem Flur der erberge eine Mühe legt.
Diese soll von einem unter-aben- de en Name
nicht genannt wird, gestohlen werden. er Dieb
muß nun versuchen, sie nach der Hohe des Eva-
berges zu bringen. Gelingt ihm dies, so hat er
das Spiel gewonnen. Er ist allerdings verpflich-
tet, in gewissen Abständen mit einer Taschenlampe
Blinkzeichen zu geben. In jeder Minute sehen
wir auf dem Flur nach, ob die Mütze noch da ist-
unid als sie dann fort ist, geht es in schnellstem Lauf
durch das Dorf zum Evaberg Wir sind dem Dieb
zuvorgekommen, und er muß nun versuchen, sich
irgendwie durch die Postenkette zu schleichen. Lange
warten wir, Endlich blinkt ein Licht im Wald auf,
die Patrouillen stürzen schnell nach der Stelle und
finden dort auch einen von den Kameraden. Er
hat sich ganz in den Schnee eingewühlt, um so den
Spähern zu entgehen Doch es hat ihm nichts ge-
nützt. Bei der Untersuchung kann aber niemand
bei ihm eine Mühe finden, und wohl oder übel
muß man ihn, wenn auch unter strenger 'Be-
wachun , stehen lassen. Da leuchtet in unmittel-
barer ähe ein anderes Licht auf. Alles denkt:
»Das muß nun der rickztige Dieb fein«, utid achtet
nicht genü end aus en zuerst festgenommen-en
Jungen. iefer benutzt die Gelegenheit und ist
mit einigen Sä en bei dem Baum, wo er die
Mütze hin-legen ollie. Er hatte sie doch und zwar
so gut versteckt, daß sie niemand finden onute. Der
Dieb hat das Spiel gewonnen.

Wir gehen zurück, und in dem Saal des ,,Hotels
zur·Eiche« findet nun ein Verlängern-nachdem
guten Vorbild des Sängerkrieges auf der Wart-
bur statt. Von den sechs anwesenden Kamerad-
schaften des Vereins sollen die drei besten mit
Preisen, bestehend aus je einer Tüte anbons,
ausgezeichnet werden. Jede darf sich selbst das
Lied wählen, das sie vorträgt. vaertet wird nicht
nur der rein musikalische Einsdru , sondern auch
das äußere Auftreten. Es soll Zeugnis ablegen
von der Einheit der Gruppe. Niemand soll aus
dem Rahmen fallen oder sich besonders-hervortun
wollen« Die ersten beiden Preise ewinneu die
Jüngsten und die Aelteftetr Besen ers verdient
ist der erste Preis der ganz kleinen Jungen, die
ein-en Kanon sehr nett vorbringen.

Danach wier in der herberge eine zeitlaniz ge-
meinsam gesungen. Ei entlich sollen wir ann
noch ein n Heimabendü er das N
tauen h ren; doch dies scheint fat ins Wasser zu
fallen, dsa der Leiter des Abends das Manuskript
seines Vortrages verlegt hat. Die Aufregung ist
bereits au; dem Siedeimnkt angekommen, als fis
das vermi te Heft im letzten Augenblick doch no
wiederfinden Nun ist a es in Ordnun «, und der
Vortrag beginnt planmfug Der Re ner schil-
dert die Geschi ie der Deutschen in Litauen und
weist auf ihre eutige Stellung und ihre Not als
kleine Minderheit hin. In dem darauffolgenden
lustigen Teil werden einige Kapitel aus einem
heiteren Buch vorgelefen.

Das Abendbrot wird heute unter wahren Be-
geisterungssttirmen ein enommen. Es gibt Kakao
zu trinken! Die ute s aune steigt noch weiter, als
es· bekannt wir, daß es am Neusahrsniorgen
frische Brötchen geben soll. «

So sind wir mittlern-eile in die für eine alko-l
hol- und nikottnfreie Silvesterfeier erforderliche
Stimmung gekommen. Die Dorfmädchen sitzen
schon in dem Saal an einem langen Tisch usam-
men. Die oForderung nach der bunten Rei e leh-
nen sie keusch und züchtig ab- io baß wir notge-
drungen »Ran der Sabtnerinnen« spielen müssen.
So erhalt jeder einen feiner Tüchtigkeit und Um-
sicht entsprechenden »Was an der Sonne-L

Unser Ziehakilttnstler spielt dann einige Lieder
zum Mitfingen und Schunkeln, und als dann dad-
sehöne Lied vom Regenddur r trusd l k t-
kann die Stimmung und dasseQiFversteehen oftiiitfjnf
nochSbessetrikvergtetnSt d

oene en e neu bei man eleil
Darbietungen und efängen in prrhtigentitstfiårk
vernehmen, und fast zu ichnell für manchen i te
Stunde der Mitternacht herangekommen. gliådialle

tgemeinen Wunsch der Anwese den hält en-
referendar Riechert eine kur e « -terggäcdeäegt augffühdm z ede, in der er un

r e en au er Schwelle u eine n ue
Jahre, und troh der vergnügten turvdenktdieeivitz
soeben verlebt haben, wollen wir auch einmal an

gerade uns und unserem-
bracht hats denken.
teile konnten wieder
werden. Wir

die ernsteten Ereignisse dgtzeften Jahres, das
oviel chöned e-
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durch das Dorf und begin-wünschen die Schwers-
orter tin Spreihehor. -

Vor uns schreitet der Fanfarenbläfer. Sonft
ist ed ganz istill Nur die Kir englocke lautet feier-
lich. Und eise rieselt der S nee: das Jahr 1939
hat begonnenl

schwarze-en l. Januar.

Heute ist erst um Vito Uhr Werken, weil es in
der vorigen Nacht so. spät wurde. Draußen sieht
es nicht allzu freundlich aus. Es scheint etwas zu
tauen, und Regentropseu klatschen gegen die FOU-
fier. Dafür ist das« Frühstück ein wahres estmahl,
wie es sich für einen Neufahrsmorgen chlieleich
auch gehört. Jeder Junge erhält ganze wei Bröt-
cleu, dick mit Marmelade bestrichen. s ist ein
chlemmermahl, wie man es sich zu Hause kaum

vorstellen kann. Nach dem Fahnenappell geht es
zum Sport, der sur die Skiläufer heute weniger
aenußreich ist, da der Schnee etwas backt. Dann
wird die Frage der Heimfahrt eifrig erwogen.
Wenn die Wetterverhiiltnisfe es erlauben, wollen
wir über das Hafs zurücklausen So wird die
Frage heute noch nicht endgültig entschieden.

as Mittagessen stammt heute von einem au-
deren Koch, damit der andere wenigstens einen
freien Tag für sich und den Sport hat. Doch auch
er lost seine Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit
·Am Nachmittag soll jeder dafür sorgen, daß

seine Sportgerate in Ordnung kommen. Dann
muß not-gedrungen noch eine andere Sache erledigt
werden, die, so peinlich sie an ist, nicht übergan-
gen werden darf. Das ,,vers wiegene Häuschen«
Muß gescheitert werdenl Dabei ist es besonders zu
bemerken, daß sich aus der Kameradschaft I sogarzwei Jungen freiwillig zu diefem unerquicklichen
Amt melden. Aus eine Veröffentlichung ihrer
Namen legen die ochherzigen keinen Wert, ob-
wohl sie dessen wür ig wären.

Nachmittags hören wir noch einen Vortrag über
die Judenfrage, der größtes Interesse findet.

. Nun gedachte uns der Schwarzorter Ordnungs-
dlenft, der wahrend der ganzen Tage stets bei uns
war und uns in mancherlei Hinsicht genützt hatte,
noch eine besondere Freude zu machen und lud zu
einem kleinen Tanz-abend ein. Nachdem manch-er-
lei Schwierigkeiten uberwundeu waren, erklärt sich
die Lagerleitung dauiit einverstanden, daß die dei-
den ältesten Kamerads aften hingeben dürfen. Da
will der Jubel kein En e nehmen.

Als die Zeit herangekommen ist, gehen wir nach
dem ,,Hotel ur Eiche«, in dein auch diese Feier
stattfinden er Ordnungsdienst überrascht ange-
nehm »mit einer großartigen Kapelle, nach deren

elodien bald ein schwungvoller Tanz mit der
weiblichenDorsju end im Gange ist. Zwsischendurch
kommen schöne olkstänze, die von allen mit der
größten Begeisterung getanzt werden, Nur einen
Fehler hatte die Feier: Die Zeit enteilte viel Zu
schnell« Noch vor Mo Uhr kommt das Komman o
zum Abmarsch, und- in höchster Eile muß man nach
diesen lustigen Stunden Abschied nehmen. Doch für
den schonen Abend danken wir dem Schwarzorter
Ordnlingsdietist;.nochmals herzlich
Um 10 Uhr liegen wir in den Vettern Der Me-

dtkus macht noch eine Runde, verabreicht hier und
da» eine unschuldige Medizin und benutzt in einigen
Fallen auch das Fiebexthermomeieu Doch außer
leichten Erkältungen iit es während der ganzen
Tage zu keinen Erkrankungen gekommen. Se bst
nicht bei den Kleinsten, wofür besonders der Vor-
soggehign Hause Pietsch, wo diese wohnten, Dank
ge u r . «

Schwarzorh n. Januar.
eute soll es nach Hause gehenl Schon vom

srü en Morgen an wir-d alles vorbereitet. Das Ge-
väck wird geordnet, die Sportgeräte werden unter-
xåitht Nach dem Frühstück erhält jeder ein riesiges

utterbrot für den Heimweg, und um 10 Uhr mar-
säieren die Fußgiiiger ab« Ihr Gepäck ist auf

chlttte geladen da der Weg durch den tiefen
Schnee für sie o nehm sehr beschwerlich ist. Die
S iläufer beladen unterde en die Schlitten, mit de-
nen auch diesmal die K einen befördert werden«
Als dann alles geordnet und die Herberge gereinigt
ist, können auch diese,l die ohnehin schneller vorwärts
kommen, ablaufen. Mit einem dreisachen Zicke —
Zacke —- hoi —- hoi —- hot verabschiedete wir uns
von Schwarer das uns soviel Schönes geboten
hat. Je t sieht man zum erstenmal während der
vielen age traurige Gesichte-. Wohl leder, auch
der, dem es im Anfang nicht gefiel, hatte si so an
alles gewöhnt, daß er gern noch länger ge lieben
wäre. .

Vom Bernsteitihafen ab laufen wir über diad zu-
gefrorene Haft- um so den

gut vorwärts, und errei en in den frühen
mittagsstunden die Schme tellbrücle, wk wir, uns in
den Omnibus sehen und so bis zum A ekandewlatz
fahren. Hier gibt es noch große Schwverigkeitetn
bis jeder setneSkier wiedergefunden at. Darin
tritt der G. S. V. an und zieht nzilt den Ottern auf.

» der Schulter zur Schule, wo d e ,- ifeu« schon ange-
kommen siud. » -

Das Winterbager ist zu vEnde. Uns allen hat es
geistige Erholung und körperliche Ertüchtigung ge-
bracht. Wir haben sast eint Woche in treuer Kante-.
xzdschqfi zusammen gelebtund vieles gesehen und
gelernt. -

Davon werden die Funken-zu Hause mit leuch-v
tenden Augen er blen. un woh niemand so den
Eltern wird es ereuen, se nem ringen erlau t zu
haben, an dem Lager teilzunehmen —
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Wegum einige Kilometer —
abzukürzen. Trotz des eifigen Windes kommeiäezkrs

U

WMM -
ehe il c- »Idealisten«

Die Mitglieder des ST. ,,Poseidon«-Memel
hatten sieh am lebten Sonnta nachmttdag mit
ihren Angehörigen zu einer i ten We s-
feier im Simon-Darb-sidaus zu amureng en
die insofern eine besondere Bedeutung hatte. weil
ed die erste größer-o Veranstaltung des Vereins

nach Aufhebung des Kriegszustandes war. Schon

vor Beginn der Feier herrfchte eine frth Stim-
ung, besonders beiden «gami Kleinen- hatte
och der Weigiiachtsmann wen-n auch etwas ver-

spittiet, fein ommen fest zu esagt. Mit einem
emeinfam gelungenen Weidna tslied wurde die

Feier ein elettet. Der Borsidende des Vereins
lisamerad ohd-e. führte dann unter Hinweis auf

den fchon geichmückten Saal, in dem sich ein hgrokes
Sonneurad wirkunasvoll abhoib, aus, da» as
Sonnenrad als ein Symbol für die heutige Zeit
anzusehen sei, denn es bedeutet »den Willen

«Emioor zum Lichi«, denn dafür kamper wir.
Großer Insbel herrschte bei den Elektren-«- als
dann der Weihnachtsmanii tatsächlich erschien und
feine Sachen auspackte; er hatte aber auch fchiet
an alle gedacht und nicht einen vergessen. Die
folgenden Volkstänze zeigt-en, mit welcher Liebe
und Vegeisterung die Mädels bei der Sache waren
und es klappte auch alles vorzüglich Ein Sprech-
clior, gebildet von der Männiexabteiluug des Ver-
eins, brachte einige zeitgemaße Sorechchöre zu»

Gehöln von denen besonders dser folgende sehr gut

ge ie :
Wir wollen ein freies Msemelland,
wofür unser-e Väter gefallen-
dafür marschieren wir, ich und du,
und Hunderttausende dazu,
und unsere Fahnen wallen.

Wir wollen ein frei-ed Memelland
für uns und unsere Erben,
dafür mars iieren wir. ich und du,
und Hund-er laufende dazu
und wollen dafür sterben.

Wir wollen ein freies Memelland,
darin es Lust zu leben-
dafür marschieren wir, ich und du
und Hunderttausende dazu-
und unsere Fahnen schweben

Wir wollen ein freies Memelland
aus unserem deutschen Blut-e-
dasür marschieren wir, ich und du,
und Hunderttausende dazu-
hilf Herr, hilf unserem Mute.

Die fchiönste Darbietung des Abends «war wohl-
etn Fahnenreiaen, der nach den Klängen dies
Finnliändtfchien Reitermarsches vsorgeftihrt wurde.

Es war sein eindrucksvoll-es Bild-: die acht Jungen
und Mühe-l mit ihren gMnsweißsroten Heimat-,
Zahnen und bintee ihnen das Sonnenragb Als
ann zum Schluß die Teilnehmer mit er denen

Rechten grüßten zum Zuichiauerraum gewandt-
wollte der Beifall kein Ende nehmen. Mit dem

gemeinsam gelungenen Lied ,,Nu·r der Freiheit

gehört unser Leben-« wurde der offizielle Teil der

Veranstaltung beendet. Bei der Tiouibola konnt-—

man schöne und praktische Sachen gewinsniens:«es
wäre noch besonders hervorzuheben. dass sämtliche

Gewinn-v Spenden der Mitglieder darstellten. Beil
Tanz »und einigen fröhlichen Liedern blieb ma
bis Mitternacht zusammen und iedier wird wo-
mit dem Bewußtsein nach Hause gegangen sei

daß es wieder einmal ein echter, rechter Kamera ei
schaftsabend war, diese Weihnachtsfeier des ST-
,,Poseidsoei«.

Reue italienische Flugrekorde
Rom, 11. Januar iElta). Fliegerhaupiinamr

Prota und Fliegerhauptmann Pertosceo haben aus
der 500 Kilometer langen Rundstrecke Santa Mari-
tiella—Neapel-Monte Cavo-—Sania Marinella mit
einer 3-motori en ,Savoia March-eilst SM· »Ih-
isSerienmafchine erstmals einen Flug mit 10000
Kilogramm Nutzlast über eine Strecke von Mü· Ki-
lometer unternommen und dabei eine Durchschnitts-
gefchwindi keit von 880,970 Stundenkilometern er-
zielt, die a s neue Weltbestletstunfi angemeldet wer-«
den wird. Bsei diesem Rekordver uch gelang es·den
Jtalieneru fernen über 1000 Kilometer einen
Durchschnitt von READ Stundenkilometern zu er-v
zielen und so den von Italien gehaltenen bisheri-
gejtf Rekord um über 11 Stundenkilometer zu ver-
e ern.

WETTER uiio scliltTAthT
Weitem-arti —

Wettegoraussage für Donnerstag, den 12. Januar-
Mäsige « indo aus Nord bis Nordo t, stark bewölkt bis be-
deckt, vielfach milder besonders ini üstengebiet. Am Tage
mäßtken nachts star er Frost -
F r Freitag: Starler Fr .

Tempelaiueeo —-i allen-ei am 12 Januar
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Der politische General Naooleons kehrt iu die Heimat zuriick

Der Sarg des politischen Generale Tbardee Tvözliewicz, der unter Rapoleon kämpfte und auf einem
Pariser Friedhof beigeient war, wurde jetzt wieder ausgegraben und wird mit allen militärifchen

Der letzte Wunsch des Generals Tyszliewicz, der im Jahre 1852
in Paris starb, war es, in Polen befiaitiet u fein, wenn feine Heimat eine unabhängige Nation ge-
worden ist. Unser Bild zeigt die Ueber «hrung des toten Generals von dem Pariser Friedhof-

Ehren nach Warfchau übergeführt.

Schanze
Bradl iieate auf der großen Berg-Ziel-

Ein herrlicher Blick auf Jnnsbrucl und die wunder-
bare Hochgebrrgswelt während des Slrfbringens auf
der großen BergstelsSchanze in Jnnsbrueh Sieger

war auch diesegmal wieder BradL

   
 

wurden dein jungen»
und ander-e Gaben u
übergabe. Rechts Prinzregen
des jungen König-.

König Peter empfing seine Wethuachtsgabeu

o lawien wird das Weibnachtöleft

In Jus s KömcilyctpeiiersmmByleliI ·gt den jungenberrei . n er r zei
t Paul und Prinzeffln Dian-

bekanntltch fpiiter gefeie

   

 

rt. Fette WeWiYZÆ

« · li chm ier nOfsitwirken em Hi Liszt Peter nach derM :
Ferner sieht man die G s

 

Am Dienstag, dem 10. Januar-, 230 Uhr morgens, ging mein
lieber Marm. unser guter Vater-, sehwiegervater. uroswaietz
Bruder und Onkel

Ilsiilliiill stillllsiilliil
irn sa. Lebensjahre heim

Die Hinterbliebenen

Memei, der 11. Januar 1939

uje Beerdigung tinaet um Montag. dem la Januar Im 12 Uhr
vom Treue-hause Meilneraggen need dem Bommeisvitlener
Kirchher statt. Verwandte u Bekannte sind her-lieh eingeladen.

 

 

 

aufrichtiger
Teilnahme u die reichen Blumen-
u. Man-spenden Sowie klir- die

Flir die Beweise

tröstenden Worte des Herrn
Pfarrer JINT heim Heimguoge
unserer lieben Entsehiafenen
sagen wit- hetzlichen Dank.

illlllltln itaatltt all-i llllllln
—

EheamllgeFreilorpsliinvfrr
Versammlung

den 13. Januar 1939. uru 20 Uhr,
im kl. Saale des Wohlfahrtsgebiiudes.

Der Gruben-raten

ne- 2 Uhr .

 

Jeden cannot-stag-
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nie Spezialität in nnri ausei- dem

onst-. slllolt 15 cent
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L. Gidansky
. Hohe str. 21.

öffentliche Bersieigernng
Am Donners-am den»12. d. Monate
vormittags 11 Ohr wird im Hause Filchets
Straße 9-10

1 Mart-hie
Mitten meiiibietend gegen Barwltiung

eigert werden

S

Armeefäilel
l -
Mal-en beliooM.Mn

fiir d· beriiienen Ordnunge-
dienst

sind VMLM wertvoll und

werden gerne u. mit Dank
entgeaeugmommen

Ablieferungi stelle :

S.Pkeikfer-,Libauer0tr.

 

 

 

   

  

Winterfefi
der Spieloereinigung
Memel am 4. Februar 1939

 

Trockenes Brennholz
Kietern und Birken. auch lileinaemachd

 

Dankes-gnug
Ue es uns unmöglich ist-, Allen klir
clie uns erwiesenen Aufmerksam-
keiten zu unserer goldenen Hochzeit
persönlich zu danken sagen mk aut
diesem Wege unseren her-liebsten
Dank

Karl Recepkowsky
und Frau «
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alti kikiiseiilsbileiriigkiittiagfäu Prgiteesleteuglastsesgk

 

Eintritt-spr· unt.
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Cspltol Tägl. öllr u. 812 Uhr
l.-—. od. 1.50 l«it

Die triumphale Gto hülmsensetson 1938
deutsch. sur-. mit Powell

lslolseit tin-I inkognito
Mogols-)

Beinwgramm—
 

Donnerstag-,

 
 

Fvoitöhsnckiliolssv
Auslunusqual Lit1.10.0.85 075

stehend-mitges-
Halhlernen Meter- Lit 1.50 135
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l Posten Anzugsioife
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rniprägniert. Meter .
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Los--Lit-
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Tel. 2266

Mittwoch. d. 11.
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8.15 Uhr
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»Eintkiitlrrl"
Donnersmm n.
12 l. 39. abends

8.15 Uhr
01nrecbi Mai-«

Grftanifiihrunai

»Die Mitte
Hchauivei oon
Kolbenhener

siafienstunden
tägl. 10-1 Uhr
und F»—--7 libr-   

Dkn Laniturltln
von fofort aefuchr.

 

, . 9 Ausl.Qual., nur- braun und
uezwirnt u. fest Meter- 330 2 5 schwarz th19.80. law 1550 Fälle-EITHER II den

setze-elek- qilnstlgt 1 ppmn

iPosien ausl. ilisielssioiie
Coupons a 2.50 Meter, pas-send

auch kiik Damenmäniel     
Oder-— u. spart-Hemden
zumAussuchen Lit 7.90, 6 90 590   

sie-ehren sie bitte meine Last-sent
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Mein Dann- u. Herren-Maßatelier
befindet sich von ietzt ab

Ecke Reiffchlägerstr.

 
liefert mit Anfultr

c. links-es Telefon 2970
Dariuz - Girrnasftkaize li.

Auf der legten Leip-
Uger Meile habe ich
eine neue

Wälchepresse
gefunden. »die der
virus-tara eine rofzr
Erleichterung ieter.
wennJH Wäsche sgibl
um irrachtioelen tu
fouremoabei außer
einer Presse l«r die
eiaene Wirtschaft.
einige mehr mit-
ltonnnen lassen-
Der Apparat liann
in meinem Gefchäitgi
ioiiai in Augenschein
genommen werden.

ll. Jsgst
Fr.-Wila.-Stk. 14-15

Irlrlnitiuinttll
Mir-rasch wüste-;ck e Un ..

mit teriiiiJStxmmFr
Bisher-hatt

Miit-Ists 73
Fuhrwerk

fiir alle Zwecke zu
haben

      
  

  
Auto-

Vesmiekungen

Autoruf
2778

7tSi ck
SIC-

Teh 3601 b i 

Verloren —
Gefunden
 

Brauner

Jagvhund
ohne Abzeichem lau-
viert. am 25. 12. 83
entlaufen. niirNacdi
weis zahle hohe Lie-
iobnung.

Gut Looarten.

 

 
Ursein-Mith-

Mk Illlll illlsislliil
Z. Klasse

itl ititlarlullni
3Ulchk.unt. 2590 a. d-
Libiertigungsto s.-.
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Veskäuke l

Kleiner

Kachelofen
auf Abbruch zu ver-
kaufen. --,u Isrlragen
e

t. I. trunan nen-
Borfe

Telrfon Nr. 4117

Ein eieganler sp—

Wahn-Solon giiiiii
LMqltagonim komd

sit-ne zu ver-haufen-
u erfragen an den
chaltrrn d. Bl  
 

am Schin-
mantwiatz

Hochachtung-voll

II- Fischot-

 

 

   

  
   

Silnlezimmrk
Eiche. echt. Teppich-
Kiicii». Kleinmobeh

i amve», Bilder.
Sd rauh. Damenvelz
und mittler-L Y. Fuhr-
werk aee·gnel. z. ver-
hauiksn
Janiichiier Str.1

M

Ein elea.. gediegean

Silkiltilliililkk
mit rund. aus ielib.
Patenttsich. Fleis-
Kleiderichtann
eleaante Eos-ch.

l Schutt-Miit C fl
moderne Wodu-
t erlamoe anver-
auirn

Präsid. - Sau-ton-
All e 10, u. l.  

Deutsche

Kinderwagen
(Naelber) neu eingetroffen

A.-Ioneleitheltt.
Friedrich-Wilhelm-Strafzk 1

Einen Posten l: rre

Klssc
äJXslzXZCemStätlae
Z cm ver fofort zu
verkaufen. Zuichrlld
unt. 2591 an d. Ab-
fettigunasft. d. Bl.

      
cautsezkcke

Amerli.TliilI-ild.
Stundillliqrd ,

«k«s«ääkikå’sii’äfchkl«
bfertraunagft d.Bi.

 

 

WSU
Zagt-geweht
Kal 16, tu kaufen.
uichr. u. 2584 an die
bfertigunggft d. Bi. f

 

  

Handwerker und
Hausbes. wünscht die
ziekanntlehait eines
12iich Fgen Mädels.4

—«s J-- Zwecke

balvlqerorlkat
Zuiniih u. 2585 a
die bfekti - ·
dieses quirEZFMlle

10000 M
als Hooolli zur erfl.

 

te e oder gea. au-
derrveitige Sicherheit
ab sofort abzugeben
Zulchriften u. 2598
an die Abfirtigungss teile d. B

  

 

Grund-tsch-
Markt

 

Suche gutes

Stadtqrunditrikl
Anscälib 40——45000
vor nd. Genaue
Z u. a. d-

fertiaunaen. d.Bl.

Sein aulra Bau-
unv Gartenland
preis-wert zu verkauf.
Zu erfragen an den
cschaitern d. Bi-

  

Tüchlger

Jllirarqunife
lüs- Oauerijeliunn v.
gleiichchf oderschivälcr
aeu . Du r.uns.
2593 an d. Adjekti-
nnnast d. Bl. erb-

—

Zum fofori. Eintritt
werden gesucht

i tint Berliner
i Drinnen
i Verliufkrln
i Lehrling «
i Lehrlriulnn
Inschr. unt. 2596 a. d.
Abferiigunngsh d.Vl.

:
Schmiedef
lehviina

liebt oon fosott ein WM-s-  

Lanflmrfche
von sofort getn cht

Bächeroj
Breite Straße 19

Lanibnriclje
von tofort gelacht-
Bächerei Inn-
Breile Str. 27

Laufniitchen
von sofort g eiuch t.

c- Miit-sing
Libauer Siralae 29

Mädchen
irann fich meiden

Grüne Str. 17

.irrnaeg. litnderliebes

Martin-litten
oom 15. I. gesucht-
Ertragen
Töoferftraße 9—10

Wafcherei.

    
   

   Sees-ichs
 

Steiiessp

Such) Oteile ais

Miotin
oder Stütze von fol.
oder 1. 2. 3uschrin.
unt. 2597 a« d. Ab-
sertiqnnagfrelle d. Vl

II

Sinne
mit Kochinnniniifen
sucht Beschäuiaung
lur IX« Lag. Zutchr.
unt. 2592a.d.21bferii.
aungsftelle d. Bl.

Stütze
mit Kochiienntniilen
sucht Stelle. auch im
franeniof. aughait
vom 15. I. o er l. 2
Buschk, unt. 2586 a. d.
Abferttgungsfl d. Bi-
R

Stütze
mit staats-Mii- Undt

n n.
Hirn-Zie- innige
Stelle. Inschrift it-
2583 an die Adieu-
gungzsteile d. Bl.

 

Apollo Tägl- 5 nnd 874 Uhr

hls Prall orn soll-ineinan-
lleis ice-nn- nleirt zum sharing-ser
Magst seh-rollten list-in list-it
islsns siihniror l Beiprogranrru

Eiern-Iet- Anieng 5 a. 8Vo Uhr

I k goes- elslge case
us Isgesgzesms

I. in geheimer illistion
S. Friihiioh. c. Korn l Beiprogramm
 

Kaafniinnifli
von 15—-»-’5 000 Lit Var ahlungil
table Vertretung auch geaen
übernehmen gesucht
2595 an die Abferiigunasnelle d. Blatt

Gutgedende

Unternehmer
refe. ren-
bftand a

erfchriften unter »-
Ho

Rtflllllllllllllliill
an selbständig
Rechnung a
2585 an die

arbeitende Wirtin auf eig ne
ugeberu Rufst-le
bfrrtiaunggste e o. Platte-.

kiftenuct
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Sonnige

hinuntergehn
mit Bad zum 1. Z.
au vermieten
Otto-Bottel).-Str. 4

am THIS-BE --
Große

tsiimmerwolin
und

l-Zliillilkcllliilill.
iiüche u. Mädchen-
itube ab15.1.zuverm.
Zu ertragen an den
Schultern d. Platte-Z

i-I.i-liatltttitailt.
zu verankert

Jana-sehnen
Schuiitraße Ulr. 7

Zu erfrag. im Laden

Große

til-g - hinan-Mr
auch iür Geschäfts-
zweciae geeign» sofort
zu vermieten.

Pol-I
Marhtltraße 2

 

Sonnige

i-Zimmccwol1n.
mit Küche und len-
Cingana zum Preise
von Lu 60.— z. ver-
mieten. .-jufchr. unt-
2585 an die Aber-ti-
gungsitelie d. est

s !

i sziinnetnohn
Ab 15 l- zu vermiet.
- liest-pl
rsiiedrichgmarirt 8 — 9

Fleinef

z - Znniacknoin
zu vermieten
Wiesenquerftn Z-

Lcckcs Zimmck
zu vermieten
Janifcbker Str. 16

Hof i.

W
in iiid. Haufe z. verm
Thomas-tin 3—5

l Tr. r.

W
zu vermieten

Wiesenauecftr. Z-
K

Sckicilfftelle
flir· Mäd
mieien chen zu vm MübiendamRr.lE

nHofeinqarkq,

Leeres Zinan
an Herrn zu verm-

Polangenftr. N

Sehr aut

illdlii. Zimsltk
mit Bad an bessere
soliden Herrn. rot
mit Perpflegung- tu
vermieten

Molilteftr. 52

Janqer Mann al-

Mitirwinrk
für möbl. Zimmer v.
15. 1. 39 geiucbt

-Kariiiraßes

anstar«
mit Einrichluna und

leerer Zimmer
zu vermieten

Hohe Straf-e is
Ertraan dortleiÆ

GroWerW
im Ulrmelvunlrt der
Stadt-tu vermieten.
Zu ertragen

Telefon 3971

  

Heixbare

Wekktinbe
von tol. zu vermiet.

Otto-Bd-ich.-Slr.4
am Turm-an

       
sMietsgesuche
  

Ja. Ehepaar sucht

2 - Isllllllllllsiiillill
mitLieauemlichiteittn
nun 1. Z. Zuickl k-
u. 2577 a. d.Abfertis
annimman

l-iI-2-liilllltliliii.
mn Bar- qo 1. April
eptL früher o- iumis
Ehepaar zu mieien
gelucht. ZiuschkiÆ
unter 2580 an
Adfertigangsft dist-

i - Zins-Inn s-
mirBad u.Miid -

sang-r unt-s
Eint. 2382 an d. Akt
lertigungsfielle d. Bl-

o. 15. l. wills-ka
gesucht. Erricht- It
2578 an le fik-
tlgun siielle

Moder trat s." i- I Mai  


